Kauft 


Pal 


Mostrich! 


ofen 


Nr. 200 283 in Poſen. 


Bezugspreis monatlich bei der Ge elle 5.— 24. bei den Ausgubeſtell 
durch die Poſt 5.— z a Eid en Ausgabeſtellen 5.25 zl, d 


Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung dder Ausſperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Erſcheint 
an allen Werktagen. 


Feruſprecher: 6105, 6275. 
Tel.⸗Adr.: Tageblatt Poſen. 


Die geſtrige 


Sonntag, 18. Juli 1926. 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild“. 


: urch Zeitungsboten 550 zL 
gebühren, ins Ausland monatlich 4.— Goldmark einſchließlich Poſtgebühr. 


Einzelnummer 25 Groſchen 
mit illuſtrierter Beilage 40 Gr. 


7 * I 


(Pofener Warte) 


Sejmiikung. 


Bericht des Referenten. — Die Diskuſſion über die Regierungsvorlage. 


Warſchau, 16. 


uli $ ET 
tungen waren Jul. (pat n Sejmbera⸗ 


( Die geſtri 
— alid = a le — die elek 
- en gierungsvollmachten gewidmet. 
= Seimſitzung trat der Seniorenkonvent —.—.— 
um Arbei 1 der Vollſitzungen feſtzulegen. Danach 
werden die Seimſitzungen bis zum Monatsende, 
vielleicht auch noch bis in den Auguſt hinein dauern. 


ige ge Darauf Fa die Verfaſſungsvorlage zur Erörterung. 
Berichterſtatter, A i ! fei Ausfüh⸗ 
rungen hervor, daß die Notwendigkeit der affungsänderunge: 
don feit langem von der fenen Meinung verſpürt Sorben 
ei. Schon vor den letzten Ereigniſſen fei ein Antrag eingelaufen, 

das R. d etzgebenden 


Kammern auflöfen können. Der enwärtige Seim habe 
die der ande n 2 in a 
en, da es m an Zeit fehle, weil er vor dem 
` miſſion habe die 
men, indem chiedener 
teien gemäß erweiterte. ia tru 75 die ii be⸗ 
Kommiſſton üſſe vor, indem er ſie eingehend erör⸗ 
terte, um dann das Geſetz über die Vollmachten zu referieren. 


dem Referat ſetzte eine Dis kuſſton 
De Nedne Härte ſeine Part 
r re > eine 

de r ch 
en, die der Bevi 
8 MeS en Vor⸗ 
Augen geſtreift habe, von der Regie- 
; nicht gebührend 5 s — 
Schelgenz Ber . ſeien. Angeſichts 
Iich der des Nati 


goldenen 
urteile von de 


gen Regierung bezüg⸗ 
alen Volksberbandes und in 


arte bem Fes Roer Se ltere Ker pf geber 


55 Wir bitten um telegraphiſche Hilfe. 


Abgeordneter Bonn von der Unabhängigen Bauernpartei er⸗ 
klärt, daß er gegen die vorgeſchlagenen Verfaſſungsänderungen 
ſtimmen werde. . f 5 

Abgeordneter Chrucki bom Klub der Ukrainer führt aus, 
daß die vorgeſchlagenen Verfaſſungsänderungen b eſonders 
gegen die nationalen Minderheiten gerichtet ſeien, 
umſie zu den künftigen Volksbertretungen nicht 
zuzulaſſen. Er erklärt ſich deshalb gegen die Aenderungen. 

Abgeordneter Gwiakososki ſtellt zu Beginn ſeiner Rede 
feſt, daß er als einziger Sejmpertreter der monar chiſtiſchen 
Banernorganijation ſpreche. Der Redner kritiſiert den 
gegenwärtigen Sejm in ſcharfer Weiſe und erklärt, daß die mon⸗ 
archiſtiſche Vauernorganiſation die Parole der erblichen Königs⸗ 
gewalt aufgeſtellt habe. Er werde für die Stärkung der vollſtrecken⸗ 
den Gewalt ſtimmen und äußere die Hoffnung, daß ſchon im näch⸗ 
ſten Sejm eine Syſtemänderung eintreten werde. 

Die Borkegung der Beratungen iſt auf hente 10 Uõhr vormittags 

orden. * 


nge | anberaumt w 


Deutſche Not in Wolhynien. 


Ein Schrei der Eutrüſtung. 


Warſchau, 16. Juli. Aus Wolhynien, dem Dorfe Torczyn, 
ſind geſtern im Deutſchen Klub zwei Telegramme folgenden 


1. Unſere Häuſer ſind heute abgetragen worden. 
Gegenwärtig befinden wir uns mit unſeren Kindern in den er 
lichen Wäldern Wir haben keine Bedachung über dem e. 


Inhalts eingegangen: 


Unterſchrift: Friedriſch Finta, 
g Bogomflow⸗Torczyn. 


2. Die Gutsbeſitzer haben unſere Häuſer ausein⸗ 
andergeriſſen. Sie nehmen uns unſere Domänen weg. 
Sie bringen uns auf die Bauernfelder, nehmen ung unſer 
Getreide und verprügeln uns dazu. d 
haben wir nicht geleiſtet. Wer bitten um Hilfe. 

Unterſchrift Samuel Brachmann. 


jetzt die Gewalt in de 
fortſchrittkichen Intelligenz Bag ble Die Wahlordnung der Landgemeinden. 
ee, Den eben ge anben babe und in der Geſchichte Nach der Vollſitzung des Seim fand eine Sitzung der Ver- 
die Prüfung m pfe hätte. Heute folle fie nun waltungskommiſſion ſtatt, in der die zweite u A 
sräfung Über ihre geſchichtliche Reife ablegen, da fie die Wahlordnung für dien Landgemeinden 
desen aut ans er Die . die aus re d D , e Annahme gr 
Dr f überalen Intelligenz hervorgegangen fei, wäre in langten, ift di immung zu erwähnen, die Schulzen mi 
den — nach kurzem 85 dem der abfoluter Mehrheit gewählt werden follen, während die 
eee PA A in ſozialen Fragen ohne Mitglieder des Gemeinderates im Verhältniswahlſyſtem 
Programm dageſtanden habe. Es ſeien ihr nur poli⸗ zu wählen find: Wahlproteſte werden in erſter und letzter Inſtanz 
3 Fragen geblieben. Die Stärkung der vollſtrecken⸗ vom. Staroſtwo erledigt. Das Geſetz ſteht eine Dreimona- 
Prim alt körtne nicht nur auf Koften der geſetzgebenden Gewalt, tige Friſt für die Erledigung von Proteſten vor. Dem Geſetz 
fonbern auf Koſten des Örundjages derlift ein befonderer Kalender der Wahlfunktionen 


pbarlamenfariſchen Demokratie eintreten. Der 


Regierungs dem geſamten er der i = 
aktion weit die geöffnet. Der er Be Tank die 
vorgeſchlagenen Aenderungen und 1 Be ng der 
3 in engem Zuſamme m * es Gej 
noch unter einer anderen i g die Vollmachten zu en 
teilen: Wi ber wifien, wofür wir der Regierung 


e 
eũbt werden fallen. Wir 
ort darauf verlangen, ob die gegen⸗ 
erung rige Friedenspolitik nach 
außen in erſter Linie verfolgt. Nux auf dem par- 
lamentariſchen Wege kann man am ſchnellſten zur 
Aenderung der ſozialen und wirtſchaftlichen Verfaſſung kommen. 
In der weiteren Diskuſſion nach der Pauſe ergriff Abgeord⸗ 
neter Kronig von der Deutſchen Vereinigung das 
Wort. Der Redner beſprach eingehend den Kommiſſionsentwurf, 
als auch die Regierungsvorlage, i er ſich kategoriſch gegen die 
von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Aenderungen erklärte, die die 
g der Bürger verletzten. Zu dieſen Aenderungen 
rechnete er die i 
Senatsw 


der Beſtimmung, daß die Sejm- und 
SErhöhn d i 
er höhung der Altersgrenze bei 


: Wir müffen a 
die Rechte geben und wie ſie au 
müſſen eine klare Antw 


im Verhältniswahlſyſtem ſtattfinden, die 
1 der Wahl zu beiden 
Fer ie g des Artikels über die Unantaſtbar⸗ 
der Abgeordneten, endlich die Streichung der Veſtim⸗ 
deten bah Die ebe zum Senat ſich mit den Wojewodſchaften 
ollen. Der Redner e dann Zweifel bezüglich des 
e Ve 75 
y REDEN ng der Geſchäftsordnung über 
Pere , 17 70 kiiy Weitere inibanbe 
a er Sosialgefebgebun 8 die Wahl⸗ 
eordneter treiber üdi 
über ber Mehrheit der bon der e —— 855 Herden 
im allgemeinen eine ähnliche EPEn ein wie fie 
der Abgeordnete Kronig eingenommen hatte. Zum Schluß 
erklärte er ſich gegen das Dekretrecht, wobei er ausführte. 
aß ſolche Berechtigung der vollſtreckenden Gewalt wiederum der 
ukratie ein Uebergewicht geben könnte. 
eordneter Blazejewicz von der Chriſtlichen Demokratie 
Berteidigte in längeren Ausführungen den von der Kommiſſion 
ausgearbeiteten Entwurf, indem er mit den Vorrednern polemi⸗ 
Ferie, und trat nochmals für feinen Antrag ein, einen Ber- 
SrA ngsgerichtsho f als Einrichtung ins Leben zu rufen, 
ie au kontrollieren hätte, ob i Geſetze mit der Ver⸗ 
i í i ehen werden. $ 5 
er A pon der „Wyzwoleniegruppe“ hält 
die von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Aenderungen. Ar reai, 
während er die von gewiſſen Gejmparteren gemachten 5 N 
vorſchläge nur als demonſtrative Anträge Wiek In⸗ 
dem er ſich grundſätzlich für die von der Regierung vorgeſ ) ogen 
Aenderungen erklärt, ſchlägt er ſeinerſeits gewiſſe are 15 5 
insbeſondere die Aenderung, daß Aenderungen in der Maß ordnung 
vom Sejm und Senat, ſowie in der eee 
und Organiſation der Selbſtverwaltungen aus dem . 
ausgeſchaltet würden. Der Redner erklärt, daß für e e 
Abfehnung feiner Abänderungsvorſchläge zu Artikel 11 feine 
Partei gegen den gangen Abſatz timmen, werde, und 
zaß fie im Falle der Annahme ni cht gegen die Be ſchlie⸗ 


zung des Geſetzes über die Regierungsbollmachten ihre Stimmen 
abgeben werde. 


Bet Die 1 der Mandate pe nach dem „de 8 
item“ erfolgen. Auf der Tagesordnung der nächſten Kom⸗ 
miſſtonsſitzung, die am Montag ſtattfindet, befindet ſich der Geſetz⸗ 
entwurf über die Kreisſelbſtverwaltung. 


Blitzſchläge in den Beskiden. 


Im Teſchener Gebiet hat der Blitz in eine Herberge in den 
Beskiden eingeſchlagen, in der ſich zehn Perſonen befanden. Vier 
Perſonen wurden getötet, vier weitere ſchwer verletzt, während die 
übrigen leichte Verletzungen davontrugen. An demſelben Tage 
ſchlug der Blitz im Nachbardorfe ein. Es brannte eine Wirt- 
ſchaft vollſtändig nieder. 


Die polniſch⸗franzöſiſche Marinebaſis 
in Danzig. 


Aus Danzig wird gemeldet: „In politiſch intereſſierten Krei⸗ 
ſen iſt man aufmerkſam geworden auf Erklärungen, die der gegen⸗ 
wärtige Völkerbundskommiſſar, ban Hamel, gegenüber der 
„Danziger Zeitung“ gemacht hat. Sie beziehen ſich auf die Frage, 
inwieweit es zutrifft, daß Paul⸗Boncour bei feinem Auf- 
enthalt in Danzig die Vorbereitung einer franzöſiſchen 
Marinebaſis in Danzig verhandelt haben ſoll. Der 
Völkerbundskommiſſar beſchränkte ſich darauf, es in Abrede zu 
ſtellen, daß er ſeinerzeit mit Paul⸗Boncour in Danzig über mili⸗ 
täriſche Dinge verhandelt habe; er erklärte, jede Militär- 
oder Marinebaſis in Danzig würde der Verfaſſung der 
Freien Stadt Danzig zuwiderlaufen, die er zu 
ſchützen die Pflicht habe. a 5 

Hierzu bemerkt die „D. A. Z.“? „Da nun erfahrungsgemäß 
franzöſiſche und polniſche Militärintereſſen identiſch find, 
berührt es recht eigenartig, daß in dem Augenblick ſolcher Gr- 
lärungen des Völkerbundskommiſſars in Danzig die amtliche pol- 
niſche Telegraphenagentur aus Krakau die Meldung bringt, 
daß in allernächſter Zeit in Gegenwart des Präſidenten der pol⸗ 
niſchen Republik ſowie des Marſchalls Pikſuds ki die feierliche 
Einweihung zweier polniſcher Panzerſchäiffe auf die Namen 
„Krakau“ und „Wilna“ zur Verſtärkung der polniſchen 
Marineſtreitkräfte vor ſich gehen ſoll. In dieſem Zuſammenhang 
verdient noch Beachtung die Meldung, daß der Warſchauer Kabi⸗ 
nettsrat den Ankauf des franzöſiſchen Kreuzers „Deſa ix“ durch 
die polniſche Regierung genehmigte. 

Nun wird man wohl faum behaupten wollen, daß ſolche un⸗ 
weifelhaften polniſch⸗franzöſiſchen Marinerüſtungen gar dem 
Frieden der Völker dienen ſollen. Die jetzigen Ableugnungen des 
Völkerbundskommiſſars van Hamel über militäriſche Verhandlungen 
Paul⸗Boncours in Danzig und Warſchau mögen in dieſer Beleuch⸗ 
tung der Dinge für ſich ſelbſt ſprechen. Was der Völkerbunds⸗ 
kommiſſar davon ſagt, Danzig dürfe nach der Verfaſſung keine 
Militärbasis irgendeiner fremden Macht werden, fo dürfte er doch 
ſelbſt wiſſen, daß mit der Genehmigung eines polniſchen Munitions⸗ 
bafens in Danzig durch den Völkerbund ſchon die Grundlage gu 
einer polniſch⸗franzöſiſchen Marinebaſis in Danzig geſchaffen 
wurde. Dieſe vielen Widerſprüche in fich ſelbſt, die ſich bei fri- 
eher Beleuchtung der jetzigen Erklärungen des Völkerbunds⸗ 
lommiſſars in Danzig ergeben, find gerade nicht dazu geeignet, 
das Mißtrauen zu zerſtreuen, das man allgemein zu den im Ber- 
borgenen ſchlummernden franzöſiſch⸗volniſchen Beſtrebungen in der 
Oſtſeepolitik hegt.“ 
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Wer entſcheidet über die Ratio- 
nalität der Kinder? 


Der Abgeordnete Daczko von der Deutſchen Ver⸗ 
einigung im Sejm und Senat hat am 28. April 1925 in 
feiner Rede zum Budget des verfloſſenen Unterrichts⸗ 
miniſters geſagt: „Da man einen Kulturkampf der von uns 
geforderten Kulturautonomie vorzieht, werden wir gegen 
das Budget ſein.“ Als Erſcheinungen des Kulturkampfes 
bezeichnete der Abgeordnete u. a. auch folgendes: „Im 
Kreiſe Soldau beſteht nur eine deutſche Schule (und was 
für eine! Der Verf.). Die Landſchulen ſind ſämtlich pol⸗ 
niſch. Es gibt Orte, in denen 50 bis 90 Kinder deutſcher 
Nationalität Schulen mit polniſcher Unterrichtsſprache zu⸗ 
geführt wurden. Fortgeſetzte Beſchwerden der Eltern an 
das Kuratorium blieben unberückſichtigt. In dieſem Kreiſe 
entſcheidet über die Nationalität der Herr Wojewode, nicht 
aber die Eltern. 


Dieſer unhaltbare Zuſtand, der von den Eltern als eine 
ſchwere Bedrängnis empfunden wird, hat ſich ſeit der Rede 
des Abgeordneten noch um kein Jota geändert, obwohl die 
Eltern mit ihren „fortgeſetzten Beſchwerden“ nicht aufge⸗ 
hört haben. Die mehrfachen Geſuche der Eltern wegen Ein⸗ 
führung der deutſchen Unterrichtsſprache wurde vom Kreis⸗ 
ſchulinſpektor ag AA mit der Begründung, daß die El⸗ 
tern maſuriſcher Abſtammung, alſo Polen ſeien und keinen 
Anſpruch auf die deutſche Unkerrichtsſprache hätten Darauf- 
hin haben die Eltern aus verſchiedenen Ortſchaften, ihrer 
innerſten Ueberzeugung entſprechend, Geſuche an das Thor⸗ 
ner Kuratorium gerichtet, in denen ſie u. a. folgendes ſagen: 
„Wir Unterzeichneten erklären, daß wir deutſcher Nationali⸗ 
tät ſind, und weiſen von vornherein den Einwand zurück, 
daß wir deswegen, weil wir zum Teil maſuriſcher Abſtam⸗ 
mung ſind, zur polniſchen Nationalität gerechnet werden 
müßten. Wir können dem Kreisſchulinſpektor nicht das 
Recht zuſprechen, über unſere Nationalität zu entſcheiden. 
Weil wir deutſcher Nationalität ſind, bitten wir für unſere 
Kinder ement um eine Schule mit deutſcher Unterrichts⸗ 


ſyrache. “ 1 ET m s 
Man hätte nun erwarten müſſen, daß das Kuratorium 
die Nationalitätserklärungen der Eltern als Unterlage für 
ſeine Entſcheidungen benutze i 
gedacht, gar keinem Zweifel unterliegen, daß die Entſchei⸗ 
dung im Sinne der Antragſteller erfolgen mußte; denn der 
Argumentation, mit der die Schulbehörde die Geſuche bis⸗ 
her abgelehnt hatte, war durch die Nationalitätserklärungen 
der Eltern der Boden entzogen. 


Aber was geſchah nun? Der Abgeordnete Graebe 
ſchildert die Vorgänge in Illowo nach Mitteilung der El⸗ 
tern in ſeiner Interpellation an den Unterrichtsminiſter am 
6. 2. 26. Es ſei von den in dieſer Interpellation aufge⸗ 
zählten Bedrängungen nur noch einmal erwähnt, daß ſo⸗ 
wohl vom Wojt als auch vom Kreisſchulinſpektor und dem 
Staroſten die Witwen und Rentenempfänger 
5 Entziehung der Rente bedroht wur⸗ 
den, wenn ſie ihre Unterſchriften nicht zw 
rückziehen würden. 


Schon aus dieſem Vorgang iſt erſichtlich, daß man ſich 
behördlicherſeits nicht auf die Grundlage ſtellen wollte, die 
als einzig gegebene in Frage kam. Der ganze Vorgang 
auf dem Staroſtwo und in der Elternverſammlung war nach 
übereinſtimmender Ausſage der Eltern fo, daß es ſich 
keineswegs um Informationen über die Bedeutung der 
Unterſchriften handelte, wie man vielleicht hinterher wird 
behaupten wollen. 


Nun iſt unter dem 9. Juni folgende Antwort des Thor⸗ 
ner Kuratoriums an die Eltern in Illowo eingegangen. 
Die gemeinſame Beſchwerde der Herren vom 21. 6. 26 au 
die ablehnende Entſcheidung des Schulinſpektors in Soldau 
wegen Einführung des Religionsunterrichts in deutſcher 
Sprache in Illowo auf Koſten des Staates berückſichtigt 
das Kuratorium nicht wegen Mangels an rechtlichen Unter⸗ 
lagen. Aus demſelben Grunde kann das Kuratorium ebenſo⸗ 
wenig Ihrer Bitte wegen Einführung einer beſonderen 
Klaſſe mit deutſcher Unterrichtsſprache in Illowo nachkom⸗ 
men. Von obigem wollen Sie die Antragſteller in Kennt 
nis ſetzen.“ 

Die Auffaſſung des Kuratoriums iſt natürlich völlig 
unhaltbar. Den betroffenen Eltern kommt es recht wun⸗ 
derlich vor, von der Behörde zu hören, daß es keine 
rechtliche Unterlage für ihr Verlangen nach deut⸗ 
ſcher Unterrichtsſprache gäbe, obwohl ſie in ihrem Geſuch 
die rechtliche Unterlage angegeben hatten, nämlich den 
Artikel 9 des Minderheitenſchutzvertrages und den Artikel 4 
der Verordnung des Poſener Teilgebietsminiſteriums vom 
10. März 1920 ſowie den Artikel 109 der polniſchen Ver⸗ 
faſſung vom 17. März 1921. Das Thorner Kuratorium 
dokumentiert durch ſeine Antwort, daß es die eben ange⸗ 
zogenen Beſtimmungen nicht gelten laſſen will. Es hätte 
nun gut getan, den Eltern mitzuteilen, 
warum dieſe Beſtimmungen, auf die dieſe 


` 


n würde. Es könnte, rechtlich 


a 


ihrer Kinder nicht zugeſtehen zu nnen. Das Thorner 


von der Behörde nicht nachzuprüfen ſind und 
Zwecke ausgeübt werden dürfte 


keine Rechtsgrundlagen vorhanden ſeien. 


e r a a 
re Geſuche ſtützten, nicht als rechtliche b 
eiter der Kampf gegen die „Deulſche Rundschau“ in Bromberg. 


(agen Ei 
; ine unglaubliche Entſcheidung des Liquidationsamtes. — Die gla 
Be at mies. — ge beim Oberſten Verwaltungs- 
Mundech ec 1225 ift vi ir Br 1 9 des je gericht. — Der Kampf um Wahrheit und Gerechtigkeit. j = 
derheitenſchutzvertrages ſagt, daß in den Städten und r „Deutſchen Rundſchau“ in Bromberg (Nr. 160 vom nicht ; „ 8 
Bezirken, in denen eine beträchtliche Anzahl deutſcher Kin⸗ 17. a 1926) entnehmen wir nachſtehenden Bert: ; 5 . Tr Me a en 10 Ai 
der vorhanden ift, der polniſche Staat den Unterricht der „ ü f HN ET EL Eu polniſche Staatsangehörigkeit ber 
Kinder ſicherzuſtellen habe. Der Artikel 4 der Verordnung „Voſener Tageblalt“ bat dieſe it e ee , ,,, ae a e 
des Poſener Teilgebietsminiſteriums vom 10. 3. 1920 jagt, | wurde durch Beſchluß des ene Sen . 5 „ * 5 er aa a A 
p Fir D: N 5 f 95 nne 3 Se . r j 
daß für 40 Kinder eine deutſche Schule oder Klaſſe einzu⸗ = ee 1925 über das Vermögen der Firma l. Dittmann |diefe Stantsangehörigfeit zweifelsfrei teit ee 
richten fci. Der Artikel 109 der polniſchen Verfaſſung gibt Kuabfch en in 5 in deren Verlag die „Deutſche hat ſpäteſtens von ihrer im Jahre 1874 vollzogenen Eheſchließung 
jedem Bürger das Recht ine Nationalitä ger in Polen“ erſcheint, das Liguidationd-|an bis zu ihrem in Richtershof bei Wiſſek erfolgten od am 
9 , feine Nationalität zu be 5 eröffnet. Die Firma hat daraufhin am 10. Dezem⸗ 4. Oktober 1921 ununterbrochen auf our 0 e 00 e m 
wahren. Ar atore aike, OAN nes ausführlich begründeten | Staatsgebiet gewohnt. Wenn fie am 10. Januar 1120 n 
, f¼ꝓ.f¾ffß.!!! en taoa ales porühergehende 
vorhand 5 Gt > tioi und Ai . 26, m 6. Juli ausgefertigt Bromberg abweſend war, jo bedeutet dieſer vorübergehende 
a ee eee erklären, daß fie deutſcher Natio⸗ h 1 am 9. Juli zugeſtellt wurde, hat das Haupt⸗Liquidations⸗ Kuraufenthalt niemals eine Unterbrechung des 
nalität find. Es beſteht alfo gar kein Zweifel, daß hier weil — 5 8 , r ß den Wechſel der 
eine deutſche Schule hätte eingerichtet werden m ü jien. | vom 26. August 1925 die eine Gefeiichafterin ber Biena, bie ine Kane 7 ee dEr Sia EA 
; Der ſpringende Punkt iſt aber der, daß 9 reg Frau iers Dittmann, am 10. Januar 1920, kt: en den Arc e haben 15 A x $ z 
die ſtaatlichen Behörden offenbar das ange am Stichtage für die Liquidation, nicht die polniſche Staats- niſchen Behörden ihre polniſche Staatsangehörigkeit be⸗ 
Recht für ſich in Anſpruch nehmen, über die 
Nationalität der Kinder zu entſcheiden. 
Dieſes Recht ſteht ihnen ſelbſtperſtändlich 
nicht zu, ſondern einzig und allein den EI 


angehörigkeit beſeſſen habe. nal 
tern. Man male ſich aus, was werden würde, wenn nicht 


Dieſe Auskunft des Brombe Stadtpräſide 
unrichtig und verletzt in Y tra í 75 er Wes 3 Dem Poſener Hauptliquidationsamt ſind die Perſonalien der 
bloß im Kreiſe Soldau, ſondern auch anderswo die Schul⸗ 
behörden plötzlich die Kinder aller Eltern, die ſich zur deut⸗ 


deutigen Beſtimmungen der Wiener Konvention, wie bie Frau Clara Dittman durch unſeren Einſpruch bekannt geworben; 

Eröffnung des Liguidationsverfahrens gegen die Firma A. Ditt⸗ trotzdem lehnt es die Einſtellung des Liquidationsverfahrens unter 
mann G. m. b. H. und die Zurückweiſung ihres Einſpruchs den Hinweis auf eine Mitteilung des Bromberger Stadt- 
geſetzlichen Beſtimmungen zu wider läuft. Die Firma hat [ präſidenten und ohne au N Bemerkungen irgendwie 
deshalb alle Maßnahmen ergriffen, um dieſen ſchweren | einzugehen, kategoriſch ab. Wiſſen die Liquidations behörden nicht 
Schlag, der nicht nur gegen fie ſelbſt, ſondern gegen das mehr, daß die einfa Auskunft einer Verwaltungsbehörde zur Be⸗ 

ſchen Nationalität bekennen, für polniſch erklären würden. 

Das wäre das einfachſte Mittel, die ganze Minderheiten⸗ 

ſchule zu erledigen. Aus dieſer einfachen Erwägung heraus 

ijt ſchon erſichtlich, daß das Kuratorium eine falſche 

Auffaſſung hat, wenn es glaubt, den Eltern im Kreiſe 

Soldar die Entſcheidung über ihre und die Nationalität 


gefamte Deutſchtum im ehemals preußiſchen Teilgebiet gerich-] gründung eines Liquidationsbeſchluſſes nicht ausreicht, und daß 
tet iſt, abzuwehren. Gegen die irrige Mitteilung des Bromberger durch ein Urteil des Oberſten Verwaltungsgerichtes bereits ein 
Stadtpräſidenten wird bei den zuſtändigen höheren Inſtanzen die] anderes Liquidationsverfahren aufgehoben wurde, weil eben keine 
ſofortige Beſchwerde erhoben. Die Ablehnung des Einſpruches rechtskräftige Entſcheidung über die Staatsangehörigkeit des liqui- 
gegen den Liquidationsbeſchluß wird unberzüglich mit einer dierten Eigentümers vorausging? Der Stadtpräſident, deſſer 
Klage beim Oberſten Verwaltungsgericht in War- negative Entſcheidung wir erit durch den jüngſten Beſchluß dei 
ſchau beantwortet. ; Liquidationsamtes kennen gelernt haben, iſt zum Glück nicht bie 

Wir haben die feſte Zuverſicht, daß die höchſten letzte Inſtanz, die über die Staatsangehörigkeit der ver ⸗ 
Richter des Polniſchen Staates unſer klares Recht feſtſtellen ſtorbenen Frau Dittmann zu entſcheiden hat. Es iſt übrigen: 
werden. Unferen Leſern und Freunden in aller Welt, die außerordentlich bemerkenswert, daß ein Geſuch, dai 
uns bei der Bekanntgabe des Liquidationsbeſchluſſes jo zahlreiche] die Erben der Frau Dittmann um Feſtſtellung der Staatsange⸗ 
und uns tief beſchümende Sympathieerklärungen zukommen ließen, hörigkeit ihrer tter bereits im vorigen Dezember an den 
geben wir die Verſicherung ab, daß wir in dieſem Kampf um Stadtpräſidenten eingereicht haben, bis heute nicht erledig! 
unſere Exiſtenz nicht ermatten werden, daß wir ihn viet wurde. Wenn der Herr Stadipräſident die Nichtanerkennung 
mohr weiterführen in der Erkenntnis, daß wir unſere Zeitung um | dieſer polniſchen Shaatsangehörigleit öffentlich vertreten 
unſeres ſchwer geprüften Volkstums, um unſerer von Haß und] wollte, dann hätte er den Antragſtellern nur eine Abſchrift der 
Mißgunſt belaſteten Heimat willen weiter behaupten und ausbauen] uns bisher unbekannten Titteilng an das Poſener Hauptliqui⸗ 
müſſen. Wir haben ſtarke Bundesgenoſſen; denn wir] dationsamt anzufertigen brauchen, ie wir jetzt verlangen 
ſtreiten für Wahrheit und * erechtigkeitl müffen, um im Beſchwerdewege ihre Unrichtigkeit nachzuweiſen. 


Das polniſche Liquidationsrecht, das a s Wir können nur vermuten, welche politiſchen 
ſtimmungen des Lesfaltker e Gründe trok der verſchiedenſten (Hier nicht weiter erörterten) 


Kuratorium würde gut tun, zu verlautbaren, auf welche 
geſetzliche . es dieſe Praxis 
ſtü tz t. Unſeres Wiſſens gibt es dafür keine geſetzliche 
Handhabe, und alle anderen, die auf irgend welcher gefühls⸗ 
mäßigen Erwägung mit nationaliſtiſchem Unterton baſieren, 
können keine Bedeutung haben in einem Staate, 
deſſen Verfaſſung ſagt, daß ſeine Bürger das Recht haben, 
ihre Nationalität zu bewahren. Das Recht, ſeine Nationa⸗ 
lität zu bewahren, fegt notwendigerweiſe das Recht voraus, 
ſeine Nationalität zu beſtimmen und zu bekennen. 


Im übrigen if das Bekenntnis zur Nationalität im 
heutigen Zeitalter des Selbſtbeſtimmungsrechts eine Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit, wie jedes Kind ſchon weiß. Aus dem Um⸗ 
ſtande, daß fie für unfer Teilgebiet in bezug auf die Schule 
nicht beſonders feſtgelegt iſt, wie für Oberſchleſien in der 
Konvention vom 15. 5. 20, iſt noch lange nicht zu folgern, 
daß ſie nun nicht zu gelten habe. Es ift eine Gelbitver- 
ſtändlichkeit, daß die Nationalitätserklärungen der Eltern 


die Liqui Fehler des gegen die Firma A. Dittmann G. m. b. H. eröffneten 
dakionsberechtigungen der anderen Signatare des Verſailler Fries Liquidationsverfahrens zu den rechtlich unhaltbaren 
densinſtrumenkes darſtellen, die polniſche Liquidation iſt vielmehr] Poſener Beſchlüſſen geführt haben. Wir uben jedoch nicht, 
r wie ur 2 8 75 . Tesen zu Unrecht! — als „Wie- bob — 2 Pan 925 20 nnper er . 
ergut machung“ der preußiſchen Enteigungspolitik gedacht. Ungunſten ausgehen kann, De * Dante 
e Wiede i lichen Staates dienlich iſt. Wir werden nicht untergehen: 
ti iedergutmachung mit der Liqui dafür ſergt neben bem 5 A erf e e = r wen rele 15 CAR 
der 150jährigen Okkupationszeit ift es der Preußi Regier unſer gutes Gewiſſen un e e äglichen 
niemals eingefallen, eine polniſche Zeitung = ne R Schon Lebens geruhigertra gen läßt. Wir werden uns auch nicht 
aus biefem Grunde geht die Liquidationsdeehung gegen die durch eine ſpeziel gegen une gerichtete Entpeutihungs- 
„Deutſche Rundſchau“ über jede Liquidationsbefugnis hinaus. | politik von der klaren politiſchen Linie abbringen laſſen, die 
daß] Haben doch die alliierten und aſſoziierten Mächte in ihrer Antwort | bisher unſere Zeitung geleitet und zu dem anerkannten Verteidiger 
kein Drud zu dem die i ä me mit einer unterdrückten deutſchen Minderheit gemacht 
Erklärungen zurückzuziehen. T bah 


Im übrigen iſt es auch intereſſank, an dieſer Stelle feft- 
zuſtellen, daß die „Gazeta Olfztyns ka“ in Allen⸗ 
ſtein in Nr. 128 vom 6. 6. 26 e e Se folgende 
Aeußerung des Vertreters des preußiſchen Kultusminiſte⸗ 
riums ad nota nimmt: „Es iſt abſolut in die 
Hand des Erziehungspflichtigen gegeben, 
den polniſchen Unterricht zu beantragen. 
Die „Gazeta Olſztynska“ fügt 1 An : „Von den El⸗ 
tern hängt viel ab. Die preußiſche g muß die 
Führung der Eltern berückſichtigen. Einen verhängnisvollen 
Fehler begehen alſo die Eltern, die keinen Antrag auf Ein⸗ 
führung des polniſchen Unterrichts für ihre Kinder ſtellen.“ 
Was alſo den polniſchen Eltern in Preu⸗ 


am 
den Liquide . aus rc e Tk rk die hat. Wir haben oft und klar an diefer Stelle ausgeſprochen, welche 
Deutſchen in Polen „teine ſolchen Verfolgungen fen-| Pflichten der beutſche Staatsbürger in Polen zu erfüllen hat, 
nen lernen würden, wie die Polen fie durch das aber auch welche Rechte er für feine Arbeit beanſpruchen kann. 
Verhalten des Preußiſchen Staates erdulden Daß diefe Offenheit manchem Menſchen m glauben 
mußten“. Itt die it des Liquidationsverfahrens gegen | wir gern; aber dieſe Tatſache kann ung nicht davon abhalten, 
die Firma A. Dittmann G. m. b. nicht ar das zu bleiben, was wir ſin d. Solange es eine Welt⸗ 
feierlichen Verheißung? 8 geſchichte gibt, hat die Wahrheit ſich nur auf einem Wege behaupten 

Selbſt wenn man jedoch einen formalen Rechtsanſpruch] können, der durch Kreuze, Gräber und Kerker bezeichnet wird. 
der Liquidationsbehörden anerkennen wollte, fit es rechtlich unmög⸗ Aber die Wahrheit ging trogbem ihren Weg; auch wenn 
lich, das Vermögen einer Familiengeſellſchaft zu liquidieren, dei] ihre Propheten um ihres Bekenntniſſes willen leiden und ſterben 
der nur einem Geſellſchafter die polni Ehontsangehörigteit mußten.“ 


bereits Monate er und es ijt nichts zn 
poin, beb, den Defraudanten die = ereilt hätte. Wie 
z È 


Vorkommniſſe in Poſen. gens hören, find noch weitere Uebelſtände in 


2 wir 
Eine Anklage des Stadtverordneten Sniady. der Starofteiunbe de gelaſſen worden. Wie ein ſolches 
Wir entnehmen dem Zentralorgan der P. P. S., dem „Robotnik“] Straflosausgehen auf andere wirken muß, lann man 

Nr. 182 vom 5. Juli, einen Artikel des bekannten Poſener ſozia⸗ vorſtellen. ; 


ßen recht th, iſt den deutſchen Eltern inf üſtiſchen Stadtverordneten, Herrn L. Sniady, der die Diſziplinar⸗ In der erde Feger bee in Poſen ſind für ge: 
Polen billig. 1 und Vorkommniſſe in der Poſener Selbſwerwaltung be- „ 5 N alifieri, 1 — e er 
; W $ NANTI ndelt: ſicherung, gie e ngsprovi⸗ 
Es wird heute keinem Menſchen in der ganzen Welt ein⸗ „In Pofen werden die Beamten der Selbſtverwaltungsinſtitu⸗ ſionen nicht mur den ihm ate Beamten aus, jonbern togar 
fallen, einer anderen als den Eltern eine Ent⸗ tionen durch ein Diſziplinarurteil auf Grund einer Verordnung des fein lei Rokie 2 Bezirtsräte E d fogar Vorgeſetzten. DD 
ſcheidung darüber zuzu we Nationalität ihre Oberſten Volksrates aus dem Jahre 1919 gerichtet. Die Urteile jebo leichter eine Verſiche um ift, wenn man 


ielen 
Klienten eine angemefjene Summe Geld „wurde dieſe Mei⸗ 
nung in die Praxis umgeſetzt. Wir bringen hier eines von vielen 
Beispielen: 5 
Die Möbelfabrir Gebrüder Rowakow ski, Pofen, erhieli 
von 


werden ohne die Möglichkeit einer Appellation und 
nur in einer Inſtanz gefällt. Die Fällung folder appel⸗ 
lationsloſer Urteile in nur einer Inſtang haben wir immer, um ſo 


Mera te- Kommiffton zur Unterſuchung des Geiſteszuſtan⸗ ehr ee Be en ech von der Xandei-euerverfiäeting eime Anleihe in Höhe 
des für ſolche Leute ſchicken, die Sowka, Szymanski und pellation der P. P. S. an den Joanne bog ML . IS 2 zł. ayr 15 reie Grt 9 sar Hasa 
Paternoga hießen und behaupteten, fie wären Deutſche.“ ſagten. Wir unterſtrichen in unſerer Interpellation auch, daß die 1 * Ich 7 

Auf ſolche Dummheiten hin kann man nur eſtſtellen, daß] Urteile dieſes Ausnahmediſziplinartribunals keinesfalls rechtlichf eine Lebensnver icherung eingehen. die 

die Nationalität Sache des Bekenntniſſes iſt, begründet find. von dieſer Berfiherant ata ber Daiemwicti dem 
genau fo wie man ſich zum evangeliſchen oder katholiſchen Es iſt möglich, daß wir in dieſer Beziehung vom Innen⸗ Funktionär der bee den — ee 2 rg 
Glauben bekennen kann, kann man ſich auch zur] minifter noch eine Antwort erhalten werden, weil näm- Zl mere Cfarichtung⸗ E RO 


lich darauf große Kreiſe von Beamten aus kommunalen und 
Selbſtverwaltungsinſtitutionen in Poſen und Pommerellen war» 
ten. Wir haben nicht der Partei oder perſönlicher Inter⸗ 
eſſen wegen dieſe Frage angeſchnitten, ſondern aus Grundſatz 
gehandelt. Es ift doch unmöglich, daß für einen gewiſſen Teil 
von Beamten in einem Teile des Staates derartige 
Gerichte weiter beſtehen ſollen. Dieſe Gerichte ſind nicht etwa 
für Defraudanten und für Menſchen da, die vom Groſchen 
des Publikums leben. Selbſt in einer ſo rechtmäßigen Stadt mit 
einem Diſziplinartribunal geſchehen Dinge, die mit aller Energie 
eine Aufbeſſerung der Selbſtverwaltungen und die Reinigung mit 
einem eiſernen Beſen erfordern. Hören wir! 

Ein höherer Sekretär der Feuerverſicherung, 
Juljan Mentzel, hat die ihm unterſtellte Kaſſe längere Zeit Hin- 
durch ſyſtematiſch beſtohlen, und obwohl feit der Aufdeckung dieſer 
Diebstähle bereits 8 Monate vergangen find, hat der Schuldige 


deutſchen oder polniſchen Nationalität bekennen, und es 
wird im gefunden bürgerlichen Leben keinem Mena 
ſchen einfallen, deswegen jemandem den Schädel 
einzuſchlagen, ebenſowenig wie es heute nicht mehr im 
Völkerkeben üblich ift, Religionskriege zu führen. Und 
jener Mann hatte ganz recht, der neulich einem akie s 
Beamten, der ihm vorhielt, er hätte doch einen polniſchen 
Namen, und er könne ſich doch unmöglich zum Deutſchtum 
bekennen, folgendes ſagte: „Der Kurator des Thorner Ku⸗ 
ratoriums hieß Riemer, der Poſtſparkaſſendirektor hieß 
Hubert Linde, der Premierminiſter des polniſchen 
Staates heißt Bartel. Tauſend andere Leute haben 
wie dieſe deutſche Namen und ſind Erzpolen, 
und ich heiße .. . 3 ki, habe alfo einen polniſchen Namen 
und bin ein Erzdeutſcher. Haben Sie etwas da⸗ 
gegen?“ 

Das Thorner Kuratorium wird alfo wohl feine Anſicht, 
daß keine Rechtsgrundlage für die Gewährung der deutſchen 
Schule im Kreiſe Soldau vorhanden ſei, zeitgemäß revi⸗ 
dieren müſſen, oder es wird genau angeben müſſen, warum 


hatte ſeinen Untergebenen zweimal Motorrad verkauft 
ilte i leichzeitig ſo Vorſchüſſe dem Dienſtwege, 
ča bisle” bre En Ky . Mee A 
onnten. y x 
Wo fände ijt es gr ~ ſchwer zu erraten, 
gen e Bee ga ee e a | 
vaden ecrtellung von Wechſellredtten berbietet, wird biefer 
ng m Beamten und Mitglied 


t Mitgli 

des Verwaltu 8 e ein Mitglied der Be- 

be e ee 
i i ner 

nicht zuläffige Kredite von Se 1 die kraft 

ihrer Mandate ſichergeſtellt fein folen. 


ſtaroltei hat die Angelegenheit ihrem Diſziplinartribunalſ ſchiedene Beamte höhere Unter ren 
ſtaroſtei ha gelegenheit ih IE nie zurückgezahlt wurden, erhielten, und daß ſolche Unter- 
geben. Dafür aber — es ijt taum glaublich — hat ber Direlior | ftübungen die Summe von 1000 = 


Diebſtähle des Herrn Mentzel aufdeckten, mitlännenminifter einmal einen Blick in diefe Verhältniſſe hinein⸗ 
E 5 174 en ng ged 8851 Ein zweiter Defraudant, ebenfalls] wirft. Wenn dieſe Brüderſchaft heute der Normi der Difgi« 
höherer Sekretär, Stanislaw Koſgezewa, kaſſierte und ber» plinarverhältniſſe 2 = 

[ Heuchelei. Der Herr Innenminiſter müßte die Konſequengen 
Paul Dobbermann. 


ſtempeln und gefälſchten Unterſchriften Warenkredite zu een 75 N Gene tiger arae unterjtehen, in den 
f ojewo n À 


ſtempeln und gefälſchten nliterſchriften Waren fredtte zu 
Lerkan gem. Seit der Aufdeckung dieſes Schwindels find 


aa e e 


noch vor feinem Gericht geſtanden. Die Landes. Wenn man hier noch hinzuſe e ee 


— zur Ausſteuer i 
ochter — erreichten, dann iſt es ur höchſte Zeit, si der 


v rmierung 7 4 
entreten will, dann ijt dies wirklich eine 
tes Zeugnis wird der Leitung dieſer Anſtalt dadurch ausgeſtellt, daraus ziehen und auch den Beamten der Selbſwerwaltungskörger. 
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ingfügigen 7 E wäre es doch beſſer, n 
Mebebeitsintere ſen den aa aen z 


kommen. Bemerkenswert ift 
neue Einſtellung, hah per „Kurjer“ ſich nicht unbedingt dage 


HAN 


2 Pofener Tageblatt. >. 


i , Londoner Auffaſſung nichts unzeitgemäßer hätte fein 

Und der Handelsvertrag? können, als die Abſendung der Noten, und daß man nur den 

s einen Wunſch habe, daß die deuiſche Regierung ſich dadurch nicht 

„Für die Landwirtſchaft gut — für die Induſtrieverbitlern laffen möge. Höchſt ſeltſam fei an der ganzen 

gefährl I el oai a 5 9 5 1 le na 115 

| au BE ia ER unkeln über fie gelajjen worden fei. oweit Da att feſtſtelle 

Der „Kurjer Poznanski“ ſchreibt in Nr. 314 vom 12. Juli: kann, find die Noten abgeſandt e ohne daß eine volle 

In den Handels beziehungen zwischen Polen und Beratun wi ſchen d Verbandsregierungen 

Deutſchland wird der Warenaustauſch darauf beruhen, daß ihnen v 9 8 ne en e daß A? s 8 pt 

Polen landwirtſchaftliche Produkte liefert, während les trü den Lal e ee h ine für das deutſche 

Deutſchland J en e nach Polen ausführt. Em Find er Ta 2178 ga eritehe, dah © A a 15 A 

UICC 
e 4 . 

mmter Beit mit ber mächtigen bent Regierung in allen dabei beteiligten Aemtern 

Gelegenheit gehabt hätte, die Bedeutung der Frage zu prüfen. 

Das Blatt erinnert daran. daß vor ſechs Jahren General 

Nollet die ſofortige Auflöſung der Sicherheitspolizei von Deuiſch⸗ 

land verlangt habe, ebenfalls ohne die Venbandsregierungen 

vorher zu befragen. Die britiſche Wegierung habe damals 

zoffeln und Vieh. Was die Gerſte . fo war ihr Abſatz gegen diefe Boreiligfeit eines techniſchen Beamten in einer politiſchen 

ch Frage erſten Ranges entſchieden Einſpruch erhoben, und die 

Verbündeten hätten darauf den Beſchluß geſaßt, daß der Präſident 

des Überwachungs ausſchuſſes in Sutunjt keine Forderungen 

von ſolcher Wichtigkeit an die deutſche Regierung ſtellen dürfe, ohne 

die Zuſtimmung der Verbandsregterungen eingeholt zu 

rbeitswert in ſich bergen. haben. Dieſer Beſchluß fei inzwiſchen zwar häufig nicht beachtet 

worden, hätte aber in der jetzigen Lage und angeſichts der Folgen, 

die mit Bezug auf den Geiſt von Locarno in Deutſchland ein⸗ 

Deutſchen ein weit beſſeres treten könnten, peinlichſt befolgt werden folen. Überdies ſcheine die 

Frage der Stellung des Generals v. Seeckt in einer Weiſe behandelt 

worden fein, die alles andere als taktvoll oder folge⸗ 

z richtig feit Jedenfalls gehe die Meinung in London dahin, daß 

Ausfuhr von der produzierenden ſtrie abhängt — die Mug- es befer wäre, die ganze Angelegenheit zu vertagen, bis Deutſch⸗ 

land in der Lage wäre, fie am Tiſche des Välkerbundsrats 
zu erörtern. 


Die neuen franzöſiſchen Entwaffnungs⸗ 
forderungen. 


Die alte ugit. 

Das „Echo de Paris“ glaubt mitteilen zu können, daß der 
Botſchafter v. Hoeſch bei feiner vorgeſtrigen Beſprechung mit 
Briand zuerſt über die beiden Noten ſich unterhalten habe, die 
von dem Vorſitzenden des Militärüberwachungsausſchuſſes, General 
Walch, der Berliner Regierung überreicht worden ſeien. Dann 
habe er aufs neue den Wunſch ſeiner Regierung ausgeſprochen, 
die Beſetzungstruppen im Rheinland möchten ſo raſch 
wie möglich verringert werden. Das „Echo de Paris“ 
bemerkt, daß in der Beſetzungsfrage die Berliner Regierung von 
Tag zu Tag dringlichere Vorſtellungen erhebe; es behauptet 
jedoch, die Teilnahme des ehemaligen Oberkommandierenden der 
e eue 1 Regierung, des ger G u II Ar 
als Kriegsminiſter, fei eine ſichere Gewähr dafür, „keine der $ À 5 A 
zurzeit in dieſer Beziehung e hhe e Maßnahmen eine ſpaniſchen Studien in Deutſchland, beſonders in 82 
Verminderung der unerläßlichen Sicherheiten für Frankreich b r 
zur Folge haben könne“. 

Das Blatt gibt ferner eine längere Darſtellung der von dem 
General Walch erhobenen 3 die auf einen We- 


Antwort: „Die Politik der Entwaffnung und des 
Friedens, da dies das ijt, was dort gebraucht wird.“ 

Frage: „Bereiten Sie dort eine ſyſtematiſche wirt. 
e Erſchließung des Gebietes vor?“ j 
Antwort: „Natürlich ebenfalls. Aber landwirtſchaft⸗ 
lich iſt jenes Gebiet geringwertig, weil es trocken und 8. fe de 
Die Bodenſchätze ſind vielleicht bedeutſamer, aber es iſt ſehr 
ſchwierig, ſie auszubeuten. Trotzdem werden wir die Ausnutzung 
allen Reichtums, wenn inzwiſchen Friede werden wird, betreiben. 
Planmäßig werden wir die ſogenannten unproduktiven Ausgaben 
in produktive verwandeln, um aus den vielen auf die Unterwerfung 
und die Verwaltung des Protektorats verwendeten Millionen ein 
entſprechendes Einkommen zu ziehen.“ 5 

Frage: „Gedenken Sie die f naaa G dem Völkerbund 
zu unterbreiten?“ 

Antwort: „Dazu beſteht keinerlei Grund, weil die Frage 
juriſtiſch ſeit dem Jahre 1912 abſolut klar gelöſt iſt und die letzten 
Ereigniſſe nebſt ihren Folgen nur Spanien und Frank⸗ 
reich pen ia 
Frage: „Welches ift Ihr Standpunkt in der Frage des ſtän⸗ 
digen ort: e eaei Spanien?“ 

Antwort: „Die Sache liegt ſehr einfach. Spanien ift und will 
fein eine Wacht erſter Ordnung, weil es 25 Millionen Ein⸗ 
wohner, eine große Geſchichte und Kultur hat, ferner die Mutter 
und das Sprachrohr von 120 Millionen Bewohnern ſpaniſch⸗ 
ſprechender Länder iſt, außerdem ſeit über 50 Jahren Hans e hat. 
In alle dem übertrifft Spanien alle Mächte, die gleichfalls einen 
ſtändigen Sitz beanſpruchen. Spaniens Haltung ift ſehr klar. Es 
erhält entweder den verlangten ſtündigen Ratsſitz oder es will 
nichts.“ 

e: „Wird Spanien, wenn es erſt mit Deutſchland ſtändi 
im Rat f „enger als bisher mit Deutſchland zusammenarbeiten 

Antwort: „Gewiß und um fo mehr, als die deutſch⸗ 
ſpaniſchen Beziehungen gegenwärtig fer herz⸗ 
lich find dank größtenteils der Arbeit der deutſchen 2 an er. 
Wir haben erft firai einen neuen Handelsvertrag mit Deutfch- 
land geſchloſſen, dee 

(Ich beende ſeinen Satz) „in ſeiner Wirkung und Dauer um ſo 
größer fein foll, je eher die ſtändige Ratsfrage gelöft ift.” 

Antwort: „Das ift richtig, denn die politiſchen Beziehungen 
der Völker ſpiegeln ſich immer in den wirtſchaftlichen 
Beziehungen wider.“ 3 

Frage: „Kennen Sie Deutſchland perſönlich?“ y ; 

Antwort: „Leider nicht. Ich ſtudierte es aber in meiner 
Jugend. Das 1 Deutſchland kenne ich beſſer als die 

i fälle der Republik und das Erlebnis mit 
ehr erſchwert, daß die deutſche Republik in 
Spanien Verſtändnis und die gleiche Sympathie wie das kaiſer⸗ 
liche . fand. Aber das heutige Deutſchland hört ſichtli 

SS zweifle nicht daran, d 


+ 


Agrarerzeugniſſe, Holz uſw., im allgemeinen im R ode uſtand. 


ſtänden abhängig ift, wie z. B. vom Wetter. Es kann 


* 

2s 5 Kl . wurde, 5 Der Ende 
e: „Die rung tes hat eine gro iebung 

dadurch erfahren, daß der Verbrauch von Weizen zuge⸗ 


gejtiegen Die Differenz zwiſchen den Preiſen für Roggen 
von 2—4 


} Ma ge 
jetzt auf 8—10 Mark geſtiegen, der Unterſchied zwiſchen Inlands⸗ 
weigen und ausländiſchem Weizen von a eg a Kriege auf 
8—10 Mark. 1,5 bis 2 Millionen Tonnen Roggen find unver⸗ 
käuflich geworden. Sehr geſchädigt dn dad i 
155 e e leichtem und een Boden. Dadurch wird 
uft der beſte gefährdet.“ 

Inlolgedeſſen ſtellte die e folgenden Antrag: 

„Das Reichsparlament wolle beſchließen, von der Reichsregierung 


Fg 
a 
a, 
8 
S 
ä 


r Feſtigung der 
as lebhafte Intereſſe bei, mit dem wir die Wiederherſtellung 


u verlangen: 1. Entfaltung einer regen umf ri U ückzufũ 

VVJ%JJ%Vd A ĩ⅛ ß NEN en 
n rfs, der erbrauch an eigene Die Zuſtändigkeit des Ge v. eckt fei unbefugterweiſe Ueber Rede und Gegenrede war die Zeit qd 

7 E Gnn —5 Roggenbrots einſchränkt und dis Zu⸗ rd eee Er ſei — — ne efiet 927 Wir danken für die Unterredung. Primo de Rivera Ts i — 

aha) den Weizenmehl aus Aus ver⸗Truppenausbildung. Durch feine Ernennung zum Generaloberſten „ m Händedruck und freundſchaftlichen Abi 


ere Beachtung verdiente in Primos Ausführungen, daß 


en Abſchnitt abfichtlich in fei Beſond 
I ER dem flänbigen Ratsſctz Spaniens und dem benik 


et 

us dehnung gebracht, weil er ungemein fte- 

AN 0 & X rbor, daß ſich i cha ra chen Handelsvertrag direkte Beziehungen beſtehen. Er be⸗ 

Beigen bras nolfuieht 8 des 5 niſchen Angelegenheiten. Der Große Generalſtab und die W eY r- | Kat ee bet de eee ee en 
re Be⸗ werth von Simmern in den Jahren 1000 Bis 1028 Devid 


beſtimmte Reſultate zeitigen und — 
e e 


$ 8 eranbildung von Generalſtabs i tret ien, beſtünd : 2 : 

ingelera . „DD man aber ben tebergang gum Weigen:| Log aller Werfprechungen weise Der Mamufheftebefiand ber | imbs VVV 

ee 1 de 1 en können? In der deutſchen wehr und der tatſächlich militäriſch aufgezogenen Polizei⸗ | Tun jiet 1. dee ee Bee 5 Ya Tele ee 
hör 8 ; Rur dort. irnppe überſchreite in den nen Gebieten die vorge- | mabgebenden ſpaniſchen Kreſen . 5 BER 

wo der Weizen oder heuer Mr Wenz idee l er ae ten bie Laser. erfolge gebradt, die weitere Fortf 


mar bei dieſer delenda aa erwägt, falt 
abnehmer unſeres Roggens ſein foll, dann muß 
7 į 88 f 


1 ob und wie lange es der Fall 
fee weber 1 Dar, iss hat! Zweifel 
weitrei ern en weifel⸗ 
os find die Deutſchen pue Einfuhr verurteilt, 
i Handelt ob wh auch hier gun: 

cheinung treten. Die ung 


e 
; 5 
Deutſches Reich. 
General Walch auf Urlaub. 
Berlin, 17. Juli. (R.) Wie aus der interalltierten Montro- 

kommiſſion verlautet, wird General Walch in den nächſten 
einen längeren Urlaub antreten und ſich nach Paris begeben. 
dazu berichtet wird, tft dieſer Urlaub keinesfalls mit den Ereigniſſen 

der letzten Tage in der franzöſiſchen Botſchaft in Zuſa zi 

bringen, da General Walch bereits vor einigen al biefer 
als jetzt anzutreten feſtgeſetzt hat. : 


Zum Dampferbrand bei Cherbourg. 

Berlin, 17. Juli. (R.) Aus mburg wird gemeldet: 
e Brake ah deen Bord ber Nähe von Cherbourg an 
ausgebrochen ift, trägt den Namen „Iſebeck“ und er 
dereit Knoehr⸗Burchhardt an. Nähere Einzelheiten die Ents 
ſtehung des Brandes liegen nicht vor. 


Biſchof von Kettler geſtorben. 


eswegs den Nufe eine Iizei⸗ 
truppe entſprächen. Obwohl Deut bei bee Be 5 5 


ung aide das Getreide betrifft Wi ber Bou von Glevatoren 
t l erung eine gebühr „ nameni- 
lich außerhalb Deuſchland g a kg. Kadrteffe kk. ie in un⸗ 
bevarbeitetem Sande ausgeführt werden, nagen uns uns 
. ee e es weift darauf 
in, da rechende Anftren öti „di 

nſtrengungen nötig find, die 


eis den it 5 heben, andererſeits aber die Vereine militäriſchen Charakters aufs neue 
freie Hand ves batte der i sung der Ausfuhr erbe ‚ben müſſen. Es werde f gegen ctil Rottenburg, 17. Juli. Wie aus Rotten gemeldet wird, 
be w — laffen. ; failler Vertrags verſtoßen. Der Pr Miniſter des Innern] Dr. Karl Wilhelm von Kettler, der dortige Biſchof, geſtern 
Indem wir borſtehende Argumente anführen, wollen wir don Preußen, Severing, Habe fih allerdings bemüht, die Mus-f9 Uhr im 74. Lebens jahre, infolge einer Herzlähmung, pioßlich 
damit nur noch einmal auf die Dinge hinweiſen, ohne den führung dieſer Vertragsforderung ‚aber feine Role- | gestorben. 
Anſpruch zu „ fie in er ſchöpfender Weiſe ; gen in den anderen Bundesſtaaten feien ihm gefolgt. 
Das kann „Kurfer“ am í 1 Dieſe Ausführungen b bon 


man auch vom 
Ge 


Letzte Meldungen. 
Schepanoffs Flug von Dome zig verzögert. 
Danzig, 17. A Nachdem das Flugzen 2 
um 7 Uhr zu 1 74 . Berlin aufgeſtiegen Dr, wurde a 
Defekt am Kühler feſtgeſtellt, der eine ſofortige ' 


Landung veran- 
laßte. Der Start follte nunmehr um 9 Nýr erfolgen, fo daß 
Schepanoff vorausſichtlich um 12 Uhr mittags in Berlin im 


des „Echo de Paris“ find deshal 
einiger Bedeutung, weil fi u ich auf Mitteilungen de 
Panjer pana int Sae sR 182 ii i, 


Eine Unterredung mit Primo de Rivera. 


Der Korreſpondent des „Hamburger Fremdenblattes“, Herr 


n Ber land überhaupt nicht 

nun die Sache aber ſehr vorſichtig und überlegt in An⸗ 
en und darf in wichtigen Ding auf ia Fall 
C0 
beia was mir 62% Enp nicht gleichwertig it mit 


ſchland erlangen. Primo de Rivera. Damit ſprach der ſpaniſche Diktator zum 
cr Vertrag mit Deulſchland en In du fee betrachtet, erſten Male mit einem deutſchen Preſſevertreter. Wir entnehmen Flughafen der Luft⸗Hanſa eintreffen dürfte. 
Gem) immer gefährlich fein.” dem Bericht der Hamburger Weltzeitung folgendes: _ Abflug des J Fliegers Schepanoff 

Der lan Rede 8 it ae 45 „Trotz offizieller Abſchaffung der Preſſeempfänge bewirkte die na erlin. b 
9 r g irt fe mit] Unterſtützung durch den in rg beſtens bekannten Direktor fi Eh 
ang reh ber point Beg e viele, Vorteile | pon e e des euifaiane ‘Trendi gefinnien Kemando Sg Seen 1, ber fi uf einem Earoperundfing befindet, Deute 
11177 d »l[f. Rieienfing neh Berkin wa. ° 
in Polen 9 f fte Fa ift, ı b die Er j R i ränb ia r 10 
Induſtrie nur eine Rolle dritter und vierter ſrielt (mit ges Er erledigt die Eingänge. Er unterbricht feine Arbeit, bietet uns eee i b 


Paris, 17. Juli. (R.) Wie aus Hongkong gemeldet wird, 
et ze aueh zw 1 en Bell bon Pe dep du ? 

ſche räuber überfallen. r ger nn 0 
2 I Seeräuber 20 000 Pfund Sterling rauben are 855 
habende Perſonen als Geiſeln mit fih nehm Wah ö 
f Mann der f, des 


i für einen Gedanten- 
ehen. Von der melancholiſchen Phraſe „unfere In e e ; nfbar für einen 
1 leiden mifen’, folle man doch 2 1 $r a au 15 über die Marokkopolitik, die Frage der 


praktiſchen Nutzanwendung kon Kampfes wurden einige 


Sie mich einfach mit Sie an! Rauchen Sie? ; 
Wir zünden eine 3 5 an und beginnen die Unterhaltung. 
ro N i 
(Mich unterbrechend): „Reden wir nicht davon!” 
„Wie Sie ine! ..ich wollte nur jagen ... bedeuten 


verletzt. f N 
Anklageerhebung gegen Iwan de Juſth hi 
Lauſanne, 17. We 55 Ss Byt ring n ag 

Y ſchloſſe r 3 1 
die Vorausnahme einer günſtigen Bilanz Ihres dritten er garen gr . ben Giger Meiblen tätlich beleidigte, wegen Vergehens gegen 
baldige er 3 wi 1 707 ee A o Dies fiati ge Art. 42 und 43 des Bundesſtrafgeſetzes (öffentliche Beſchimpfung 
Stellung Ihrer Regferung im In- und Ausland, Welchen Anse fremden Webber FE 
Faktoren meſſen Sie es bei, daß die ſogenannte Militärdiktatur] zen egen dem . berfehen. Die Mrterlagen über ben Angeflag⸗ 

„eidgenöſſiſchen Geſchworenengericht (franzöſiſche 


bis jetzt aufrechterhalten worden iſt?“ . s é! . 
Aas „Vor allem der Wiederherſtellung, der und italieniſche Schweiz) zur Aburteilung überwieſen. 


e 
n 
ſträubt, mit Deutſchland zu einem Abkommen gu gelangen. Und 
das Niederlaffungsrecht? A 
gen, den ie EM 14 
Bruita fe Würden ſchweigen und ſich widerſpruchslos zufrieden 
Freilich kann man vernünftiges E vi noch nicht ver⸗ 

1 Das muß erſt Erfahrung und Zeit lehren. 


peinliche Ueberraſchung in England. 


Die peinliche Ueberraſchung, welche die Noten des Ueberwachungs⸗ 


„[Staatsautorität und des ſozialen Friedens. — 2 — * neee 
aus ſchuſſes für die deutſche Entwaffnung in n e J tehe die fundamentale Wichtigkeit aller Reformen zu 3 
w Se kene — 5 N 9 l da ich bon 101 bis 1928 Die fruchtoſen Porlamentsdtskußfonen Die hemige Ausgabe hat 14 Seiten. 


‘ 


ener eee eee 


=} WVofener Cageblatt. > 


ee ERDMANN KUNTZE 


zu verkaufen. 
A| Poznań, gen Be ptr- | Schneidermeister Poznań, ul. Nowa 1, I. Etage 


— Anfertigung vornehmste 
ee enen u, Damen-Moden 


5 
55 


< hani- und Masehinen-Stickereien 


für alle Zwecke, wie Kleiderstickereien, 
Hohlsaum usw. übernehmen in tadelloser 
Ausführung. 


Poznańska Wytwornia „Robötek 


Poznan, ul. Wielka 
Angefang. u. gezeichn. Handarbeiten m groß. Auswahl. 


N 


Emma Schimming 


Wilhelm Hehmann 
Verlobte 
Sarbka. Połajewko. 


18. Juli 1926. = Neu patentierte 
= Küehentisehe, L a og er ER 


Moderne 
Track-Anzüge 
Zum Verleihen, 


Anfertigung 
in dringenden 


Fällen meh ill- And ausländisehen 


24 Stunden. 


ganze 


Küchenenihlunen, | 
Esszimmer 
Sehafzinme, 
renne 


rosser Auswahl 
Ratenzahlung. 


a 


nan 
Matejki ? 70 5 Skryta 10. 
Tel. 6680. 


gacheldraht, 


verzinkt billig abzugeben. Anfr. 
unter „Draht 1503“ an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


m......ununn...n..... rr 


in prima 


m Gentrala Obuwia = 


Inh.: J. Sydow, 
Kramarska 19/20 (Eeke Masztalarska) 
Billige Einkaufsquelle dauerhafter 
und solider Schuhwaren aller Art. 


Herrenschuhe Marko, Goodyear Welt. 
chrom- und gemslederne Schuhe zu ein- 
heitlichen Preisen, 
Lackschuhe halbe und hohe. 


2 Ihre am 14. Juli 1926 zu Gadecz stattgefundene 
Vermählung 
zeigen ergebenst an 


Hans Petzel und Frau Charlotte, 
geb. Franke. 


229999 Ü————⏑——⏑çD—e . 


Für die vielen Beweiſe aufrichtigſter 
Teilnahme und die überaus zahlreichen 
Kranzſpenden beim Heimgange unſeres 
lieben Entſchlafenen fagen wir allen, be- 
ſonders Herrn Paſtor Hammer für die 
troſtreichen Worte am Grabe, den Kollegen, 
Vereinen und dem Poſaunenchor unſeren 


herzlichſten Dank. 


Beste Gelenke Ber Ber in Hein chmee 
Um mein reichhaltiges Lager in auslän- 
dischen Weinen zu reduzieren, verkaufe kurze 
Zeit diese nicht zu Dollarpreisen, sondern 
allerbilligst kalkuliert in Złoty: 
Ungarweine Fl. 1/; v. 8 50 zł an, in allen Sorten. 
Oesterreichische Weine Fl. 1 5,0, zł 

„ (Rosinen) dr, 4,25 zł 
Bordeaux-Weine Fl. o von 4—7 zł 
Mosel- u. Rheinweine ¼ von 6,50—10 zi 


Gäglich 8° Auftreten 
von in- und er = Künstlern 
Stimmungs- Ponk? : Klassische Musik 


Sintritt frei Mässige Preise 


s d Marie hirſchberger Südweine in großer" Auswahl. 85 k M — — — 
i und Kinder. Bei größ. Auftrag entspr. 3 PR Zu ver nten: BT D 
ein- d 75 f 
L. maag A EN 
Tel. 1456 Poznan, Wrocławska 32 Tel. 1456 ) Sui Nr Weine | i | Fehn f | 
gir b len Beweiſe herzlichter Teilnah ——. 8 d. groß. e | IN (I | l ei | 
ür die vielen Beweiſe herzlichſter Teilnahme von 3 Monaten ab. Sorg⸗ 
anläßlich des Hinſcheidens ee ejui fiófiger Bürfenmacher, fätige Aufzucht. Die Gewichte dem Uyi in Polen | 
ledig, evangel, 24—30 Jahre alt, der der deutſch. und poln, | betragen am Tage des Abjegens - 
ge mächtig ift und firm im Borftenzurichten und Bohren, im Alter von 10 Wochen durch⸗ konzertieren: | 


ſchnittlich 50—65 Pfund. 


1 Einheitatun „ 
| Milewo, Poft und Babn: (Herr Kapellmeister Sternalski). 
Twarda Góra, pow. Swie- x 
zwecks J. 


cie, Pomorze( Polen) Telephon Sonntags, mittags: 


Ftänlein Emma Sanitz 


ſpreche ich im Namen aller Hinterbliebenen meinen 


ſiejgefühlteſten Dank aus. Off. ſtreng reell unt. 1513 an die Geſchäftsſt. die. Bl. Nowe 35. Hugger-Konzert (Eintritt frei 
Hans Sanib. Suche E min er air San m Bauernhof, W355 

And t . . . 
s — 75 Nee evgl. Konf. aus guter Familie, geſchäftstüchtig, auernho a Et ae 


Srödfa, den 16. Juli 1926. (Herr Kapellmeister Sternalski). 


Vermögen, der poln. und deutſchen Sprache mächtig, 110 110, Morgen am G 


öft, 
ventar ſehr 2 — vole 5 inder -R it 3 
zwecks Heirat.. || Fr Kuter kan ken 


Max Baum Gefl. Off. reel zuricten u. 1124 an bie Gefcäftf. b. BL Landgaſthaus 
Beerdigungs- Institut 
Poznan, ul. Kantaka 6 (fr. Bismarckstr.) 


N. Chaiselongues Plüsehsofas, 
N N Kiubgarnituren, Matratzen, 
A * lullagen empfiehlt 


. SPRENGER. Pmi 


ŚW. Marein n74, ul. Szkolna 11. 


im großen Bahn⸗, Kirch⸗ und 

Schuldorf, gutes Saal⸗Straßen⸗ 

eichäft, 25 Mrg. Weizenboden, 

A atter gut u. reichlich. Preis 

17000, Anzahlung 8000 RM., 
zu verkaufen. 


Stadtreitautant || E Dreschmaschinen, Lokomohllen 


mit Wo g, monati. Miete 
1 ie zur Uebernahme 


SEO eee ee = 
Je, | Tennispariner(in) geiuhlliuun, "Sonn can . — 


| (Haltestelle d.Straßenbah 
“= Traugutta, Linie 9. für die Nachmittags⸗ und Abendſtunden. Da zennieplag Pri 85 Lange Str. 57. Cernruf 769. Lieferungen! 


wWerkplats: ulica Rolna, Tennis 1504 >; ee bees at a in, 
ade r 2 Ss Dienkpnerne Ersatzteile für Lundmaschinen und 
Dampfpflüge 


i ; Wir kaufen jeden Posten: Drüht ? h | d ht 
Grobtenkmöler | Aiteisen, Biech u. Altmetall| W 


Preisliste. 
i und. Grabeinfassungen Em 
pfehlen zu Konkurrenzpreisen: 
in allen Steinarten. Drahtgeilechte zu Zäunen, Alexander Maennel, bewirkt 
Sohalttafeln, Waschtisch- į Stacheldraht und Drahtseile Nowy Tomyśl 2 (Pozn.) prompt — korrekt — billig 


Aufsätze. in allen Dimensionen. 


eee, Modro i Rzepezyński, Eare, To. . de lle I Centrala Plugöw Parowych 


Ernteplä n e, f Hias . e Maschinen-Fabrik 


2 > Gaskoks, Briketts, 
g i| Fischernetze, Hängematten |liefertab Lager u. frei Haus A Pens 6117 9 Centroplug 


3 „uni, oort Prigel W ul: Piotra Wawrzyniaka 28/30. 
AN, 
WI. Tuchot ka, 4 5 12. W Se 


mmer spag. 


gelbe Flecke, Sonnenbrand 

beseitigt unter Garantie 
Axela-Creme 
5 Dose 2,50 Zloty 
` 1 ” , ” 


Axela-Seife 


RAR: Stück 1,25 Zloty 
bei J. Gadebusch 
H erz Je Su; -Sti 14 Drogenhandhung Parlumerie 


Poznan, ul. Nowa 7. 
Rrölewska Huta, ul, Katowicka 5. Ammann | 
ANIBANA AANKAN IEAA mann 2424 
Es wird daselbst jungen Mädchen Gelegenheit geboten, sich in j beſter, 
allen Zweigen der Hauswirtschaft gründlich auszubilden. Musik, | verheiratet. 32 Jahre alt, ſucht 
Sprachen auf Wunsch. Der Kursus dauert Jahr u. beginnt 2 Stellung von ſofort od. ‘pöter. 


DER GRÖSSTE LEICHTSINN 


ist, während des Sommerurlaubs zu verreisen, ohne sein Hab und Gut gegen Einbruch- 
diebstahl zu versichern. 


Die kleine Ausgabe, nur EIN ZLOTY FÜR TAUSEND ZLOTY 


versichertes Gut, kann gegen Verlust, manchmal dem Ruin gleichkommend, schützen. 


DIE GEFAHR IST GROSS. 


Ä Hunderte, Tausende von Meldungen über verübte Diebstähle füllen täglich die Spalten 


der Zeitungen. Gegen Einbruchdiebstahl versichert: „VESTA“ Tow. Wzajemnych 

Ubezpieczeń od Ognia i Gradobicia in Poznań, Św- Marein 61. — Zweig- 

stellen im Posenschen und Pommerellen: Bydgoszcz, Dworcowa 30, Grudziądz, Plac 
23. Stycznia 10, Katowice, 3. Maja 36, Poznań, Gwarna 19 sowie Abteilungen, 
Vertretungen und Agenturen in allen größeren Städten der Republik Polen. 

Der Konzern der Versicherungsanstalten „VESTA“ in Poznań ist der angesehenste in 

Polen. Im Jehre 1925 betrugen die Beiträge über 9600000 zł, ausgezahlte Eitsch@ 


di über 4700000,—. 
am 1. September d. JS., Prospekte sowie nähere 3.7 Offerten unter 1518 an die 2 
Angaben sind durch die Oberin des Hauses zu erfahren Í Geſchäftsſtelle d. Bl. 


E 


a 


Aufſichtsrat. Unter diefen Umſtänden iſt es nicht ma 


die Majorität von dreivertel der in ber vertreter 


Sonntag, 18. Juli 1926. 
Der Begriff der kontrollierten“ Geſellſchaft 


Auszug aus Sammlung der Haager Schieds⸗ 
5 ſprüche, Nr. 7. s k 


„Die Genfer Konvention definiert ebenſowenig wie der Verfailler 
Friedensvertrag die Elemente, welche die Kontrolle beſtimmen und 
deren Vorhandenſein die Liquidation der Güter einer Geſellſchaft 
nach ſich ziehen kann. Der Gerichtshof iſt der Anſicht, daß der 
Ausdruck Kontrolle in der Genfer Konvention ein rein 
wirtſchaftlicher Ausdruck iſt und daß er den überwiegen⸗ 
den Einfluß auf die allgemeine Orientierung der Geſchäfte im 
Sinne hat. Die Merkmale äußerer Art, wie der Sitz, der Ort der 
Gründung, die Geſetzgebung, unter deren Herrſchaft die Geſellſchaft 
gebildet worden iſt, und andere Merkmale, die ſeit langer Zeit und 
ohne Verbindung mit dem Problem der Liquidation durch die Ge⸗ 
ſetzgebung und die Rechtswiſſenſchaft der verſchiedenen Länder an⸗ 


gewandt worden ſind, ſcheinen durch die Genfer Konvention, was 
et der Liquidation anbelangt, durch ein einfacheres 


Unterſcheidungsmerkmal erſetzt worden zu ſein, welches geftattet, 
trotz gegenteiliger Erſcheinungen die phyſiſchen Perſonen einer be⸗ 
ſtimmten Nationalität zu ergreifen. Das Regime iſt alſo be⸗ 
gründet auf der Nationalität der Bürger des durch die Liquidation 
getroffenen Staates, welche ü und Nutznießer von liqui⸗ 
dierbaren Gütern, Rechten 
Wenn es Tatſache i 
einer rein wi Hi 


u im & 
DEL ER Fall behandeln. Es findet ſich allerdings 


in dem Ausdruck Kontrolle, der in die Genfer Konvention aufge- | Fall 


nommen worden iſt, ein juriſtiſches und zwingendes Element; das 
iſt die Nationalität der o yen Perſonen, welche 
die Kontrolle ausüben. Es geht nicht an, zu unterſuchen, wel⸗ 
ches die Tendenzen und Neigungen einer Perſon find, die einer 
Gel dene ee . a e e Organe Por- 

eſellſchaft, welche ä n entgegengeſetzten en der s 
teien für bie Kontrolle in Rechnung treten, find: der Aufſichts⸗ 
In der 
X ; x N Organe gemäß den Um⸗ 
ſtänden einen . Einfluß ausüben. Jedoch muß 


denn 
ebenſo wie unter der Gerr- 


Intereſſierter oder eine Gruppe von 
Kuren die Aontmeile-über et $ 


Intereſſierten ein Unterneh⸗ 
men zu erreichen. Wenn es wahr iſt, der Auffichtsrat als 
Inhaber der Kontrolle in den ichen Fällen betrachtet mwer- 
den kann, in denen die Aktien unter eine Anzahl von Per- 

find, zum Teil die einen den 
anderen unbekannt die Lage ganz verſchieden, wenn, 
wie in dem der g- und Laurahütte, 80 P der 
Aktien ſich in den Händen von vier Großaktionären befi $ 


ich i d vi nden, welche 
alle Mitglieder des Aufſichtsrutes, das Gewicht ihres Einfln 
durch ihre Majorität in der n ke 
können und, wenn ſie auch die Mi bilden, o auch im 


Sen ieg wie in dem Falle, 
gniſſe des uffichts rates über die durch das ellten 
mpetenzen Rat 58 T ts de ſto⸗ 


Be 
Ko 
weniger Ren bon 

wäre. Wenn auch Statut . 


werden i 
Man muß cher daun, immer aufrecht erhalte 
die es 


Wir entnehmen dem Haager Schiedsspruch, über d 
wir bereits neulich berichteten, den Kolonien beine 


Saul und David. 


Von Vittorio Alfieri, 
Vittorio Al fieri 


Italiens und als ein im 

dichte es . 5 * rom 
rn u. wenig 

geworden. Um ſo Ga ee nene : 


Wer naht, wer naht? 

Noch R ich nicht, 

den ich höre. 

nt “i die Wolke 

hergeweh 3 

vom öftfichen. Wind. 

Schon teilt ſie ſich 

und gebiert 

hell Aufbligenb in des Morges 
strahlendem Li 

Waffen gi 

und abermals Waffen. 

Zwiſchen ihnen ſteht Saul, 

ein Turm, 8 

um ſein Haupt flammende Kränze. 
Wie erbebt der Boden i 
Vom Gedröhn der Waffen und Noj 
und des Krieges 

wildes Geſchrei 

läuft 

durch Erde, Meere und Himmel. 

Es naht, es naht 

Saul. 


l jeden Fall als einen 


des Tatjatje bewborbeben, bah unter den an- | 
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1749—1808), ber als der grö ler 
$ 15 größte Tragiler 


Voſener Tageblatt. 


Auszug, in dem der Gerichtshof in Nr. 7 der Samm⸗ 
lung der Schiedsſprüche auf Seite 68 die Be⸗ 
deutung des Ausdrucks „durch deutſche Unter⸗ 
tanen kontrollierte Geſellſchaften“ feſtlegt. 
Die Entſcheidung iſt allerdings nur betreffs des in die 
Wiener Konvention aufgenommenen Ausdrucks gefällt. Es 
liegt aber kein Grund vor, ſie auch auf den im Verſailler 
Friedensvertrage gebrauchten Ausdruck anzuwenden, da 
auch hier der Ausdruck nur im wirtſchaftlichen 
Sinne gebraucht ſein kann. 


Aus der Entſcheidung geht hervor, daß der Gerichtshof 
auf die a des Vorſtandes 
keinen Wert legt, da dieſer ganz von den Geſellſchaftern 
oder zum mindeſten vom Auſſichtsrat e P ift und als 
eine „Kontrolle ausübend nicht angeſehen werden 
kann. © hof hat damit die auch in unferem 
Gebietsteil angewandte Auffaſſung der Liquidationsbehör⸗ 
den als unzutreffend zurückgewieſen. Die Entſcheidung hat 
ſomit große Bedeutung für viele in unſerem Gebietsteil 
ſchwebende Liquidationsverfahren, da hier der Ausdruck 
kontrollierte Geſellſchaften“ immer zu Ungunſten der 
Liquidierten ausgelegt worden iſt. Namentlich hat das 
Liquidationsamt mehrfach den Hauptwert auf die Zu⸗ 
ſammenſetzung des Vorſtandes gelegt, auch 

„in denen ſämtliche Anteile in der Hand 
iſchen Staatsbürgern waren. In den 
en der Frauenhilfsvereine ift man fogar 
moch weiter gegangen und hat eine frühere Loje 
Verbindung mit reichsdeutſchen Vereinen als Anlaß für 
die Liquidation genommen, obwohl dieſe weder Mit⸗ 
glied noch Organe der Vereine waren. 


Anſchließend daran möchten wir unſerer Verwunderung 


von poln 


N 


Ausdruck geben, daß die Bofener Rechtsgelehrten, ins 
beſondere aber Herr Kiergti, jo hartnäckig ſchweigen. 
Herr Kierski — „der Mann, der das Recht genau auslegt 
und zu den prominenten , wie der 
zn ans paratos erzählt — iſt ganz ee 
ehr i 
von ihm hören Munten A 


was er zu dem neuen Haager 
Urteil zu verti f 
| nden Hat, 


Hoffentlich ergreift er recht bald 


. ee eg erungen. 

rid Meldung des „Kurjer Poznanskt“ lautet: 
„Im Innenminiſterium wird jetzt die Neubeſetzung verſchie⸗ 
dener leitender Poſten vorgenommen. Im Organiſations⸗ 
departement hat Herr Hau ner die Leitung des Organiſations⸗ 
ausſchuſſes, Herr Dob rowol ski die Leitung der Perſonalabtei⸗ 
lung und Herr Rutkows kit die Leitung des politiſchen Aus⸗ 


ſchuſſes übernommen. Im Selbſtverwaltungsdepartement ift die 
kewirtſchafts⸗ 


die Finangabteilung von Herrn Porowski und die Vol 


abteilung von Herrn Strzelecki übernommen worden. Im 
Verwaltungs departement ruht die Leitung der Militärabteilung 
in Händen des Herrn Longchamp, während die Leitung des 
allgemeinen Verwaltungsausſchuſſes Herr Sliwinski uber- 
nommen hat. 
Ein geheimnisvoller Zwiſcheufall. 
Dem „Kurjer Poguagskt“ wird aus 


berbreitet, der ſich in dieſen Tagen im Außenminiſterium zwiſchen 


Stellung 
Swiſchen falls ift angeblich ein einflußreicher 
Der Zwiſchenfall kann weitreichende 


Diplomat geweſen. 
politiſche Konſe⸗ 
quenzen nach ſich ziehen. 


EN bi fürt 
im inden n trügende Götter. — 


ißende Fluß 

in d e des Jahres, 

jo überflutet, zerbricht und verdirib: 
Sau 


Saul: 
mich aus des Grabes Tiefe meine Jugend? 
fie mich einmal noch erneutem Sieg 
führen? Ach, es klingt herauf 
ſutlaut meiner jungen REN 


entg 
der 


— 


Der Barbier von Kaſſel. 


Erſte Beilage zu Nr. 161. 


Juſtizminiſter Profeſſor Makowski 
ſpielt bei den gegenwärtigen Beratungen über die Berjaf] 
| änderung eine bedeutende Rolle, 79 


Ernteausſichten. 


Die Polniſche Telegraphenagentur (Pat.) gibt nach Angaben 
des Statiſtiſchen Hauptamtes folgende Bewertungsziffern für den 
Stand der einzelnen landwirtſchaftlichen Produkte für Ende Juni 
an, indem zugleich die Vorjahrsziffern für denſelben Beits 
punkt zum Vergleich angeführt werden. Winterweizen: 3,7 (Vors 
jahr 3,7); Winterroggen: 3,2 (8,7); Wintergerſte: 85 (38); 
Sommerweizen: 3,4 (2,9); Sommerroggen: 3,1 (2,8); Sommers 
gerſte 8,3 (2,9); Hafer: 3,4 (2,7); Klee: 3,4 (8,1); Kartoffeln: 8,0 
(8,4); Zuckerrüben 29 (82). 

Die Ernte an Sommergetreide wird ungefähr in der 
gleichen Höhe wie im Vorjahre vorgefehen. Falls keine une 
vorhergeſehenen zum Schlechten eintreten, nimmt 
man die Ernte in folgendem Ausmaß an: Weizen 16 Millionen 
Quint, Roggen 51 Millionen Quint, Gerſte 15 Millionen Quint, 


ten 

könnten auch im Hinblick darauf, daß der Staate 
der Ernte als Schätzungs grundlage angenommen worden 
iſt, noch beträchtliche t erfahren. Die Heuernte wird 
vermutlich nicht unerheblich höher ausfallen als im Vorjahre. Die 
Hackfrüchte zeigen wegen der übermäßigen Feuchtigkeit einen 
Mittelſtand oder einen Stand unter dem Mittel, doch kann der 
weitere Verlauf des Jahres in den meiſten Gegenden eine 
Beſſerung bringen. Die vorerwähnten mutmaßlichen 
Ernteziffern ſtellt das Statiſtiſche Hauptamt die endgültigen Ziffern 
des Vorjahres gegenüber: Weizen 158 Millionen Quint, 
Roggen 65,4 Millionen Quint, Gerſte 10,8 Millionen Quint, Hafer 

88,1 Millionen Quint. É: à 
e Se 
eig, Bremen, mburg, eck un z 
aaeoa e EAA war ein Quint = 1/10 oder Neulot 
von 50 g = 5 Pf E N 


aſt nicht ganz 
Radio im Sejm. 

Nach einer Meldung der Agencja Wſchodnia it in der geſtrigen 
Sejmſitzung zum erſten Male das Radio in 
men, indem es den Verlauf der Sejmſitzung in die Außenwelt 
verbreitete. Das Radio wird von ee 15 
dient. Der Sejmmarji kann durch ein Klingelzeichen 
Ausſchaltung der iotätigkeit veranlaſſen. 
Genug, 1 n „ohne viel Umſtände zu machen, 
an- o — 3 I N neher an Ae ee 

i ſeinen genhändig 


eben au ichtet, babei en Bohnenkaffee ei ö 
braut jenda in Der inung, es fein Stiefelputzer, den Gin- 
tretenden nicht weiter beachtet. „He, holla, ift denn niemand da? 
ruft es u dig nach einer e. Der eler, gerade 
beim NRajteren, igt mit der Antwort: „Gleich!“ und ber 
verſchönerung. Dies rt dem 


hat, zu lange, r 
bald?” Der Schauſpieler, Morgen 
meſſer in ber Sans, fm 2 Tür, erblickt den Unbekannten und 
vg: „Was wollen Sie eigentlich von mir?” — „Raſtert fein 
I * : , höchfte Zeit; ich habe Eilel Se 
ein ; È 


Dem 
ie! bem oe en un g 
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Fire bom. 88 ; 
Srafifpriche verſagen, ſpringt er vom 
auf, um einen 


el auf und reißt die 
Fluch Barbier 


der Hofſchbauſpieler W. — A; 

A der ag ge i 25 Munde 5 

Dann ſtolperte er eingeſeift zur Türe hinaus, eppe hinauf, 
während der andere vor Lachen ſchüttteſte. F. S. 
\ * 


„Mir brauchn geen liem Godd“. 
(Eine wahre ſächſiſche Epiſode) 


Handbe ; 
eine Treppe Remich ter 
e nur ein, wenn 12 es durchaus aben 
froniſchem Lächeln der Mime. 753 
t — . 


Fr, 


2 
i 


KEIM PET SH OT TR ATR UA ESSE Rn RE N Ra RT NER AT RR n NARR TE TER LET ENY 


— - we — 


— Poſener Tagekſakt. F= 


~. 


HEELE TREENERI r 


* * nee besessene eee TE eee e eee eee eee e EE ee eee .„„.....s 3 
| „RADION“ i RADION" | 
1 25 ir warnen ss 1 
3 3 3 6 N BEER EEE EEEEEEEEREBEEREn 2% s. ý l 
1 die Herren Eigentümer und Leiter von Druckereien in Westpolen vor der Annahme von Bestellungen auf Anfertigung von $ esseesmao $ 
P 3 Euketten und Verpackungen i è | 
H ° 20 $ N 
ai o 3 66 è 2 N 4 
HNDE für Waschpulver „RADION , 
H von unbekannten Personen oder Firmen. — Wir haben erfahren, dass in den letzten Tagen einige Druckereien sich erlaubt $ $ 
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2 r Pe Be die jenfeits der Rheinlinie ſtehen, und war deshalb, Galgen vor Augen d te dem Kom ndo de Regt | ng der 
Ein engliſcher Journaliſt in Warſchau. 3 . Ken 18 7 Mir, pie Pagen Mittel A argen enn en an beren Spike ba Ge ais 
i te Unterſtützun t gefa en Meinu 2 a , t ämpften. D s 
Der Friede der Welt ruht in Polen! — Herrn Steeds zu gewinnen r Kr Ag 02 un e Th ben Ole des Ares 1018, da daß alte Donii l 
politiſche Meinung. Aber England weiß, daß der Kern der Frage des Friedens in reich zerbarſt, riffen Sokoln in Böhmens Hauptſtadt im Namen A 
In Warſchau hat zu Ehren des engliſchen Publiziſten Chefs i © Rule AÜRLEB: Deichend | Dre Sara VE en | 
redakteur der „Times“ Henry Widham Steed ein Bankelt wird e fi) wieder einmütig in die Reihen der Bere Der langerſehnte und mit vielen Opfern erſtrebte Staat fiel 


stattgefunden. Fürſt Janu N dg l f ielt eine. Anſprache, 
in der er Steed für ſein Leſcheinen in Polen dankte. Steed 
hielt darauf eine Rede über die politiſche Lage Europas und 
Polens, die wir zn Wortlaut der Polniſchen Telegraphen⸗ 
agentur (Pat.) wiedergeben: „Herr Steed begann ſeine höchſt 
intereſſanten Ausführungen mit re Bemerkungen über 
die Rolle Defterreihs, als or des europäiſchen Gleich⸗ 
gewichts und als Schranke gegen die türkiſche In ⸗ 
vaſion. Die letztere Aufgabe hat er wia immer 
mit Erfolg erfüllen können, wofür ein Beiſpiel das Jahr 1683 ift, 
wo nur dank des Sieges Sobieskis terreich und Europa 
vor dem Untergange bewahrt wurden. * Er den Verluft 
des Dajeinsreles Oeſterreichs als Staat, der das Gleichgewicht in 
Europa aufrecht erhielt, find in den Beſtrebungen zu ſuchen, die 
in der napoleoniſchen Epoche auftauchten und die nationale Wieder⸗ 
geburt der bis dahin unterjochten Völker verfolgten. Die alls 
mähliche Erlangung der unabhängigen Exiſtenz 
durch Griechenland, Serbien, Rumänien und Bulgarien 
konnte nicht umhin, auch unter den Völkern, die zur habsburgiſchen 
Monarchie gehörten, ie Beſtrebungen dieſer Art 
aufkommen zu laſſen. Glei 1 Sue) t der immer größer wer⸗ 
denden Bedeutung und Macht Deutſchlands, mit ſeinem vor⸗ 
herrſchenden Einfluß auf die Politik Oeſterreich⸗Angarns, wo es 
dieſen Einfluß durch die Unterſtützung der deutſchen und der 
ungariſchen Minderheit aufrecht erhielt, wurde es immer klarer, 
daß erreich⸗Uungarn und Deutſchland auf Tod und Leben mit- 
einander verbunden feien, und daß der Ruin eines der Staaten 
auch den Ruin der vorherrſchenden Einflüſſe des anderen nach ſich 
ziehen mußte. 

Einige Zeit hindurch fand der Gedanke der Umge⸗ 
taltung der Doppelmonarchie in einen Dreiſtaat — durch eine 
Stärkung der ſlawiſchen Einflüſſe und die Hinzuziehung 
Serbiens in den Bereich des m3 — in gewiſſen politiſchen 
Kreiſen Oeſterreich⸗Ungarns Mit der Real ru tejes 


Planes mußte eine Schwächung der Einflüjie Deur i 
— to 


Balkankrieg von 1912 und 1918 ftärkte jedoch Serbien jo beträcht⸗ 
lich, daß man dieſe Kombination als . betrachten 

aß ſich nur durch 
ückdrehen 


olchen Krieg herbeizuführen, und wir wiſſen, daß d 
i 1 5 dinand in Serajewo in vollem Maße 
zu dieſem Zwecke benutzt worden ift. Der V des 
Krieges iſt bekannt. Es war klar, daß ſich eine entſcheidende 
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material wurden nicht durch die Schritt für eroberten 
Gebiete ausgeglichen. r einzige Ausweg war der, eine 
Sprengung Oeſterreichs von ihnen = erſtreben durch die Pro- 

hängigkeit der Völker, die zum um der 


teidiger ftellen. Eine Garantie für den Frieden in Mittel- Illi 8 itte 
europa ſieht ge Steed in engſter Zuſammenarbeit Polens DR in den Sen e en i e enen Fre 
mit den Tſchechen und der Kleinen Entente. (?) geſchloſſenen Siedlungs ebiet in Böhmen, Mähren und Schleſien 
Nur ſolche Zuſammenarbeit in europäiſchem Sinne vermag den an das Wort Weltons vom Selbſtbeſtimmungs⸗ 
Deutſchen die Macht und Dauer der gegenwärtigen Sachlage zurecht klammer te u, marſchierten in düsteren egzembernächten 
zeigen. Durch die Locarnoverträge ift Deutſchland aus dem j Soton und Legionäre in e Dörfer un Städte. Ein Jahr 
n der ann in dem es in der Zeit des darauf war das Wort vom Selb beftimmungsregt 
rieges und den erſten Nach gehn and, heraus ⸗in der Welt ver eſſen, der tſchechiſche Staat in ſeinem 
an Liepl eins Der Mait feine | Deuter, Mmfange anertannt mil jenem halben Dubend 
Gedanken auf den Weg eines e Friedenslebens 8 h ten, parunten e aer Deutsch 
zu lenken. Von dieſem Geihtepuntt aus betrachtet, ijt ſein] Die Tſchechoſlowakei, dieſer jüngjte Völkerſtaat, hatte 
Eintritt in den Völkerbund erwünſcht. Nach fieben Jahre nur ein innerpolitiſches Ziel, über die 6% Millionen 
Meinung Steeds ift Deutſchland heute nicht das, was es vor dem Nichttſchechen zum „tſchechiſchen Nationalſtaat“ zu kommen. 
Kriege war, und was es nach dem Jahre 1863 wurde. Durch die Sieben Jahre ärgſten Martyriums für die nichttſchechiſchen 
Aenderung des Regimes beginnen weite Volkskreiſe in Deutſchland Völker. Tauſende von aufgelaſſenen Schulen und Schultlaſſen, 
ihre Bedeutung zu ſpüren, die fie unter den Hohenzollern nicht vernichtete Induſtrien, Millionen Hektar eines für lächerliche 
hatten. Außerdem iſt in Deutſchland, das durch den Krieg her⸗ Summen gewaltſam i n e 
unter kam, das elementare Streben nach Entfaltung des Unterdrückung der ee gg Sarak Völker ahnen. Im Kampfe 
Wohlſtandes wahrzunehmen. Zum Schluß feiner Rede gibt aber um den „Tſchechiſchen 


Herr Steed den Polen folgende Ralſchläge: in vorderſter Reihe. Heute zählen fie 680 000 organiſterte Mite 
„Betont Enre Bedeutung in Mitteleur nehmt tätigeren | glieder. 7 
Anteil an allgemein⸗europäiſchen Fragen. Itet Eure Be- 


ziehungen zu den Tſchechen und der Kleinen Entente weiter aus; Droben auf dem Laurenziberg, gegenüber der Prager Burg, 
denn im Berein mit ihnen bildet Ihr eine große Macht, und denkt haben ſie eine Riefenarena ingebaut. Ein rieſiges Viereck, rund⸗ 
daran, daß man in der Politik den Starken mag. Endlich haltet m die Tribünen, die über 200 000 Menſchen faſſen und faſt 
die Anſicht aufrecht, daß das Nachkriegs⸗Mitteleuropa die Kriſtalli⸗ immer in all den Tagen des Kongreſſes überfüllt find. 

ſation eines notwendigen Standes der Dinge darſtellt. Der Wenn ſich die Wiefenioen an der Oſtfront öffnen, dann wogt 


Frieden Europas und der Friede der ganzen Welt, fie liegen ines wie roter Mohn ü das Rieſenviereck. Ob 20 000 Männer 
Polen und in Mitteleuropa.“ in i roten Bluſen oder fajt ebenfoviele Frauen in ihren roten 
Die Rede Steeds wurde mit großem Intereſſe verfolgt und üchern und den weißen Bluſen turnen. Sie turnen drei Tage 
mit ſtürmiſchem Beifall belohnt.“ t 5 Klängen einer ⸗Militärkapelle. Es liegt ein be⸗ 
38 NN in Kr Uebungen, der a vom Base gr 1 

? 2 i ü i : i in ngen 
; i 3 ' E er etwa i es, Militäriſches. Nur bei den 
Für Völkerfrieden und völkerfreiheit. See eine ini e ee Bar Dei ben 
(Bon unſerem ſtändigen Berichterſtatter. ) vor Ermüdung Sokoltnnen ni en, die Ambulanzen mit den 
(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten!) Tragbahren durd die Reihen rafen, die Nachbarinnen aber weiter- 
ns. Prag, 9. Juli 1926, turnen, ohne mit der Wimper zu zucken, dann wird dieſe Disziplin 


Wir ſtehen oben auf der Prager Burg. Drunten liegt die alte Ach Se ae ee 2 ien ee m * Sanne 
Moldauſtadt, das „Goldene Prag“. Ein Meer von Fahnen. An peitſcht über den Feſtplatz, Bine Sekunde Verzug in 
allen Ecken und Enden, auf den Hunderten von Türmen und den Uebe . — Abteil 1 
zahlloſen Flaggenmaſten, die die Plätze und Straßen ſäumen: das Gewitter ift vorbei, aber Seelze völli eicht, 
rot und weiß, die allſlawiſchen Farben, und rot und weiß und] loſe Pfützen funkeln auf der 
blau, die Kampffarben des Tſchechenvoltes. Zwiſchen drinnen neuen um par 
Menſchen, nichts als Menſchen. Die Straßenbahnen jtoden, Wagene | und Scham. 

Iolonnen kommen an den Kreuzungen der engen Straßen nicht Weſtfeite, in den Cinamo der Bräfident 
e ne 


der Mitte der 
weiter, die noch unverändert wie einſt in den tiefen Mittel⸗ nales k, der ſelbſt darauf ift, einer Sotol 
alters daliegen. Bald ſind ar pe . au fî Huber minifter 4. ſchz ihre den, die fie vom Katheder 
ev und in chen vortru 
e ee è 


x 
7 

1 

; 

d 


2 = g war einmal zart 
Und überall die Männer mit den flammenden roten Blufen, den ; Stabsotfigiere, polnite, 


Hambsburger gehörten. ie polniſche Frage mit ? 
Rückſicht die Nachbarbe ngen ußland, von den verſchnürten grauen Dolmans. die fie über die Schulter tragen, Offigiere, die das mit Verſtändnis 
een gur Revolution 87775 vofger ick. werden. Die der 5 werden Näppis mit den Zallenfedern und den ſchweren ung Woylgefallen betrachten. Der Lord- Mayor vom London, 
Möglichkeiten, die ber tgleit der Mltierien en er Schaftſtiefeln. Männer und Frauen im maleriſcher Tracht, eine und 120 Journaliſten aus den La der Großen 
dcin bildeten eine der Urfachen dafür, daß Märg- | Farbenorgie, die das Auge blendet. Von weit kommen fie her, und Kleinen Entente und Amerika. Sie ſtaunen und find bee 
ervolntion von 1917 (Bolſchewiſtenumſturz) im Weiten mit einem aus den larpafhenruſſiſchen Wäldern, wo heute noch die Bären K Cgechoflowaktal Sie find Güfte des ee, der 
9 eig rer ar samen es 15 Zu penso tn haufen, aus dem ſlowakiſchen Hügellande und der reichen währi- | Regierung, der 2 Aue ef ſchaft feiert | 
ie e ergliederun eſterreich⸗Ungarn i 3 Schauſtück, mit ei mphe, 1 auf lange, 
e e ee Gere e ee e De eee iR genee mi. einem eaae e bie doch ſchon zin unb | 
FFF l Y E len, r 
on ge en wurde, gear e e- i: > ; ER nie 
t m ert dann Gehör, als unter dem Druck der Die ⸗Sokoln“ find in Prag, halten ihren 8. Kongreß ab. yommen ie fo nahe waten, in e ne, der 
Niberfolge an der deut ſchen Front man in ihr ein be⸗ „Sokol?“ So nennen ſich die nner mit den roten Bluſen, den ihnen nun í è Fre ges 
deutende3 Mittel dafür zu fehen begann, bie Geſchice bes | Dolmans und der Jalkenfeder auf dem Käppi. Sokol — zu deutſch wird. Gin r Pationalfian iſtaatsgedanlens in ber i 
Krieges in neue Bahnen zu lenken. ie >g ee f tac OT RAR Welt, ein ee durch | 
r em . 
Die Friedensverträge haben nach Meinung des Herrn Steed böhmen 28 Ta hat 1 Tſchechen 3 des Herrn we chen 


Mitteleuropa keineswegs balkaniſtert, ſondern im Gegenteil 
durch die Erweckung der S Völker zu einem ſelb⸗ 
ſtändigen Leben feſte Grundlagen zur Aufrecht ⸗ 
erhaltung des Friedens geſchaffen und ſind kein 
Herd, ſondern gerade ein Hindernis für neue Kriege. (7) 


Die Bedeutung Polens in Mitteleuropa iſt leider oft 
verkannt worden. Die Volen haben zum Teil ſelbſt 
dazu beigetragen, indem fie allzu häufig mit 
Schmähungen über das ihnen zugefügte Uareck hervortraten, aber 
wenig dazu hergaben, ihre eigene Bedeutung zu betonen, und indem 
fie ein zu ſchwaches Verſtändnis für allgemein-europäiſche Fragen 
durch geringe Anteilnahme zeigten. Die Verluſte, die ropa 
im Laufe des Krieges davongetragen hat, find der Anlaß hart⸗ 
näckiger Beſtrebungen, Bedingungen zu ſchaffen, die den 
Ausbruch eines neuen Krieges für möglichſt lange Zeit 
unmöglich machen könnten, um die Zeit dazu zu miken, 
Ideen und trebungen der neuen Generation in neuer Richtung 
zu erziehen. 

Was die Nachkriegsſtellung Englands zu den euro- 
päiſchen Fragen betrifft, fo war ſeine Politik gewiſſe Zeit hin⸗ 
durch, namentlich zu Regierungszeiten von Lloyd George, un bB es 
ftimmt England hat im Kriege nicht nur an enſchen 
große Ve rbuſte W ſondern hat auch materiell 
ſchwer gelitten. Das tritt beſonders in der B 7 5 nerung der 
Bürger zutage, die bei größeren Einkünften bis zu 60 Prozent 
und ſelbſt ber kleineren heute noch bis zu 20 Prozent reicht. 
Daher das Beſtreben, ſich m glich wenig in euro ⸗ 
päiſchen Fragen zu engagieren, und daher die Aufa 
regung gegen jede Aktion, die neue Komplikationen hervorrufen 
könnte. Solch eine Reizung war 3. B. die Beſetzung des Ruhr⸗ 
gebiets durch Frankreich, und dennoch hatte dieſe Aktion einen be⸗ 
deutſamen rg Sr Deutſchland; denn nur dadurch wurde es 
ihm klar, daß es den Krieg verloren hatte, und das zwang es 
dazu, neue Wege zu ſuchen, die eben zu den Locarno⸗ 
verträgen geführt haben. Dank dieſer Verträge iſt England 
im entſcheidender Weiſe auf den europäiſchen Grund und Boden 
zurückgekehrt, da es weiß, daß feine geographiſche Lage ihm 


jezt keine Sicherheitsgarantien mehr bietet. Sokoln ſtanden aber auch bald in den erſten Reihen der 120 000 
England hat ſich in iſchechiſchen Freiwilligen und Deſerteure, die als Legionäre“, den 


nicht in Fragen engagiert, 


gegründet. Er ſelbſt hatte vorher beim Prager Deutſchen 
Turnverein geturnt. îi 
30 Jahre ſpäter. Der Kampf zwiſchen Deutſchen und Tſchechen 
war in vollem Gange. Wiener eichs rat, im böhmiſ und 
mähriſchen Landtag und draußen in der Proving, in Böhmen. 
Mähren und Sclefien. Und im Vordergrunde peni icon |, 
Sokoln. Die el de © bekamen Sukkurs. und 
Serbien wurden die Fäden 
ſein Sturmbanner entrollt. 


P. 


ruſſiſchen Generälen, unter dem Protektorate einer k. u. k. Re⸗ f 
gierung in Wien. Einer der beiten Witze der Weltgeſchichte. Da⸗ Y 
mals war auch Wickham Steed in Prag, der ſlawophfle engliſche ii 
Publizift, der nachmalige Chefredakteur der Times“ und geniale k 
Mitorganiſator des Lügenfeldguges gegen das „morſche Bona us 


reich“, deſſen Zerfall gewiß die wenigſten Donaudeutſchen beweinen, 
in dem aber die Slawen ebenſo gewi m lange, lange 


— An 


Verlikaler Kugeiireilani. | 


f 
nicht mehr „unterdrückt waren“. s damals 5000 n 3 
am Altſtädter Platz in Prag defilierten und das ag Hetz⸗ Elegante Bauart, } 
lied „Hej flovane!” fangen, das Lied, das von Blitz und ner — . ; 
kündet, die über die Deutihen kommen werden, da Tieischwarze Emaillierung. 


rief Steed, wie er ſelbſt erzählt, zu Kramarſch, dem einftigen Lieb- 
lingsſchüler des deutſchen Nationalökonomen Schmoller und 
jeßigen größten Deutſchenfeinde: „Das find keine Gym⸗ 
naften., das ijt eine Armee!“ — „Ja,“ jagte der „wenn fie die 
entſprechenden Waffen erhalten würden, könnten fte in 
einem europäiſchen Kriege etwas bedeuten! 

Zwei Jahre ſpäter war der europäiſche Krieg da, und 
die Sokoln ie ene Mesh u in De re m ar 
Karpathen die erſten iſchen k. u. k. Truppen zu den Ru 
übergingen, hatten Sokoln ihre Hand im Spiele. Und jedes⸗ 
mal wieder, wenn ſich das traurige Ereignis wiederholte. Die 
Sokollegitimation war bald der beſte Freibrief in Feindesland. 


Mchseparutoren zs 5b 


werden preiswert unter günstigen Zahlungsbedingungen, 
verzollt ab Danzig oder poln. Versandlägern geliefert durch 


ERWIN UTHKE, Gdansk 


Telefon Nr. 7788 Böttchergasse 23-27 T.-A.: Dewexport. 


— »ofener Tageblatt. 4 


B bſtahl iſcht de geſt dem 
Als wahr unterſtellt. Polani Malen W. 2 ber Bädergejeie Konrad Boto maT Dage . 
Eine kurze juriſtiſche Plauderei. eine von einem Amtsboten bei Seite gelegte Geldtaſche „in ſeinen 


J Schutz nehmen” wollte. Dem Boten war jedoch die edle Abſicht des 

Die letzten Jahre haben — 8 wee eee Be nicht entgangen, er machte a Kehrt, nahm ihm bie 

leidigungsklagen gebracht, meiſt mit politiſchem Hintergrund. Das Taſche wieder ab, verprügelte ihn nach allen Regeln der 
bei taucht öfters in 8 en die Formel auf, „die] Kunſt und veranlaßte feine Feſtnahme durch einen Schutzmann. 


igen n X Diebſtahlsverſuch? Bewohner des Hauſes ul. Strumgfowa 
Formel, die für normalen Sprachgebrauch etwas ſchief iſt, gi (fr. Bachs 4 i 5 f 

r Schluß . i ? ſtr.) verließen ihre Wohnung und ſchloſſen diefe ab. Kaum 
meiſt zu ganz falſchen Schlußfolgerungen des Laien Anlaß. Es hatten 1 ſich pe) als die ae hend die Wohnung öffnete 
und in dieſe eindrang. Als ein Verwandter der Familie unver⸗ 
mutet auf der Bildfläche erſchien, ertappte er die Nachbarin beim 
Durchſtöbern der Sachen. 

X Die Leiche des 6jährigen Adam Swiergel, der am Donners⸗ 
tag abend in der Nähe ber alten Badeanſtalt ertrunken war, ift 
geſtern zwiſchen der alten Badeanſtalt und der St. Roch⸗Brücke 
aus der Warthe gezogen worden. 

x Ein Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Kraftwagen erfolgte 
genen gegen 1% Uhr an der nr Martinſtmuße und Petriplatz. 

eide Kraftwagen wurden beſchädigt. 


3., wobei er ihn Lump, Lügner, Betrüger nennt und ihm Beſtech⸗ 
achkeit und alles migu noch vorwirft. B. klagt, und na hunger 
kündet il: s 


Gert gax nicht erſt zu beweiſen gebraucht. Und der Laie, der 


findet ſich 14 Bir. weiße Schafwolle. Beide Sachen ſtammen vers 
mutlich aus ettam ber. R können ſich in den ge⸗ 
nannten Polizeikommiſſariaten melden. 

' Geſtohlen wurden aus dem Bootshauſe des Ruderklubs 
„Germania“ Wäſcheſtücke, Tischtücher und eine Windbüchſe im Mes 
ſamtwerte von 200 zł; aus dem Bootshauſe des Berger⸗ uderklubs 
verſchiedene Ruderwerkzeuge im Werte von 300 21. 

X Vom Wetter. Heute, Sonnabend, früh waren bei wolken ⸗ 
loſem Himmel 16 Grad Wärme. 


x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Sonn ⸗ 
abend, ah. 


agt : 
gegen den B. find grundlos und unwa Selbſt wenn fie wahr 
nären — fie find es aber nicht — gehen fte doch in Form und 
Inhalt derartig über die Grenze des Erlaubten hinqus, daß kein 
Piat i vorliegen kann und eme ſtrenge Strafe am 
Platze ift. 


enhagen. 
Sonntag, den 18. 7.: Deutſcher eee Verein. Früh 


ſtellem“ ſtr zu ſcheiden von den Formeln „auf den ; i 
À — 3 : bt ano 7 Uhr: Auefu ur. Goslin. 
chen 5 er — Mittwoch, den 21. 7.: Gemischter anne oſen⸗Wilda. Vierteljahrs⸗ 
Am in di 


RER * $ 
eee eee. 
nicht entf el ganz aus dem juriſtiſchen Bert 
verſchwinden und durch eine klare, auch dem Laten 

liche iſe erſetzt würde. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 17. Juli. 
Höhere Handelsſchule in Poſen. 
Die Handels⸗ und Gewerbekammer eröffnet im Herbſt 1926 
ane höhere Handelsſchule mit Oeffentlichleitsrecht und alade- 
i Die Studiendauer beträgt 3 Jahre. Ein 


verſammlung um 8 Uhr im Vereinslokal 
Fiedler, Zahlreiches Gſchenen erwünſcht. 
a Der Männer⸗Turnverein Poſen unternimmt morgen, Sonn⸗ 
tag, eine Turnerfahrt in die landſchaftlich ſchönſte Gegend 
unſerer Provinz, und zwar in die Umgebung von Kolmar. An der 
Wanderung beteiligen ſich die Vereine Rogaſen, Obornik und Kole 
nn ne ya 1 Uhr vormittags. Die ee Dos 
Kolmar erfolgt um 6,55 Uhr nachmittags. Tagesverpflegung 
Badeſachen fin Sense e it 


* Berent, 16. Juli. Bon einem wild gewordenen 
Bullen wurde der Arbeiter Repinsti in Syforſchin fo zuge 
richtet. daß er auf dem Wege nach dem hiefigen Kranken hauſe ſtarb. 

* Onefen, 16. Juli. Auf dem Gehöft der Wirtin Sgambelau 
in Zubomwo brannte eine Scheune nieder. 

Inowroelaw, 16. Juli. enommen wurde geſtern 
von der hieſigen Polizei ve 13jäB; 9e Marsa Cieslak aus Streino, 
; [die bereits vor einigen Wochen ihre elterliche Wohnung 


JDEAL-SEIFE 


Reiner, milder und viel besser 7 ümiert. 


BTWORÖW TŁUSZCZOWYCH S. A 
Be REEBINI / WYROBY PERRUMERJI WII 
Ble mir kostenlos ein Probertück ELIDA SAVON IDEAL 


Net 
Adresse 


Kleben Sie bitte den ausgeftiliten Kupon suf die Rückseite einer Postkarte 


Danzig, 14. Juli. Ein aufregender Vorfall fpielte 
geſtern mittag ; der Stadt ab. j : Ara 
geg 3 Bee Etegelow, Ganimp #7, Bad in ber Marti eine 
Oriinigeugie über De Aken eier Bauteile vor F Base ne 
gelegt werden, Die . e e ea das i À „durch bie und dann verſchi Heine 
monatliche Schulgeld 30 , außerdem e befoubere | Sprt über Bl neh Ye DAAA Auf 
„ Für Mittelloſe fnd- Ermäßigungen und Be- ftelle, doch konnte das Feuer nicht mehr gelöſcht werden, und die feiner raſenden Flucht zog er einen Revolver mb 
gen boupefehen.. FENA Mühle war um 1 Uhr nachts vollſtändig niedergebrannt, Glücklicher⸗ 

x Zur Warnung. Daß es im unſerer Zeit der allgemeinen] weiſe war die Windrichtung ſo, daß die in unmittelbarer Nähe ſtehen⸗ 
wirtſchaftlichen Notlage immer noch Schwindler gibt, die die Ar⸗ den Gebäude unverſehrt blieben. Die Mühle iſt bei der Paprotſcher 


be A gi 7 8 verfichert, jo daß der Befiger keinen 
ingen ſuchen, iſt eine ſehr bedauernswerte Tatſache. A 

3 ii ; i Opalenitza, 16. Zul. Schützenkönig wurde der 
FETTE 

; getan verſuchen nun, Arbeitsloſe durch Zeitungs sp 14. Juli. Auf dem hieft See am 
anzeigen zu ködern, in denen fie Stellungen ausſchreiben. Den pe 8 Ir zwei 
ſich meldenden Bewerbern wird ſofort eine ſolche Stellung bei der junge Männer eine Kahnfahrt. Der Kahn kippte um, 
feinen Firma jelbft überwieſen, Vorausſetzung it nur, daß die] und Alte ier fi ins Waſſer. Drei 
Bewerber mit Rückſicht auf die großen Summen, die ihnen täglich] die vierte, Student Killomsti aus 
in —.— e durch die Finger gehen, Kautionen bis fich a Pf 
sur Höhe von 1000 z} leiſten müſſen. Nur zu bald merten f fiğ hervorragen er ſchinenbauſchule i en 
die Bewerber, daß fie Schwindlern in die Hende gefallen find Cieſielski aus Gneſen und der Maſchinentechniker Mieczys da 
und kündigen ihre Stellung. Das in Ausſicht geſtellte Gehalt be Jeraytiewi pated Fer) un en 
kommen ſie nicht, und ſobald fie ihre Kautionen zurückfordern, era gehrer Karg o nd Egamnotel. 
he e daß das Geld von den famoſen Firmeninhabern Längft 2 Schraba, 14. Jul. Auf der Stodolnaftraße fiel aus dem 
‚serpulbert it. Vor dieſen Schwindlern, deren Tätigkeit die Poli- | Fenſter das zweijährige Kind eines gewiſſen Sade ia 
de: mit aller Energie verfolgt, fei daher ausdrücklich gewarnt. und war t tot. — Stents reg wurde hier Raje» 


Handels-, Bank., Verficherungs „ Verkehrs⸗, Konſular⸗ und pibas 
gogiſche Abteilung. Nebit anderen Prüfungen legt der Studie⸗ 
rende nach brei Jahren eine Diplomprüfung ab, auf Grund deren 
ihm ein dom Staate zuerkanntes Diplom der Handelswiſſen⸗ 


badete mit 


m 
überwältigt und in das Polizei is eingeliefert. 


Radiokalender. 


Rund funkprogramm für Sonntag, 18. Juli. 
wa Be Bong 5.50 Uhr: Jazebandenufik. 
504 Meter. Borm. 6.30 Uhr: gert. 9 Uher: 
aai ee | 


Meter. Vorm. 8.30 ir N Mon 
i Borm. 11 


mwicg aus 


— 


Aus Rongreğpolen und Galizien. 
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PEATE 

ſchriften am Saplehaplatz 9 wird vom 20. Juli ab täglich, 
mit Aus d . eg & 468 Meter. Uhr: Morgenfeier. 11.80 m: 

Na tung. Der Termin des ) Vormittagskonzert. 4.80 Uhr: Nachmittagskonzert. Abends 8 x 

:.. lauft am S1. Wugalt br. 10 Wufalifche Abenbınterhaltung. 


X Amerikaniſche Filmſtars in en. ; “ en um den Geſuchten feſtzunehmen. Doch gelang ihr Nundfunkprogramm 19. Juli. 

ſchreibt: Heute 1 find die N e wi im dies nicht, da der Bandit, als er fa bon allen Kr bfa 480 Meter. 2 r: Unterhaltungs konzert. 
ſchauſpieler Marg Pickford und Douglas i ſah, durch einen Revolverſchuß ſeinem Leben ein Ende Berlin, 504 Meter. Nachm i Abende 
und deſſen Bruder Robert mit ſeiner Frau in leitung des] machte. beging den Selbſtmord nach einem 1 4 Bu 8 uhr: „Der Garten Ehen”, Komödie in 4 y 
Direktors Smith von den „United Artiſts“ im ? en ee während deſſen er den Ziviliſten tthard © mir * 418 Meter. 43% Uhr: Nachmittagstonzert. Abende 
durch Poſen gefahren. Auf dem Poſener ders ki, der fid ihm in den Weg geſtellt hatte, durch drei Revolver⸗ 8.25 Uhr: Klavierabend 8 
die Schauspieler von Vertretern der Poſener Filmindaſtrie, i tötete, ; ; $ . 
ban Sidihteinmere der glue Aare ‚einem Säuflein Bel Satt merge (m Garde wicht e 5000 Binmob. |2 Mr: Der War 4 bie Soppor ha 

iſterter Anhänger der eider waren die zurgei e Garniſon ni I e 0 s o 2 — TA 
Ehanſpicker 5 ermüdet, man nur einen Blumenſtraußf] ner. de ege ende zahlenmäßige Ueber⸗ D. 


0 : 
à des Lichtſpieltheaterverbandes überreichen konnte. 
JJ 


“ 

drei Tage weilen werden. Auf dem Rü e ſie einen Tag dem Vorjahr hat ſich die Bevölkerung um 28 Perſonen erhöht. Spielplan des „sealt Bielfi g 
in Bardan, um fih dann 155 längere nach Karlsbad] Die Zahl der jüd Bevölkerung iſt um 8500 re en Sonnabend, den 17. T.: en: (Premiere). | 
zu begeben, Nach Amerita kehren fie A Auguft a . Ecke yi ser bib ver Aiia dyar re — ee: — 7: i f 0 

X Der „Gemiſchte Chor Poznan ern Grabe von Männern verſammelt. Zwiſchen den Verſammelten kam es 9 20. 7.: ki: 
yenen Sonntag fein Sommerfeſt in den 1 am Gbin zu einer Meinungeperſchiedenheit, worauf ai etwa 15 Re E 21. 7: 
Bei gutem Gartenkonzert vergnügte ei Acre. Gegen] olderihüffe fielen. Hierauf eilten die ner nach allen | Donnerstag, b. 22. 7.: ? 
tand, in der i beim Würfeln und Fif Saal wechſelten Richtungen auseinander, am Orte drei am Boden liegende Per- daneben 28. 7.: Da l e.) 

nd ging die Preisverteilung vor ſich. Im De =. fonen zürücklaſſend. Kurz nach dem Vorfall ftellte fih die Polizei onnabend, den 24. 7.: „ Kiez 
dann Konzert⸗ und Geſangsvorträge einander ab. b eu ein, die die Unfallrettungsbereitſchaft herbeirief. Zwei der am] Sonntag, den 25. 7.: „Tereſina“. 


Boden liegenden Männer, und zwar ein gewiſſer Jozef Görski 
und ein Jözef Sala waren bereits tot. Der dritte, beffen 
Name noch nicht feſtgeſtellt werden konnte, wurde in hoffnungs⸗ 
loſem Zuſtande nach einem Krankenhaus übergeführt. Der Polizei 
iſt es bisher nicht gelungen, den Tätern auf die Spur zu kommen. 


Wellervorausſage für Sonntag, 18. Juli. 


Berlin, 17. Juli. Trocken, heiter, wärmer. 


H. Ullrich ſtellte zwei Lieder „Gott grüße Dich ee brachte Montag, den 26. 7.: 


zipanherz '“. Konzertſängerin Fräulein Bigin s Gehör; als 
n, über Verantwortli ür den amten bolitiſchen Teil: Robert 

89 ee e * = Styraz für Sent und Lande Mupolf erbrechtsmehyer; 

l ür und Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unpolitif 

und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styraz ta 
— . E 

i ; : „Poſener Tageblatt“. : Drek ! 
5 e ehe n nicht N e e er — eni tee di age uͤkar nig 


in ſpäter in Poz nas, ul. Bmiersuniecte 6, 


Bilanz der Bank Polski. 


Aktiva, 10. 7. 26 30. 6. 26 
Gold in Barren und Münzen 57 343 987.47 57 207 960 47 
Gold in Barren u. Münzen im Ausland 77 487 909.12 77 487 909.12 
Valuten, Devisen us. 94 793 967.38 78 548 690.99 
Silber und Scheidemünzen 280 647.84 643 523.05 
Wechsel: SE ; .. . . 301 837 845.08 201313 644.79 
Lombardforderungen RE a 29 781 257.65 29 864 484.60 
Reportvorschüsse Birke ‚a 17 620 680.— 20191 080.— 
Diskontierte Schatzscheine . 23 823 770.— 23 780 400.— 
ainslose Kredite an den Staat 50 000 000,— 50 000 000.— 
Mobilien und Immobilien... . . 33 314 868.70 33 311 835.15 
Andere Aktiva R 80 705 209.71 64 232 468.52 
— —— — — 
766 990 132.95 736 581 996.69 

Passiva. 
Grundkapital . 100 000 000.— 100 000 000.— 
Reserveen dd 2 907 870.— 2 907 870.— 
Banknotenumlauetee 455 992 810,— 448 013 160.— 
Girorechnungen und sofort fällige 
Verpflichtungen: 

Staatskasse 5 7 789 157.23 959 282.51 
Girorechnungen a ae 72 938 951.96 53 410 484.63 
Verschiedene . ......%. 18 595 379.53 23 971 805.04 
Zahlungsverpflichtungen in Valuten 51 290 260.27 48 714 760.34 
Reportverpflichtungen . 17 668 180.— 20 251 710.— 


38 352 924.17 
3 
736 581 996.69 


39 807 523.96 
766 990 132.95 


—Voſener Tageblafl. z- 


(OWN) Auf den polnischen Warenmärkten ist nach vorüber- 
gehender Belebung wieder Stillstand eingetreten. Diese Erschei- 
nung ist mit dem ständigen Sinken des Dollars in der letzten Zeit in 
Zusammenhang zu bringen. Auf dem Textilmarkt enthält 
man sich der Einkäufe in Erwartung einer weiteren Verbilli- 
gung der Waren, mit der allerdings vorderhand noch nicht 
zu rechnen ist. Erst in der vorigen Woche wurden die Preislisten 
verschiedener Fabriken einer Erhöhung unterzogen, die man mit 
der neulich erzwungenen 12proz. Lohnerhöhung begründet. So 
erhöhte die Firma Krusche & Ender die Preise ihrer Erzeugnisse 
um 5%. Naturgemäß wird eine solche Preissteigerung auf die wei- 
tere Entwicklung des Handels in ungünstigem Sinne einwirken. 
Damit dürfte wohl um so mehr zu rechnen sein, als die Mehrheit 
der Kaufleute bedeutende Warenlager besitzt, die sie zu höherem 
Preise nicht wird abstoßen können. Auf dem Wollwarenmarkt 
ist die Lage wenig verändert, Die Fabriken bereiten sich gegen- 
wärtig für die Wintersaison vor, die im Hinblick auf die Dollar- 
senkung Erfolg verspricht. Von einer Preiserhöhung in dieser 
Branche kann vorläufig nicht die Rede sein, so daß die Konjunktur 
Sich in Zukunft vielleicht besser gestalten dürfte. Im Trikotagen- 
handel herrscht vollkommene Stockung. Die Aussichten sind hier 
sehr trübe. An eine so schlimme Zeit wie die gegenwärtige kann man 
Sich in Handelskreisen schwer erinnern. Die Ursache für diese 
Depression ist wohl in erster Linie darin zu suchen, daß nach Aus- 
bruch des Zollkrieges mit Deutschland die inländische Produktion, 
die für einen erhöhten Konsum berechnet war, mit allen Mitteln 
gesteigert wurde. Die Folge davon war natürlich eine Übersätti- 
gung des Marktes. Etwas besser verhält es sich mit Strümpfen. 
Durch die letzten Änderungen der Mode ist der Verbrauch an Strümp- 
fen und Herrensocken stark gewachsen, so daß die Lage in dieser 


Analle deutſchen weidgerecht denkenden Jäger ergeht 
hiermit der Au ſich am 30. Juli Saucen: 3 Ahr 
im Hotel Briſtol zwecks Zuſammenſchluſſes und 


Gründung eines Vereins 


zur Züchtung und Prüfung von Gebrauchs hunden 
aller ln zuſammenguſinden. 955 


Näheres durch 
Forſtverwalter E. Bromnitz, 
Stary Tomysl. 


i ROLLWAGEN 
sowie GLASBALLONS in KÖRBEN 
10 j kg, 40 kg, 60 kg kaufe laufend 
F. G. Fraas Nachi. Inh. WI. Kaiser 


Drogen-, Farben-, Lacke-En gros. 
POZNAŃ, ul. Wielka 14. — Teleph. 8018. 


25 PS. Elektromotor 


220/380 V., gründlich überholt, auf Wunich mit end 
Dreſchmaſchine, geben preiswert ab u — 


Hodam & Ressler, Masehitenfahrik, 


Danzig — Grudziadz. 


Landwirtſchaſt, 


88 Morgen, Nordoſtſchleſien (Kr. Ols), guter Boden (Rüben⸗ 
Weizen), günſtige Stadt- und Bahnverbindung, ift familien- 
halber mit voller Ernte bald zu verkaufen, evtl. zu ver- 
pachten. Anfr. u. B. A. 4751 an Rudolf Mofje, Breslau. 


Stoppelrübensamen, 


lange, weiße, grünköpfige, gelbe Bordfelder u. a. erst- 
klassige Züchtersaat ferner Seradella, Lupinen u. sämtliche 
andere Sämereien bietet an 


Bracia Sauer, Samen-eosshandlung 


Poznań, św. Marcin 34, neben Hotel „Continental“. 


VIERZEHN BILLIGE TAGE. 


Empfehle während meines Saison-Verkaufs zu bekannt 
billigen Preisen: 


Kinderkonfektion, Damen- u. Kinderwäsehe, |} 
: Strümpfe, Sehürzen, Badetrikots usw. 


Auf nicht ermäßigte Artikel 10% Ermässigung. 


H. NEUMAR POZNAŃ, 


9 Pl. Wolności 14 
Aettestes Spezialgeschäft am Platze. 


Ann nn A a a A A A 


Sisal-Bindegarn 
und Erntepläne 


liefern sofort vom Lager 


Schiller «Beyer 


Maschinen und Eisenwaren für 
Industrie und Landwirtschaft 


Poznań, m. Towarowa 21. Tel. 533). 
Geſucht 


n tuͤchtige Stütze 
erfahren in Backen, Kochen, Schlachten und Federvieh. 


Feau Hede Otto, Dom. Kotomierz bei Bydgofzcz. 


Ledig. Hofverwalter, 


ber mit Brennerei vertraut ift, zum 1. Auguft geſucht. 
Offerten unter 1510 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


— 


Suche für meine 20 jähr. Tochter evgl. (Landwirtstochter), 
mit Kenntniſſen im Nähen und Plätten, von ſofort 


Stellung zur Erlernung des Haushalts 
d. Bl. 


Die 


3 — Aa a a Ta ae ZZ 


am liebſten auf einem Gute. Schlicht um ſchlicht. 
Offerten unter W. R. 1495 an die Geſchäftsſt. 


dberinipeltor, 


unvekheiratet, evgl. nicht über 35 Jahre, für Rüben⸗ 
gutwirtſchaft, poln. Sprache in Wort u. Schrift beh errſchend, 
nur Herren mit erſtkl. 
Zeugniſſen, geſucht. 


Kaufmann @ 


22 weltgew. und umſichtig. Guter Korreſp. intellig. u. v. leicht. 
Auffaſſungsgabe, repräſentativ, abſ. vertrauenswürdig. Erſt⸗ 
klaſſ. Referenz. fuf Bertrauensſtellung. 

Angeb. unter 1521 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes 
— — —— — — ͤ —w4—eůddñ ꝛßX«‚S³n r5ðL...ͤ nn 


unverh. ſucht per 1. Oktober ſelbſt. Stellung auf inten!. 
Rübengut im Poſenſchen von ca. 1500—3000 Meg. 
ift 35 Jahre alt, bef. 15 J. Praxis und hat bereits ſolche 
Stellung inne. 

Junger, vom Militärdienſt entlaffener 


Rechnungsführer 
ſucht Stellung (Deutſch und Polniſch). ; 
Angeb. unter 1520 an d. Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten, ae Sai A EN 5 
evtl. t Poſen 
inter 1522 an b. Gefäft.b. BI- 
im Kreiſe Danziger Höhe fol von ſogleich 2 
auf 18 Jahre neu verpachtet werden. k, 
Größe 2 15,6305 ha mit 2418,45 Goldmark Grundſteuerrein⸗ 32 Jahre alt, mit 6jähriger 
ertrag. en deen und Pachtbedingungen können bei uns Babe Brag | N; 
eingeſehen bezw. gegen Zahlung der Selbſtkoſten vo 3 er⸗Verheirateter od. Unverheir 
ingeſehen bezw. gegen Zahlung der ſtkoſten von un er. Offerten unter 1517 am bie] 
Schriftliche Angebote find bis zum 5. Auguſt d. 38. | Geihäftöftelle dieſes Blattes. 
an uns einzureichen. Beſichtigung des Gutes nach nederiges P 
Anmeldung bei dem jetzigen Pächter Herrn Sch öpper geitattet. 
Der Senat der Freien Stadt Danzig. 


fordert werden. 


8 LL 
Düngekalk 
liefert preiswert in jeder Menge 


Gustav GLAETZNER, ina 3, 


Dom Sportowy 
Poznań, ul. sw. Marcin 14. 
Kataloge u. Preislisten auf Wunsch. 


„reise, Gefreidermähmaschinen 
WESTERAS 


Orginal Deering . 


JözefNitsche 


Tel. 17-29 Poznan, Wjazdowa 8. Tel. 17-29. 


Bernidelung 


mente, ſowie Scharfſchleiferei für Raſiermeſſer uſw. beſorgt 
billig 
u. ſchnell 


Saat⸗ 


Gerstenberg, Chrzastowo, 


p- Nakło. Telephon Nakło 36. 


Gebildeter, zielbewußter 


Gulsverwaller, 


Suchender Tel. 61-75. 


Gefl. Off. u. 1523 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 
Junge 


Domäne Prangſchin 


22 


übernimmt deutſcher 


Domänenverwaltung. 


HA 


Pferderechen 
gegen zinslosen Kredit. 
Maschinen 
Fabrik 


und prompt 


(vis-à-vis Posener Universität). 


ämtli G ins⸗ 
be al ee . 


giſcher und ärztlicher Inſtru⸗ Eigentümer. E 


„Chirurgoteehnik“, Poznan, 
Sw. Marein 84 


Dabrowskiego 52. Telephon 6961. 


Es ist weltbekannt, dass der Mathiswagen der spar- 

samste in Benzin, Ol und Gummiverbrauch ist, daher auch 

der billigste ist. Sämtliche neuesten Typen stets auf Lager. 
hi 


Mathis Automobile" iso: E. tarara i Saarik 


Zunge, Gülsſekretätin 


mit allen vorkommenden Ar- 
beiten beſtens vertraut, ſucht 


Malerarbeiten 
digter J. Pauſch b. 
epi F. Poznan 
ul. Wodna 21, Hof, 1 

Ber 


Hei 84 757 verlaufen, 


d- 
Neuanfertigung wird billig 


dirert vom 


Eilofferten 
1519 an die Geſchſt. d. Ol. finden 
Möbliertes Jimmer 


Branche als befriedigend angesehen werden kann. Für halbseidene 
reg eg werden folgende Preise notiert: Florstrümpfe der 
Firma Albert 33 zł je Dutzend, der Firma Baumgarten 29 zł für 
geringere und 37 zł für bessere Qualitäten, der Firma Becker 32 21 
der Firma Lachmann 32,50 zł, der Firma Lewin 32—34 zł. Baum: 
wo >ne Strümpfe der Firma Weintraub mit doppelter Ferse 11 zł, 
der irma Baumgarten 15 zł, der Firma Rosenfeld 14 zł je Dutzend, 
Herrensocken 11.50 zł, gestreift 12 zł. Gezahlt wurde zu 50% ir 
bar, der Rest in Zweimonatswechseln. 

Auf den Ledermärkten herrscht im allgemeinen sinkende Ten- 
denz für fertiges Leder, und zwar wegen der Preissenkung, die von 
den ausländischen Importeuren vorgenommen wurde. In Lub- 
lin wurden notiert je kg loco Lager: Croupons la 1.20, Ila 1.05 
Sohlenleder 0.60—0.80 Dollar. In Wilna zahlte man für leichte 
Rohhäute bis zu 20 kg 30 zł je Pud, für schwere bis zu 30 kg 35 zł 
für leichtes Sohlenleder 0.75 Dollar je kg, für mittleres ebenfalls 
0.75, für schweres 0,85. In Bielitz wurde inländisches Sohlen- 
leder mit 11—11,50, ausländisches mit 11.50—12 zł notiert. Treib- 
rie mencroupons kosteten 12—15 zł, eingefettetes Juchtenleder 
bis zu 2 mm stark, 14—15, nicht gefettetes 12—13, weißes und 
buntes Blankleder 13 zł. 


(OWN) Auf dem rumänischen Naphthamarkt ist f. sämtl. Art 
b. schwach. Tend. und geringen Abschlüssen eine beträchtliche Preis, 
senkung zu verzeichnen. So notierte m. Leichtbenzin f.d. Exp. mil 
10 Lei je kg loco Fabrik (bisher 11.20 Lei) und mit 12.40 Lei fob 
Constantza (bisher 13.60 Lei), Schwerbenzin mit 6.30 Lei (bisher 
6.90 Lei) bzw. 8.50 Lei (bisher 9.10 Lei), Leuchtpetroleum mit. 3.10 
Lei (bisher 3.35 Lei) bzw. 4.20 Lei (4.55 Lei), Gasöl mit 2.60 Le 
(2.90) bzw. 3.60 Lei (3.90), Masut mit 2.40 Lei (2.65) fob Constantza 


Ersatzteile in großer Auswahl. 


Poznafi, Zwierzyniecka 8, Tel. 61-75. 


e Programm des Teatr Patacowy, Plac Wolności 6 
Am Sonntag zum letzten Male: 
„DIE AUS DER WINKELGASSE«, 

Vom 19. Juli an: 
Moz3uehin und Natalie Lisienko in 
„SÜNDIGEE LIEBE“ 
Großer 8 aktiger Pilm der Albatros-Gesellschaft in Paris 
Die Aufnahmen zu diesem Film wurden 
in England, Nizza, Korsika und Paris gemacht. 


Außer Programm: Herr Sylvester Wesolowski, 
der Humorist und Mundharmonikavirtuose. <—: 


Beginn der Vorstellungen um 5, 7, 9 Uhr. 
Für Jugendliche Eintritt verboten 111 


— 


Wir nehmen noch einige grössere 


Milchlieferanten 
(Dominium) zur ständigen Lieferung auf. 


, 


Mickiewicza 86. | 0 einen guten fleißigen Gefchäfts, 
Telephon 6580. =: Gegr. 1907. 82 u ele 8. m, I 1 für deutſche Dptanten! mann 1 a 
* zum > 

- ſofortigen Gebrauch kauft í aus Angebote u. A. S. 1489 

Spielgeräte „ rd 2 De e 

für Vereine, f 

Zimmer, Garten Ernte⸗Pläne, 
u. Heilgymnastik billigften k der Großhandiung 


Twarowski 
Poznan, St. Rynek 76 1. Et. 
(Vis-à-vis der Hauptwache.) 
— nn 


fe 


K. 
Schrauben, tern, 
Passonteile Dreharbeiten 


u. Blektro- Installations- 
materialien tiefert prompt 
W. Zgola, 


k 
und Fassondreherei, 
Poznań, ul. Grottgera 4 
Telephon 6293. 


KA 
‘Göricke 
W 


N 


Zwei tä h tige junge 


Schuhmacher- 
Gesellen 


dauernde Beichäfti- ; 
e 
ar — 


Sonntag, 18. Juli 1926. 


»ofener 


Unter blulsverwandlen Hinten. 


In jenen guten alten Zeiten, wo ich der Altertumskunde zu 
rönen mir exlaußen tonnie, aljo vor einem vollen Vierteljahr- 
undert, machte einen Ausflug nach dem Kaukaſus, der Molds 
mers, ber angeb Urheimat nicht nur der fogenannien 
ee oder indo⸗europäiſchen Maffe, ſondern zugleich, wenn 
man es der Bibel glauben will, auch des ganzen Menichen- 
s Überhaupt. Hat doch Vater Noah jein Wrack ausge⸗ 


Jafon 
3 

i neg W wo ein 
in urſprünglicher Wildheit Kauft, 

ay 8555 455 zu den babe en Birhotvs, = F. Müllers 
— Karri Reng lig ie ype hg 3 5 enthielten, 
0 , 3 einen i 
betam poeder babes in A ſtarken Einſchlag 


rt habe, daß ſeine 
Sitten und auch feine vel en Bräuche di 
des Kultus Odins bilden, und feme ee e 3 be 


bis fie der 
8 t zertrümmert hatte) — und ſchen 
aſiertiſchen ee ber Manen Sb utlands 1 s 
Das war für einen angehenden Geſchichts⸗ 


N genug - 
tatie: im Studentenrock, der da in der ſchönen Ferienzeit nicht ſtraft 


wo er ſein Geld laſſen ſollte. Iſt denn ein Ausflug in 
noch nicht n Schluchten des 
etfe im qualm- 


Rr- 
Iangweiligen Hotels, mit dem über- 


da } mit 
Speeren, Flinten und roſtigem Panzerwerk behängt iſt, wir an 
a Säcken aus Ziegenfell ſitzen, aus en wir fleißig den blutroten 

einjaft uns einſchenken laffen, Wir ſitzen auf breitgeſtreckten 
bunten Teppichen, mit gekreuzten Beinen auf Steindiele, nach 
ee rt, und ſchmauſen „Pil law“ — ein Gemiſch aus 
gekochtem Reis und Hammelfleiſchfett, mit Roſinen und Gewürzen 


das düſtere Wohnhaus. in deffen guter Stube, die 


dazwiſchen. Die große Schüſſel wird emit leert i 
- N r Pay ftg geleert — ein jeder 
reift mit „allen Fünfen“ in di. hinein u i $ 
engel a. in A ert 
Der Sohn unſeres Wirtes, ein ſchlanker Junge von 18 Jahren 
reicht den Kung an — ein bn rev aussehendes Wag 
aus Bronze, mit Waſſer gefüllt, den Eſſern, damit fie fih die 
Hände zum nächſten Gange waſchen; — die ſchöne Tochter des 
Hauſes verzapft uns einen Krug ausgezeichneten Haferbieres nach 
dem anderen, indem fie ſich dabei vor dem Gaſte tief verbeugt. 
Beide wagen den ganzen Abend hindurch nicht Platz zu nehmen. 
ſo befiehlt es die gute Sitte. Nach dem Mahl werden uns beide 
den feurigen Nationaltang, die Lesginka“, bortangen. 
Der alte Aldar belehrt uns über den verblaßten Ruhm feiner 
Urahnen und auch über den Glauben der Oſſetier von heute. 


y unſerer Väter 

uns dafür ... Ja, ja, diele unſerer Leute haben ſogar 

ſchon n ee man zu den Heiligen 
ent j 


2 a Huaſtyrtſchi, dem 
Wettergotte und der Mutter aller Götter — der 
Heiligen Mair am i 


5 . Sehen Sie, meine Herren, wir, 
. Tagahuren, wir ſind ja i 
geblie 


dem größten Propheten a 


noch alle gute Gheiiten auer 
er ng Fe srr ui Datane (Geiitlichen); wir ſchlachten! 


— Gehenfääne datara)? Wäre 
blüts, jo würdet Ihr Euch doch — AA oder 

Dügerer nennen und nicht „Teutſche und „ermannen"! 
nihi We ee tenben. ver auf) Onllaner oder ue = 
lanos 2 Ben, abs alle LE 


unſerer Kirche 

prophezeit. Aha, ſiehſt 

y ſicher nicht. Und - unfer 

einſt, daß alle Irohnen zum auserwählten 

und r auch unter dem beſonderen 

Schutze des Wettergottes ſtehen. So ſteht es in den heiligen 

Büchern geſchrieben. Die kannſt Du ja nicht einmal leſen, jo 

J e ire find auf dieſe heiligen alten Bücher gelegt von 
den 


n. 

Mein Freund jpmang auf: 

— AA ber ſicher wollen wir darin leſen! Hurra, wir reiten 
zum Dakanos hinüber. Endlich kommen wir auf die Spur von 
alten Runen! — Vielleicht eine Abſchrift der Wulfila⸗Bibel gar? — 
Das wäre etwas, wie!?!“ 

— Ach, Taxyr, mit dem Daknanos werdet 
kaum verſtändigen können. Er ſpricht ja ſehr alles andere, 
außer iſch. Er ift ein Gruſter, Taxyr unſer kanos Dabid- 
Vatta. Seme heiligen Bücher find auch alle aus Tyflis, und alle 
gruſiniſch gedruckt. 


Als die Sterne ſchon hoch immel über der Bergſchlucht 


Eim Dfter drein⸗ 
0 Woll⸗ 


kan 
Dakanos ſagte uns 
Volle Israel 5 


r beide Euch 


haus mit 
nahmen. ; : fmifte 
Grillen. ndeltreppe führte in das höhlen⸗ 


„Saalam-Aleiküm, Taksyr, min Vattra Housadan khield Tſchiriſti zu Offer 
tokhtðb ende turün, Taxyr ! ab Vattz e T| gä wir bri eh A ] in die allerdings greulich roen. 
fèb ende turùn, Tayr! Kühprückdä kheléb Vâtta! 4 Ben e e , Va auh die kle iner] Den Sauen, der ums das Geleit cherte, winkten mer ab 
W icht ein Götter was davon haben, wenn wir uns ſatteſſen e Sin Streifen des 
Der Vater ihon dort über die Brücke!“ Heilige Geit Mithal-Gahürta (St. Michael), der Watzil „ male Schießſcharte In weiter Ferne 
Nun. m he weder ich, noch mein 0 Elias, der Gott der Ernte der Van war a (Gott der das Gerölle von der Steine, und ab und 
toum eine Silbe von den Worten des iR der Tüter ( it der Wolfszäger) und der aus. irete im benachbarten? ein bon Flöhen gequälter Schäfer 
eben ſo wie ig zu fein ſchi “|Onfati (Gott der Sinde at ia, wir fnb gute Chriften!t f Sonſt f merte bie 9 — wir unter 
(Bewacher ihrer zu ), der Unfere Kirchen find gefüllt von 88 Geweihen. Aber, viele dem des Gaſtrechtes ein. Wir wußten, uns inner- 
verdolmetſchte den Sinn der ſchon zu Muslims (Wohammedanern) geworden, die halb der der Stammburg des alten Aldaren kein 
ß Ponge, seora m faima P “ gekrümmt werden fann, Ja, wenn wir morgen drei 
$ Gier delt er nden inne. Es fiel ihm daß fei weiten bon ihr entfernt jem werden, dann, — ja damm unten 
= PT Ünmden wir Rue im am e zu derſelben Ketzerabart gehören, über die er ce e erg: ee 5 an ue — -= 
3 en ; 1 4. 2 — erde n wollte —: „gur Kirche W nach Vladikawkas können: A 
i npr meet ja das — „Verehrter Aldar, wir find leine 3, wi „Ew. E amit, 
— AS E EE a TT Nee Se gene bom ber ber Sen Ge Santo Weben Mer 
: 3 5 brauchſt uns nicht fü e ein Unglick, in feinem paſſiert gemeldet 
Blonde — — — Du denn nicht, wie bildhübſch diefe Meine — „Dann würdet Ihr ja zuallererſt meinen Harrviagd worden ift Es find von einem nn im den rund zwei 
8 en Augen ist!? x (Behri) bejtiegen Baben, um bort mit mir bem Gavage | me Tipene e Wr ec Der fte l i 
ß d 
y t ind, i pers , w i i t $ 7 i 
Behrn; denn blonde Haare Fe nd A . einer von denen biſt, ie e e Götzen 115 * Thuſſajew, ift ebenfals {purios verſchwunden. Unterſuchung im 
2222 T Zeo! (Bei Gange. 
i ee ann de d e „Du rann 
ee Dir das in Diefen ver en Bergen 


I , — et y reste“. 


$ ; der 
Wir fen am Panrätenherbe unferes Wirtes, in jeiner ang viele 
e malis beleden, Oi. Jah fen en 
0 was „Stammes r 


A e 


swobhlägex“ a wohl von „Alter“ a jb inaa 
SE 


. 
ber e bemp binend € blöde rolt; hinter 
Zurme, drei boch Mt, ein Gehört, artt 

eingerahmt, — wo bie dann 
nach ein Cheingebäude, ebenfalls zur Abwehr die Ställe 
66 -y bome ei Gauen t ruichen , Beine 
— era an den bemooften nm ; Grohe, gang im Hintergrunde, 


ie ie jeben dae die Age 


fie utter Maria; — und an den und an 
e Heilige Dreieinigkeit auch; — und urſer ißt dim- 
lich, wie die hieſigen: Don oder Donau, Hellabe Gibe; 


und die Berge n auch Hoch“, wie Ihr die Gurigen. 

— Mun, heraus mit dem Zweifel, edler Gaſtwirtl“ 
Note, daß auch einige Großväterchen 
mir jab ein altes, liebes 


machen, den Armen aber gr 


en, ſondern der verborgene 8 des Herzens unverrückt 
* 


i u i Nachher erzählte der Geiſtliche noch die Legende von den ſieben 
auf | ngen Tilden und emen, har e, Deden | eser . Ieider mapie ih Dann auf „ an Tonte bi 
Sonne n Ballontür her mit ihrem warmen Schein Lautenlieder der jungen Mädchen des Bibelkreiſes nicht mehr 
peah „die ſich mu am $ Peine | hören, den Alichen haben fie ſicher noch viel Freude gemacht. 
ae * Hern dabei, auch die arme nicht, An jedem Sonntag gibt der N Verein junger Männer 
an er ee Ait. Sie freuen ſich alle jo berge den deutſchen Soldaten im Gpange Vexeinshauſe Belsgen: t 

hei Kaffee ut Gebet die ſe Zusammen- | zum „gemütlichen Befſammenſein bei Kuchen und Kaffee, 

künfte ii och 0 l & trog der guter Unterhaltung und allerlei Brettſpielen. Immer find ein 

bitter ſchweren io Bergiicher | fann und die Gemeinde⸗ | paar Damen ber ſechs Frauenhilfen Poſens abwechſelnd bemüht, 

——.— fe ö in ihrer Wohneng es er Soldaten jo traut und heimallich wie möglich zu machen. 

* bie Damen Den a Das fühlen 2 Leute aber auch; der eine jagte mir: Es 

Jetzt e. E Find wirklich] ißt wie bei der er“ — eine größere und höhere Anerkennung 
Bohnen . 1 696 ee e 

Athen, Zuerſt 8 > werben e ie jungen Männer fingen gern, mit einem Choral wird 

wife unb 8 aE aber "a Taht, RO immer er- angefangen, dann kommt die leibliche Erauickung, ” r 

EE A Sn ale A E Aa: 

e , ſich raten. und, wo es not tut, | nieren, denn, man niere 0 5 aber e 1 ang. Songreb- 

mahnen, warnen zu loffen, 1 poren a igien, wiſſen nicht recht, was fte unter dieſer 

y Nun find alle 921810 diesmal hat die Spinutante den Werres enen haben. Das gibt mir nun i ee 

Ernſtes und teres bringen, die Gelegenheit, von unferm Haus und Wert, unſerer Arbeit und 

alten n find ein dankbares rege Gagi Bes n, ber, Schönheit und 5 0 des Berufes re Bu ne 

auch 1 n, zählen. — ſchichten, w i n bortrage, ſind natürlt 
fam au unb 2 1s und Belchwernis der Seit | aut junge Gemüter 55 75 Ba mu N Srohfinit mit heiligem 


wir N K.. 

; u ein Gotbesivort mi > 

klärung. — Die Mien — di das irt Gebäck ein und gehen 

heim, Hi mit dankbarem Händedruck verab chiedend, freuen ſie ſich 
ſchon im borang auf den nächſten Großmütterchen⸗Kaffee. 

In einer anderen Gemeinde Poſens fand der Großmütterchen⸗ 

Kaffee im Gemeindeſaal ſtatt und hatte dadurch eine beſondere 


Ernſt vereinen. Dazwiſchen werden dann unſere ſchönen, alten 
Volkslieder von den jungen Männerſtimmen gar hell und kräftig 
geſungen: „Der Jäger aus Kurpfalz“, „Es gingen drei Jäger wohl 
auf die Birſch“, „Ueb immer Treu und Redlichkeit“ u. a, m. Viel 
zu ſchnell enteilen die Stunden, auch hier beendet eine kurze An⸗ 
dacht das frohe Beiſammenſein. Wandere ich dann Toma — 
meine Gedanken begleiten betend die jungen in fo viel Verſuchungen 
ſtehenden jungen Männer, möchten ihnen dieſe Nachmittage Halt 
und Stütze und Anreiz nicht nur zu echtem Mannesmut, nein auch 
zu wabrem, aufrechtem Chr'tenwandel ſein. 
Unna Kleinert. 


Lager und 3 tung 
Warschau, Swietozerska 32. Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


die fein m die den Zögli 


ſüberſichtliche Da 


(Panstwowa szkola sztuki zdobniczej) 
e cler 280 4 15 1 ene 50 Aus elk — 

eunde“ ac nosci i e 57 i nsftellung 
nicht nur intereſſante Einbikte in die ug Bach künſtleriſcher 
: r a . Unterrichtsmet dieſes unter Leitung von 
Direktor K. Maſzkowski ſtehenden und Jeguicka 5 unter- 

gebrachten Lehrinſtituts gewährte, ſondern darüber hinaus 
an einer großen Anzahl ſelbſtändiger Schülerarbeiten, 
in eigenen Werkſtätten der Schule, Beweis dafür ablegte, 
unter ſachkundiger Anregung und Aufficht die berſchiedenen Phaſen 
kunſtgewerblicher Ausbildung eine außerordentliche Förderung er- 
en der Anſtalt ſpäter von großem Nutzen 
egliedert in Naturgeichnen (Prof. 
Grof. W. Rogucki), boten eine 
E Feger Sue In der Saale ür Biöhanerei, 
widiy hgerer tler, er affe für Bildhauerei, 
u Meta tit (Prof eben Natur⸗ 

ſtudien in 


ein werden. Die Vorklaſſen, 
Elſter) und Ornamentik 


; . Wyjocti) zog n 
Gips und Bronze, jowie mehreren metallenen Relief- 


ſamkeit auf ſich. Die 


Sgefirh 
achklaſſe für Graphik (Prof. W r on i ec ki), 
welche die Kultur des 8 als f } 


einer reichhaltigen Au I bon Ori „wie Qolgjdmitten, 
Lithographien und Radierungen, Fünftleri 
Plakatentwürfe, Diplome, mezeichnungen u e 


Graphit mit dem „Grand prix au 
Pen de? (Prof. Jagnin) war 


Kompoſitionen größeren Stils für Kirchenzwecke vertreten. 

der Fachklaſſe für korations⸗ und Glasmalerei (Prof. Poſie⸗ 
niecti), die in erſter Linie kirchliche Kunſt pflegt, fielen zwei 
große Glasfenſter und eine eigenen Entwürfen entſtammende 
Al kresco-Malerei angenehm auf. 

An der Hand des Geſehenen drängte ſich die Ueberzeugun 
auf, daß die Stadt Poſen in der „Staatlichen Kunſthewerbeſchile 
der einzigen im ehemals preußiſchen Teilgebiet, eine Anſtalt be⸗ 
ſitzt, die in zielbewußter Weiſe bemüht ift, unter Leitung eines 
erprobten Lehrkörpers junge Talente, für die das Kunſtgewerbe 
8 3 künſtle riſch heran- und ausgubilden und 
o dem hieſigen Gewerbe den notwendigen, künſtlerif 
Nachwuchs zuzuführen. 5 e 3 


Pe a J fr 7 


durch mehrere We € 
nijfe, darunter farbige Wale bemalte Teller und — j 


—+ Pofener Tageblatt. +--> 


Doch es 


lam nichts desgleichen. Standen wir doch auch noch 
unter dem Schutze Sankt Georgs — Huaſtyrdſchis der Aſen und 
Schutzpatrons des Oſſetenlandes. 
Als wir mit Brinken im bequemen Abteil des Schnellzuges 
Wladikawkas— Moskau —pPeters sburg, unſere Zigaretten rauchend, 
wieder ſaßen, klagt te er ſein Herzensweh: 
— „Da Haben wir ſie, dieſe letzten Trümmer der alten 
Germanenvöller, an der Schwelle Aſiens! Keine blaſſe Ahnung 
von ihrer nenden Vergangenheit; keine Ahnung von den 


Heldentat en der Goten; kein Verſtändnis für Ahnenkultus! Sogar 
der Sprachſchatz ijt bis auf etliche Ziffern und Hauptworte kein 
Germaniſ ſch, ſondern ein Tatarendialekt! Ein halbwilder Mönch 
in der Kufte predigt Gruſiniſch und vernichtet in der Volksſeele 
alle Spuren der glorreichen Geſchichte der Oſſeter r, weil er ein 
arufi iſcher Patriot ijt. Und erft das , ‚Ehriftentum“ dieſer Wilden! 
Nein, jo etwas! „Tſchiriſti“, „der Prophet“, dem man zu Ehren 
Hammel auf dem Kirchenalter abſchlachtet! Ha — ha ha!“ 

Ich verſuchte meinen Freund zu tröſten: 

Aber, der blonde Zopf der ſchönen Mairam und die blau⸗ 

grauen Augen, die waren doch unverfälſcht, was?“ 

— Ach, laß doch, — der Prozentſatz der Blonden ift unter 
den Oſſeten 

Ich ſchlief nur leider ein und bin über den Prosentſaß der 
Blonden unter den Oſſeten auch heute noch im Unklaren, Die Räder 


des Eiſenbahnwagens ſtuckerten fo ſchön. Und im Traume fah 
ich die blauen Augen des Mädels vom Adlerneſte dort, die mir 

ſo trauernd von der Höhe des Spähturmes nachſahen, und es 
ſchallte in meinen Ohren immer noch die ſilberne Stimme: 


— „Aaleikum⸗Salaam, hagur kheldying!“ — „Lebewohl, komme 


bald . 
Welch' ſchöne, alte Zeiten. Nie kehren ſie wieder, wie au 
die Zeiten des alten Gotenruhms nimmer wiederkehren e 
Tout casse, — tout passe! 


Aus Stadt und cand. 


Poſen, den 17. Juli. 


Wie ſchützt man ſich vor dem Ertrinken? 
Dieſe Frage iſt in einer Zeit wie der gegenwärtigen beſonders 
Aktuell, in der eine Unglücksbotſchaft über Todesfälle durch Er- 


trinken die andere jagt. Yf doch die Zahl dieſer Xobesfälle, ſowe it 


fie aus dem ehemaligen Regierungsbezirk Poſen in den letzten 
14 Tagen bekannt geworden ſind, eher nnter- als über⸗ 
ſchätzt. 50 Menſchenleben der verſchiedenſten Altersstufen als 
Opfer des Ertrinkens, eine Zahl, wie ſie in früheren Jahren unter 
denſelben Bedingungen kaum jemals auch nur annähernd erreicht 
worden iſt. Da liegt wohl die Frage nahe, wie läßt ſich die Zahl 
der Opfer des Badens wenn auch nicht ganz beſeitigen, ſo doch 
erheblich verringern? Wir ſind der Meinung, daß das allerdings 
hätte der Fall fein können und müſſen, wenn man die von den 
Zeitungen immer und immer wieder gepredigten Baderegeln 
beachtet hätte. Daß das nicht der Fall geweſen ift, ift fer zu be- 
dauern. Deshalb ſeien noch einmal alle die Vorbeugungsmaß⸗ 
nahmen gegen das Ertrinken kurz zuſammengefaßt. Ihr Erwach⸗ 
jenen prägt Euch das ein und weiſt auch Eure Kinder auf ihre 
Beachtung hin. Wir find gewiß, daß bei ſorgfältigerer Beachtung 
dieſer Regeln ſo mancher Unglücksfall durch Ertrinken ſich vermei⸗ 
den laſſen wird. 

Einmal ſollen Erwachſene und Kinder immer nur an ſolchen 
Stellen baden, die unter ſtändiger Aufſicht ſtehen, 
am beſten alſo in öffentlichen Flußbadeanſtalten, in 
denen an fih keine Gefahr des Ertrinkens beſtetht, weil das Waſſer 
nicht zu tief ift. Wer aber au nicht bekannten oder gar an polie 
zeilich verbotenen Stellen badet, Kauft immer Gefahr, an einer 
tiefen Stelle plötzlich untergugehen, und da; dort regelmäßig keine 
Hilfe in der Nähe ft, zu ertrinden. Gemteben werden müſſen 
unter allen Untftänden abfeits don den VBerkehreſtraßen belegene 
Ziege leite iche. in denen mam meiſt ebenfalls ertrinken kann, 
ohne daß Hilfe in der Nähe ift. Außerdem zeichnet fih das Waſſer 
in dieſen Teichen ohne jeden Abfluß durch eine beſonders kalte 
Temperatur aus, die leicht Herzſchläge im Gefolge haben 
kann. 

Das bringt gleich eine zweite Frage zur Debatte: „Sollen 
Herzkranke überhaupt im Freien baden?“ Wir 
ſtimmen der Anficht der meiſten Aergte bei, daß Leute mit Herz⸗ 
fehlern das nicht tun ſollen, oder wenn ſchon, dann erſt, nachdem 
der Arzt dazu ſeine Genehmigung erteilt hat. Die Zahl der Herz⸗ 
kranken ift ganz erheblich größer geworden, als man fie in der 
Vorkriegszeit gekannt hat. Der Weltkrieg mit ſeinem famoſen 
engliſchen Aushungerungsſyſtem hat nicht unweſentlich zur Ver⸗ 
mehrung der Herzkrankengiffern beigetragen. Heutzutage find 
unzählig viele Leute von dieſer gefährlichen Krankheit befallen, | d 
ohne es ſelbſt zu ahnen. Deshalb dürfte niemandem, der im 
Freien baden will, eine ärztliche Unterſuchung etwas ſchaden. 

In erhitztem Zuſtande ſofort ins Waſſer zu 
gehen, iſt wohl in der Zeit der gegenwärtigen Hundstagstempe⸗ 
ratur für viele ein erſehntes Labſal, vor dem aber nicht 
eindringlich 3 gewarnt werden kann. Der ſo⸗ 
fortige Tod ift feir oft die Folge dieſer großen Unbeſonnenheit. 
Man bewege ſich vielmehr, nachdem man ſich entkleidet hat, wenn 
man erhitzt iſt, mindeſtens 10 Minuten im Freien, bis der Körper 
die nötige Abkühlung erfahren hat. Dann benetze man ſich beſon⸗ 
ders den Bruſtlorb und ſteige dann ins Waſſer. In dieſem darf 
man nicht länger als 10 Minuten verbleiben, denn auch 
hier ſchadet jedes „Zu viel“. Sobald man das Waſſer verlaſſen 
hat, dann ſofort nach dem Abtrocknen hinein in die Kleider! Dabei 
ſei vor einer von Kindern recht oft geübten Unſitte des wie⸗ 
derholten Badens innerhalb eines kurzen Zeitraums ge⸗ 
warnt! Nicht ſelten gehen Kinder, die eben nach dem Baden und 
im Ankleiden begriffen ſind, ſobald andere Freunde und Geſpielen 
erſcheinen, noch einmal mit ihnen ins Waſſer und gefährden da⸗ 
durch ihr Leben bzw. ihre Geſundheit. Alles Zu viel iſt auch hier 
vom Uebel! 

Hauptvorausſetzung für das Baden in Flüſſen außer⸗ 
halb der Badeanſtaltsbezirke iſt und bleibt, daß der Badende 
ſchwimmen kann. Kann er das nicht, dann ſoll er unter 
allen Umſtänden vorſichtig ſein und jedes Riſiko vermeiden, damit 
er nicht auch einmal jenen Opfern zugezählt werden muß, die 
leider das Baden in jedem Jahre fordert. 

Die vorſtehenden Ratſchläge laſſen ſich kurz in folgende Vad e 
regeln zuſammenfaſſen: 

1. Nimm niemals ein Kaltbad allein. 

2. Geh nie hinaus in tiefes Waſſer, ohne daß eine ſchwimm⸗ 
kundige Perſon für alle Fälle in der Nähe ijt. 

3. Bade nie unmittelbar nach einer ſtarken Körperüberanſtren⸗ 

ung, warte lieber erft, bis der Blutumlauf ſich etwas beruhigt hat. 

4. Bade niemals in den erſten anderthalb bis zwei Stunden 

uch einer Mahlzeit. 

5. Nimm kein kaltes Bad, wenn Dich friert 

6. Kühle den Körper nicht ſo ſehr aus, indem Du zu lange 
im kalten Waſſer verweilſt. 

7. Nimm lieber zu kurze, als zu lange Bäder im Freien. 

8. Reibe nach dem 8 8 die feuchte Haut kräftig ab und trockne 
‚en Kopf aut ab. hb. 


Gartenbeſitzer darauf zu ſehen, daß die alten Sträucher imm 
wieder durch neue erſetzt werden. Je älter ein Strauch Mi, deſto 


und mit 


Unverbindliche Besichtigung 


Wo der Fordson arbeitet, werden die Betriebskosten 
Leistungen und Gewinne erhöht. Er .ist die esle bewegliche 
und feste Kraftanlage. 


: Niedriger Anschaffungspreis; geringe Amortisations- 
Kosten und minimale Betriebskosten, denn der Motor wird 
mit Petroleum gespeist, 


Vielseitis ver wendbar: Ir schleppt die schwersten Lasten, 
Hutsmaschinem ist seine Anwend- 
barkeit praktisch unbegrenst. 


und Vorführung bei jedem 


autorisierten Ford-Vertreter. 


Fordson 


AUTORISIERTE FORD-VERTRETER 
in allen größeren Städten Polens. 


Die Johannisbeere. 


(Nachdruck unterſagt.) 
Der Johannisbeerſtrauch gehört mit zu den am ſtärkſten ver⸗ 


breiteten Veerenſträuchern. Namentlich in Kleingärten iit er ſehr kann 
So gibt es Schrebergärten, in denen 
80 bis 100 Johannisbeerſträucher anzutreffen ſind. Wie der Name 
beſagt, fol die Johannisbeere am Johannistage, am 24. Juni, 


ſtark angepflanzt worden. 


reif werden, doch ſchiebt ſich die Reife meiſtens um eine bis drei 
Wochen hinaus. Durch fortwährende Kultur ſind mancherlei Sor⸗ 
ten gezüchtet worden, rote, gelbe und weiße. Am beliebteſten find 
die roten Beeren. Im allgemeinen iſt der Johannisbeerſtrauch 
nicht ſehr anſpruchsboll und gibt faſt immer reichliche Ernte. Bei 
guter Pflege, ausreichender Düngung und Lockerhaltung des Bodens 
iſt der Johannisbeerſtrauch doppelt dankbar. Weiter hat der 


kleiner und unanſehnlicher werden die Früchte, die er hergibt. 
Zehn Jahre dürfte als höchſtes Alter anzuſehen ſein, das ein 
Johannisbeerſtrauch erreichen darf, wenn er noch nutzbringend fein | kr 


jol. Der Johannisbeere werden auch mancherlei Heilwirkungen beit 


zugeſchrieben. Ihr Genuß ſoll beſonders gegen die Gicht und gegen 
Gallenerkrankungen helfen. Ebenſo werden in der ländlichen Be⸗ 
völkerung die jungen Blätter des Johannisbeerſtrauches als 
Arzneimittel verwendet. 


—— 
X Kontrolle über die Preiſe der Mehlprodukte. Am 1. Juni 
d. Is. hatte der Magiſtrat beſchloſſen, eine Kommiſſion zu gründen, 

die die Preiſe der Mehlprodukte kontrollieren ſoll. Am 10. d. Mts. 
fand nun beim Magiſtrat eine Berfammlung ſtatt, in der die Organ 
tion der Kommiſſion ftattfinden folte, und an der Produzenten und 
Verbraucher — Man einigte ſich dahin, ſich vorläufig auf 
eine Beobachtung der Preiſe k beſchränken und nur in zutreffenden 

Fällen ei greifen. Die Feſtſezung von Höchſtpreiſen ſoll nur im 
pana e erfolgen, 

X Im Teatr Palacowy rollt gegenwartig 
Titel „Die aus der Winkelgaſſe“, die Verfilm 
Romans aus der „Berliner Illuſtrierten Zeitung“. 
ein in den Verbrecherſchichten Berlins n 
deffen Milieu in der Ackerſtraße, Zinienftraße oder J. D., das heißt 
„janz draußen“ liegen kann. ind jene Menſchentypen, wie 
ſie der bekannte Maler Zille mit ſeinem unerreichbaren 88018 
immer wieder feſthält und uns vor Augen führt. Der Held 
Dramas iſt ein aus den beſten Familienkreiſen ſtammender 
nieur, der wegen eines Verbrechens zu we Jahren P 
ſee verurteilt wird, und nachdem er fie büßt hat, bergeklich 
ſich bemüht, Arbeit zu bekommen, um auf ehrlichem Wege wieder 
in die Höhe zu kommen. Als er ſeinem verfehlten Leben durch 
einen Sprung in die Spree ein Ende bereiten will, wird er durch 
eine Sittendirne gerettet. Wie dieſe ihm dann weiter die Wege 
zum ehrlichen Erwerb öffnet, bis er ſchließlich wieder auf der 
Höhe iſt und Mitteilhaber einer großen Fabrik wird, das alles 
führt der Film, in dem Bernhard Goetzke, Mady Chriſtians und 
Egede Niſſen als Hauptdarſteller beſchäftigt find, in erſchütternden | 5 
Szenen vor Augen. Eine wertvolle Ergänzung des Filmprogramm 
bildet das Auftreten des Humoriſten und Mundharmonikabirtnoſen 
Sylveſter Weſotowski. 


ein Jilm unter dem 


ng 


* Birnbaum, 16. Juli. 
des Trojanowskiſchen, früher Klätteſchen Hauſes, 
Feuer ausgebrochen. Das Dach des Stalles war in Flammen 
aufgegangen, und das Feuer fand in dem dort befindlichen Heu 
und Stroh reiche Nahrung. Das Feuer konnte jedoch bald gelöſcht 
werden, ſo daß kein 
ſtehungsurſache des Brandes wird Unvorſichtigkeit angenommen. 
Wie verlautet, ſollen dort Fuhrleute übernachtet haben, die wohl 
durch Wegwerfen von Zigarettenſtummeln das Feuer verſchuldet 
haben dürften. — Bei der diesjährigen Prämie run bon 
Stuten und Landwirtsfohlen des Kreiſes Lin 
baum erhielten folgende Landwirte Geldprämien: Szukafa Fran- 
ciſzek⸗-Ryayn für zwei Pferde 140 z}, Bartkowiak Staniskaw⸗ 
Mate Chrzypsko 85 zl, Wittchen Alekſander⸗Dormowo 65 zt,- Gahl 
Martin⸗Mierzynek für zwei Pferde 90 zt, Darha Satöb-Zatom 
Stary für zwei Pferde 80 zł, Voeſe Hermann⸗Drzewee 35 a Schulz 
Auguſtyn⸗Mierzyn 35 21, Zeh wee 85 zl 
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— eee fordern, „ lnferes Grad 
Halten ba den „ r 


eines 
pielendes Sittendrama, De 


Geſtern früh war in einem Stalle] Ke 


getere Schaden entitanden ift. Als Ent⸗ 
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erweitert worden und 

üge 255 700 Tonnen Inhalt buie 

ie die Kohlenausfuhr über diefe 

renzſtation been de daß vorübergehend ine 61 Gleis" . 
Das Finanzminiſterium 


der Transporte über Dratzig Mühle an⸗ 


* Gamter, 15. Juli. Die hieſige Biehverwertungs⸗ 
genoſſenſchaft n durch Beſchl des A eri: 
A a A ee 

n 
ofort ene en 8 85 

Schmiegel, 16. Juli. B ris 
Frau Hoffmann am 8. eh Me de Sue 
rigen Amtsjubiläums. Die vielen } 

Fülle anlangenden en und Ge 5 


Reisen 1 die ee Pe Aufmerkſamkeiten aus den en. 
trügliche Beweiſe dafür, welch allgemein 
EA die Jubilarin erfreut. 2a = sg 


Brieflaften der Schriftleitung. 


(Auskünfte werd 83— es ht unentgelelich, 
a erteilt. mit Freim 
gehe Gemi erteilt, feen dee beizu . ) ag 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—14 Uhr. 
J. L. in er ae Abſchluß gmo fa 5 können Sie nur 
von mindeſtens 5 ern (Art. 3,1 des ya 
Unſeres rateng È kann die 
Sie bisher die Niete er- er⸗ 


H. Ye: in . 1. Die 18 000 einen t 
32.78 z} oder Dollar. 2. Wenn gene Em 12 5 1 
Borbehalt angeno hat, hat er keinen Au 
Aufwertung, Eir Ein Zeitpunkt, bis zu dem ler . 
Wertung erliſcht, ift im polniſchen Auftvertungsgejeh = Dan be 

r et Brandt eS 1 — a h t 

en, er bra aber n i des 8 
br: dners, ſich um die Aufwertung zu bekümmern. . ei 

sA p 7 Quittung zu —— iſt der der — 5 


Pa K. Sie tun am beſten, wenn Sie s 
unſerer Redaktionsſprechſtunde einmal — Ber bang — 


Geſchäftliche Mitteilungen. 

= iegener Sprachunterri Monatl onorar 
2 Mark. Die weltbekannte Sers Lene e Koi. 
ſaint⸗Langenſcheidt bietet die Gel t, durch 
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1 — Der Verlag 
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= us an der Arbeit. Dem e meN 
achter wird es nicht a e ſein, daß die Birne, mehrerer 
hieſiger Parfümerien Dr engel msfehen cr- 
halten haben. Beim näheren man eine Reihe 
vornehmer durchwegs blau⸗gold wa e a e 
mit denen die Großparfümerie „E nun auch in Polen auf 
dem a ee 18 se 1 Artikel, beſonders die Elida 
Savon al, ſo in Qualität alle bishe n E u ieſes 
Hauſes noch weit übertreffen. P eee 
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Nr. 161. Handelszeitung des Posener Tageblatts. Sonntag, 18. Juli 1926. 
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P - reichlich decken kann. Die Preise haben sich am englischen Holz- 
Die europäisch-amerikanische markt bisher behaupten können, : z Pos * Börse, 17.7. 16.7 
Sc 7 Am günstigsten tendierte in den letzten Wochen der hollän- 8 à AE x an ara 
Interessenverbindung. dische Holzmarkt. Dieser Platz hat sich immer mehr dem normalen | listy abo. ex Kup. 7.30 7.25} Centr. Rolnik, I-VII. 0.40 — 
Die Frage inwieweit Amerikas Wirtschaftsinteresse mit dem | Zustande genähert. In Frankreich, ebenso in Belgien, sieht es 7.40 — | Debienko IV. . 0.30 — 


'uropäischen Wiederaufbau verbunden ist, hat vor kurzem der demgegenüber sehr bedenklich aus. Am französischen Inlandsmarkt 8 dolar. listy ex Kup. 5.35 5.40} Dr. R. May I.-V. ... 23.00 22,00 


Washingtoner Schatzsekretär W. Mellon zum Gegenstand einer herrscht wohl Nachfrage nach Hartholz und auch nach Weichholz, 5.0 = ‚‚Bapiern. Bydg. I-IV. — 9.20 
Presseäußerung gemacht, die in den deutschen Zeitungen Verbrei- Jedoch erlaubt die schwindende Kaufkraft nicht die Deckung des Bk. S z Se: Sp , e 
tung fand. Gleichzeitig hat der Leiter für den Innen- und Außen- Bedarfs. Die Holzvorräte Frankreichs sind stark zu- ko Zar. I-XI... 4.00 — | Unja L-I. .. . . . 8.80 — 
handel im Handelsamt der Vereinigten Staaten Dr, Julius Klein! Sammengeschmolzen. Die starken Schwankungen der B ong IV.. essees 1.20 — Wag. Ostrowo 1.-IV. — 120 
die Zukunftsaussichten des deutsch- amerikanischen Handels in Währung haben natürlich ein lebhaftes Auf und Ab der franzö- Ceriale I. 1.25 — [Mytw. Chem. I-VI... 0.50 040 
einem durch den „International News Service“ verbreiteten Artikel | Sischen Holzpreise nach sich gezogen, so daß atıf dem französischen eglelski L-IX. „... 6.00 — Zj. Brow, Grodz, I.-IV. — 055 


Holzmarkt eine ungesunde Hausse herrscht. Angeblich 
plant die französische Regierung, um die Holzwirtschaft vor noch 
größeren Schwierigkeiten zu bewahren, ein generelles Holzaus- 


Tendenz: für Zinspapiere behauptet, für Aktien fester. 
Danziger Börse. 


behandelt. Die Ausführungen beider Fachmänner bringen mancher- 
lei Übereinstimmendes und sich Ergänzendes, so daß es für unsere 
ieser von Interesse sein dürfte, die aus diesen Referaten zu ent- 


nehmende Stellungnahme kennen zu lernen, fuhrverbot unter Ausscheidung des Grubenholzes, In Belgien Devisen: 17.7. 16. 7. . . 16. 7. 
Zunächst wird in diesen Ausführungen festgestellt, daß heute ist im Gegensatz zu Frankreich die Nachfrage hinter dem Angebot Geld’i,Gela | Geld | Brief | Geld | Brief 

nach wie vor die Vereinigten Staaten und die europäische Wirt- zurückgeblieben ; die belgischen Preise für Holz lagen sehr gedrückt. London . Sl 25.08] Berlin. . 1122.522]122.828 122.547] 123.853 

schaft einander nicht entbehren können. Die Italien hat in der Vergangenheit vorherrschend österreichisches wo 9.4909] — [Warschau 56.05] 56.20] 56.18| 56.32 

Kritik, welche an der bisherigen Reparationsregelung bei allen | Weichholz gekauft, Infolge der anhaltend scharfen Konkurrenz 1 2 

ihren weitläufigen wirtschaftlichen Verpflichtungen geübt wird, mit Rumänien sind auf dem italienischen Markt die Preise für Holz Don 99 | BT | Ba eh — | 5 re 

bezieht sich nicht allein auf Deutschland, sondern auf die sonstigen |SCh" gedrückt. Der rumänische Holzmarkt vermochte die Er-] Neuxor — I — Polen .. 56.280 56.42 56.43] „56.57 


schütterungen des Lei noch nicht zu überwinden. In Südslawien 
mußte im allgemeinen ohne Rente gearbeitet werden, da die Sanie- 
rung der Wald- und Holzwirtschaft noch nicht zu Ende gebracht 
werden konnte. Hinsichtlich der weiteren Preisgestaltung drohen 


amerikanische Schuldenregulierungsabkommen, vor allem auf die 
im Jahre 1913 festgelegte Vereinbarung mit Groß-Britannien. Eine 
Voraussetzung der wirtschaftlichen Erholung Europas, sowie 
Deutschlands, bildet unzweifelhaft die Forderung, daß hierfür ein |“ ! Sesta € 
längerer Zeitraum in Anspruch genommen werden muß; die nun ein-[Jon Rußland keine neuen Schwierigkeiten, 
mal dem europäischen Wirtschaftssystem zugefügten Schäden da, die russischen Preise eine Befestigung erfahren haben. 
können nicht von einem Tage zum andern überwunden werden. | Mit der Beendigung des englischen Streiks ist deshalb sehr wahr- 
Andererseits aber bietet ein allgemeiner Schuldenausgleich für die | heinlich eine allgemeine Befestigung der Holzmarkt- 
Zukunft die Gefahr, daß bei zunehmender Erholung auch die Kauf- lage zu erwarten. 

kraft Europas wieder anwächst. Da nun die Hälfte des Exportes Litauens Verkehrsmittel. Nach soeben veröffentlichten Angaben 


Berliner Börse. 


Devisen (Geldk.) | 17.7. | 16. 7. ] Devisen (Geldk.) | 17. J. | 16. ı. 
London s.. 22... + 20.402 20.401 f Kopenhagen. ATE 111.26 
Neuyork . . 4.195 4.105 | OSI. 4 . 92.03 | 91.93 
Rio de Janeiro . 0.658 0.661 f} Paris.. 10.03 9.89 
Amsterdam... . 168.61 168.61 12.422 12.422 
Brüssel 10.33 9.70 81.19 81.20 
Danzig.... 81.37 81.37 | Bulgarien 3.04 3,03 
Helsingfors. 10.552 | 10.55 Stockholm. 112.33 555 


.... 


Itallen . . 14.25 14.13 Budapest. . 5.865 5.87 


der USA. noch immer ihr Absatzgebiet in Europa findet, so muß zählt man heute in Litauen 454 Personenautomobile, 21 Autobusse, J : 5 A 
dieser Umstand auf der andern Seite entöptächend bewertet und vor | 70 Lastautos und 193 Motorräder, Fast 60% der Kraftwagen sind TR 41 41 / Wien. . . . . . . . . J 59,29 59.34 
allem nicht verkannt werden, daß die Aufnahmefähigkeit des euro-[deutscher Herkunft. Der Eisenbahnwagenpark besteht aus (Anfangskurse). 


päischen Marktes schließlich davon abhängt, daß auch Amerika} 172 Lokomotiven, wovon 70 zum Kleinbahntypus gehören, 320] Bifekten: 17. 7.116. 7. 17. 1116. ı 


für die Abnahme europäischer Erzeugnisse günstige Vorbedingungen | Personen- und 3436 Güterwagen, Aus diesen bescheidenen Ziffern Harp. Bgb.. . . | 134%, 1385 [K. B. ... LAS ASA 

bietet. Die Konsumkraft in den europäischen Ländern für fremde geht deutlich hervor, wie rückständig die Verkehrsverhältnisse in] Katt. Bgb. 135% 13% |Görl. Wagg. 32% 33 

Waren muß in erster Linie an ihrem Export gemessen werden. Auf] Litauen noch sind. Laurahütte. . . 50° | 51%, |Rheinmet. ... .| 28%] 29% 
Denttechland . sich hieraus, daß nicht nur seine Märkte. Abaid 18 0 re 79 5 See e Yo 208% era 
Einfuhr, sondern auch die Regelung seiner einen hoch politischen 3 i ya 18.-Ind. 76 Schulth. Patzenh. 4 
internationalen Charakter Fragenden Verpflichtungen ent . EARR 16. Juli. Für 100kg fr. An Reichsbank . .| 158%] 159 |Hapag..... 144% 145% 
auf der Wiederbelebung des deutschen Ausfuhrhandels beruht. ne preise der Kommission: Kongr.-Weizen Dtsch. Kali. 169% 1381 Dtsch. Br. 160% 161% 


en 3 9 „Roggen 2223.50, Kongreßgerste 26—27, | Farbenindustrie. 240 142 | Dise. Com. 1489 105% 
Danzig, 16. Juli. Amtliche Notierungen unverändert. Tendenz: sichtlos. 

Zufuhr: Weizen 30, Roggen 1270, Gerste 70, Erbsen 90, Lein- Ostdevisen. Berlin, 17. Juli, 2% nachm. 

kuchen 15 Tonnen. Nichtamtliche Notierungen: Weizen 128 Warschau 45.73 45.97, Große Polen 45.57 — 46.08, Kleine Polen 

bis 130 f hol. 1212.25, Roggen 118 f hol 8.40 8.50, Futtergerste | 25.57—46.08 (100 Rm. = 217.53—218.67 zi). 

9—9.25, Braugerste 9.50, Hafer 9.25—9.50, Viktoriaerbsen 14 bis Börsen- Anfangsstimmungsbild. Berlin, 17. Jui, 

18.50, Roggenkleie 6.25 6.50, Weizenkleie 6.40 6.65, Roggen- vormittags 11% Uhr. (R.) Die Börse eröffnete bei geringfügi 

mehl 60% 28.25, Weizenmehl „000“ mit 25proz. Beimischung von] Geschäft. Die Kurse sind wenig verändert. Schiffabrtsaktien 

Auslandsmehl 45, Weizenmehl „000 alt mit Beimischung neuen | nachgebend. 

Inlandsmehls 42.50. Die Bank Polski, Posen zahlte am 17. Juli, vorm. 10, Uhr 

Lemberg, 16. Juli. Lage unverändert. Außerbörslich ge- f für 1 Dollar (Noten) 9.13 zt, Devisen 9.18 st, 1 engl. Pfund 46.74 al, 

ringe Umsätze in Gutsroggen neuer Ernte, Gezahlt werden 20.30 100 schweizer Franken 178.15 zł, 100 franz. Franken 210 zi, 

loco Lager Krasna. Transaktionen werden für Anfang August d. J. 100 Reichsmark 218.60 z} und 100 Danz. Gulden 177.58 1. 

getätigt. Tendenz weiterhin unverändert. Weizen weiß 33.50 bis Die Bank Polski zahlte am 16. Juli für Goldmünzen: Rubel 4.71, 


34.50, rot 38.50 — 37.50, Roggen 21—22, Futtergerste 23—24, 1 inhei 
Mahlgerste 25, Hafer 2150-88 50. S ne pe e e Mark 2.18, Kronen 1.85, lat. Einheit 1.77, Dollar 9.18, Pfund 


aktionen. 
Hamburg, 16. Juli. Auf dem Markt des Importgetreides- 


Investierungen amerikanischen Kapitals, wie sie in der letzten Zeit 
in immer steigendem Masse in Europa vorgenommen worden sind, 
gewähren den amerikanischen Exporteuren durchaus die Möglich- 
keit nicht nur ihre gegenwärtige Stellung zu behaupten, 
sondern auch ihren Anteil an einem Wachstum des Handels zu er - 
langen. Sehr treffend drückt dies vor allem Mellon aus, wenn er 
sagt, daß die gesamten amerikanischen ausländischen Guthaben für 
die USA, in Dollars und Cents nicht soviel wert sind wie ein er- 
starktes blühendes Europa. Je gesünder die Finanzwirtschaft 
die er en um so gr Bee sich Amerika in die Lage versetzt, 
gung von Kre suchen anzuerke 
Ben 1 . k nm 
Die günstigen Folgen der Schuldenregelung treten in de ri- 
kanischen Wi tsberichten der letten ahre aner stakes 
hervor. So hat z. B. Deutschland im Jahre 1923 die Möglichkeit 
gehabt, für nur 150 Millionen Dollars in amerikanischer Baumwolle 
anzulegen, während im Jahre 1924 dieser Bedarf atıf 223 Millionen 
1925 sogar auf 240 Millionen Dollar gestiegen ist. Wenn anderer- 
55 d 5 alte europäische Welt infolge allgemeinen wirtschaftlich- 
Ben len Rückganges nicht mehr in der Lage ist, den Überschuß 
r sei Chaftlichen und sonstigen Erzeugnissen, vor allem Roh- 
5 er ‚ Amerika abzunehmen, würde sich für die ameri- 
ne e Wirtschaft unmittelbar daraus eine Stagnation ergeben, 
mit deren Maßstab verglichen die europäische Wirtschaftskrise 
nue a eine von geringerer Größe zu betrachten sein 
Es ergibt sich also aus diesen amerikanischen Wirtschafts- 
betrachtungen zur Genüge, daß auch für Amerika wesent- 
lichste hierin: | für eine gedeihliche Wirtschaftswirkung in 
einem ungestörten Warenaustausch mit Europa beruht und damit 
wäre die an sich unverständlicherweise auftauchende Vorstellung, 
a als Be: aer bzw. Geldgeber sich an euro- 
igt, als völlig unrichtig 


(A. R.) Die Lage am europnischen Holzmarkt. Obwohl sich 
die Situation am europäischen Holzmarkt gegenüber dem Vor- 
jahre gebessert hat — nach den jüngst bekanntgegebenen Berichten 
be tr die un verkauften Vorräte im Juni dieses Jahres 300 000 
Stan 1 400 000 im Jahre 1925 — treffen doch immer 
wieder K dungen aus den meisten Holz produzierenden 
Ländern ein. Mehr oder weniger leiden die ausländischen Holz- 
produzenten unter der geringen Aufnahmefähigkeit des deutschen 
Pi an Nas a oa a 
führen. Bekanntlich befindet sich Deutschland immer noch im 
Zoll mit Polen. Die polnischen Holzexporteure waren gezwun- 
gen, sich nach neuen Absatzgebieten umzusehen, Teilweise haben 
jr zwar recht beachtliche Erfolge erzielen können, jedoch nur auf 
C tungen. Die meisten großen, 
ee a n Holzverkäufe haben den Lieferanten Ver- 

Die Tschechosiowakei hat unter der Invasion polnischen Rund- 
C 
* als die technische Holzausfuhr infolge der in der 
n über dem Weltmarkt-Preisniveau liegenden 
It — ise nach . esunken 
BE hach = chische Inlandsverbrauch ist außerdem derart ring, 
siowahlsche 12 Bevorzugung des polnischen Holzes das tschecho- 
leiden. Daß > Aufnahme findet. Österreich hat ebenfalls zu 
reene abe n der tsten e EP OER 

A i at, verschärfte 
die e 5 österreichische Absatzkrise. 
kein Ende finden ee ind e eee dig nit doc 
ringe o = nordischen Märkte haben ihre 
nicht ungünstiger als im „ Erst e ne 
eine Konferenz der finnischen Sägewerks-Besitzer statt. Vor der 
Tagung hatte der Verein die Lage der finnischen Sägeindustrie 
durch eine statistische Run n lassen. Auf Grund des 
Zahlenmaterials konnte festgestellt werden, daß die Lage im all- 

emeinen als normal bezeichnet werden muß. Bisher haben die 
finnischen Sägemühlen-Besitzer mehr als die Hälfte der Jahres- 
produktion verkaufen können, hauptsächlich zu den Preisen, die 
von den verschiedenen Notierungsgruppen unter Aufsicht des Ver- 
eins festgestellt wurden. Am Schlusse der erwähnten Tagung wurde 
die Resolution gefaßt, in Finnland eine Einschränkung der Er- 
zeugung vorzunehmen. In Schweden plant man ebenfalls Ein - 
schränkungsmaßnahmen, trotzdem se N 15 5 
als die Hälfte der Jahresproduktion bisher UST Kal: dich die 
konnte. Weniger günstig als in Schweden und Finnland nA Eee 
Lage der norwegischen Holzindustrie entwickelt. 110 ne Br 
gebern und Arbeitnehmern bestehen fortgesetzt Di 7 ıstreiks 
3 Angesichts der langen Dauer, des englischen Kohlenstreiks 


; ( T nordis Länder Er- 
muß der verhältnismäßig gute Absatz der Den "nordischen 


türk. Pfund 40.30, holi. Gulden 3.68, skand. Kronen 2.45, ein Gramm 
el 6.10; für Silbermünzen: Rubel 3.29, 8 
> 8 > i « Kronen 0.76, Gulden 2.03, 1 Gramm Feinme 18% 
feste Tendenz bei unveränderten Preisen. | t 
a 1 3 Der Zloty am 16. Juh 1926. (Überweisung Warschau.) London 
Berlin; 17. Juli. Getreide- und Ossaaten für 1000 kg, sonst | 46, Prag 357 375 ch 75 71.05_71.55, Noten 78.50 7. 0, Bada- 


u 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. —.—, pomm. 304%, t Not — Techernowftz 
Juli —— September 268 % 269, Oktober 209.00— 260.50. | Noten 23.30. 00, , Bukarest Noten 23.46, 


Roggen: märk. alt u. neu 182—188. Juli 201—202 t. 8 
200200.5, Oktober 202.60. Gerste: Sommergerste 23—210, feet (M. P. Ne 159 vt 16. den 17. Juli a Gelee) ue 


Futter- u. Wintergerste 190— 204, inländ. 150—159, Hafer: märk. 1.7752 1 


194— 206, 11 — Sept. 184, Okt. 184, Mais: loko Berlin 
174-178. Wa fre i RER 3 N 2 Dollarparitäten am 17. Juli in Warschau zi, 
Waggon frei Hamburg —.—. Weizenmehl fr. Berlin Danzig 9.18 zł, Berlin 9.16 nl. 


38.00 — 40.00, Rog ge nmehl: fr. Berlin 27.00—28,50, 
1 (OWN) Das polnische Draht- und ist nunmehr 


. 118 Berl. 10.25 10.50 Roggenkte ie: 

Viktor; 1 es at Sry 1 8 gegründet worden. 6 bedeutende Firmen sind bereits beigetreten. 
£ $ .00, 

erbsen: 29.00—33.00. Futtererbsen: 22.00 27.00, Pe. u erwartet von der Syndikatsbildung eine baldige Besserung 

lusch kenz 26.00—28%; ee inga: 7 1 Er Industriezweiges. 

Wicken: 32.00 34.50, Lupinen: u 2 16%, bu- polnische Steuer für Importspirttus ist mit vorn 

pinen: gelb 19.6021, Seradella: new —.—, 28. Juni d. J. einschließlich Monopol- und K ‚fe 

Rapskuchen: 14.60—14.80, Leinkuchen: 19.50— 19.80, Hektoliter 100proz. Spiritus und -Erzeugnisse auf 900 zł 

Trockenschnitzel: 10.70—11, Soyaschrot: 20.504 worden, i 

bis 20.80, Torfmelasse: —,—. Kartoffelflocken: Der Preis für polnische Monopolstreiehhötzer ist auf Veran- 


22.00 22.50. — Tendenz für Weizen: fest, Roggen: lassung des Finanzministeriums von der ae er en 
310 auf 290 zi je Kiste mit Wirkung vom 12. Juli d. J. ab hesabge- 


etwas fester,, 
Chikago, 15. Juli. Cts, für ein bushel. Weizen Juli 173½, Setzt worden. 


September 14234, Dezember 145%, mixed Nr. II loco 14714, Roggen 
Juli 104, September 106%, Dezember 111 ½, Mais: gelb Nr. II loco 
ah 5 3 80%, . k Nr. II loco 80, Juli 7654, Sep- 
mber 2, Dezember 843%, Hafer weiß Nr. IV loco 41 li è ? 
381%, September 419% Dezember 4394, Gerste: Malting 988 64 e e ET ee eee 
bis 74. Frachten nach England und dem Kontinent unverändert. ei Ren 3 ee u 8 N Be in 
Baumwolle. Bremen, 16. Juli. Notierungen amerikanischer dieser Frage Ba se oberschlesischen Indus Kr Si 
Baumwolle pro Ib in Cents. Juli 19.45—19.12, September 18.58— rung des Standpunktes der Regierung erwarten.“ 


18.44, Oktober 18.20— 18.16, Dezember 18.12—18.06-- 18.12, ee eee. 
Berliner Viehmarkt vom 17. Juli 1926. 


Januar 18.10 — 18.04, März 18.23 — 18.17, Mai 18.35 — 18.34. Ten- 
Amtticher Bericht. Die Preise verstehen sich in — — 


denz ruhig. 
Wolle. London, 16. Juli. Auf dem letzten Markt für Ko- 

für 1 Pfund Lebendgewicht einschl. Fracht, Ge „ 

Marktspesen und zulässigem Händlergewinn. 


lonialwolle herrschte Nachfrage nach Primagattungen bei behaup- 
Auftrieb: 2054 Rinder (452 Bullen, 360 Ochsen, 1242 Kühe 


teten Preisen, auch änderten sich nicht die Preise für Merino und 
Kreuzwolle. Mittlere und schlechtere Gattungen sind um 5% im 

und Färsen), 1470 Kälber, 9796 Schafe, 8329 Schweine, 11 Ziegen, 
— ausländische Schweine, —.— Ferkel. 


Preise gefallen. Es wurden pro Pfund in Pence gezahlt: Australische 
Wolle — Merino gewaschen 25 42%, gewaschene Kreuzwolle 

Rinder: A. Ochsen: a) vollfleischige, ausgemästete Ochsen 
‚von höchstem Schlachtwert, nicht angespannt A b) 


11% 35, schmutzige Merinowolle 15—29, schmutzige Kreuzwolle 
voli 
) > 
fleischige, nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 25, er 


: 


8—20%,, Neuseelandwolle gewaschen, gekreuzt 15—24, schmutzig 
734—1914, schmutzig Merino 13—21½. 

Holz. Danzig, 16. Juti. Auf dem Holzmarkt herrscht 
großer Bedarf an Schnittmaterial in Kiefer und Fichte für England. 
Für unsortierte engl. Bohlen (u/s) werden 9 Pfund fob Danzig ge- 
zahlt. Auf dem Markt der Eisenbahnschwellen hat ein Wettbewerb 
zwischen den einzelnen polnischen Exporteuren eingesetzt. Kiefern- 
schwellen, preußischen Typs der ersten Klasse (breitspurig) wurden 
mit ½ sh pro Stück franko Waggon Danzig abgegeben, während 
man noch vor einigen Monaten ¼ sh dafür zahlte. Der polnische 
Holzexport macht eine starke Krise durch. 

Krakau, 16. Juli. Die Ausfuhr von Holz für die Papier- 
fabrikationen und von Grubenhölzern nach der Tschechoslowakei 
dauert weiter an, dank der Besserung des Zlotystandes, die unseren 
Itniporteuren gestattet, auf dem dortigen Markt konkurrieren zu 
können, Letztens ist ein Posten Eichenbretter nach Österreich 
(erste Klasse, Stärke von 27 mm aufwärts) zu 210 österreich. Schill. 
pro Kubikmeter franko Waggon Wien verkauft worden. Auf dem 
Inlandsmarkt ist der Absatz wegen der Stockung im Baubetrieb 
und wegen Kreditmangels gering. 

Metalle. Warschau, 16. Juli. Polska Cynkownia: Ver- 
zinktes Blech erste Sorte‘(20im Bund) 1.18 gr pro Kilo, (22im Bund) 
1.23 gr pro Kilo. 

Berlin, 16. Juli. In Reichsmark pro Kilo Elektrolytkupfer 
cif, Hamburg oder Rotterdam (für 100 Kilo) 133 ½, Raffinade- 
kupfer 99— 99.30% 1.22—1.23, Originalhüttenrohzink (Freiverkehr) 
0.6814 —0.69%, Remelted-Plattenzink gew. Handelsgüte 0.60 bis 


Kälber: a) bestes Mastvieh (Doppellender) —.—; b) beste, 
mästete Kälber 63—68, c) mittelmäßig gemästete Kälber und 
Säuger bester Sorte 56—62, d) weniger gemästete Kälber und gute 
Säuger 48—53, e) minderwertige Säuger 40— 45. N88 

Schafe: A. Stallschafe: a) Mastlämmer und jüngere 
Masthammel 53—58, b) ältere Masthammel, mäßige Mastlämmer 
und gut genährte, junge Schafe 40—49, c) mäßig genährte Hamme! 
und Schafe 25—35. B. Weideschafe:a) Mastlämmer — .—. 
b) minderwertige Lämmer und Schafe —.—. 

Schweine: a) gemästete von mehr als 150 kg Lebendgewicht 
—.—, b) vollfleischige von 120 bis 150 kg Lebendgewicht 72—73, 
7 vollfleischige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 71—73, d) voll- 
fleischige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 70—71, e) fleischige von 
mehr als 80 kg 68—69, f) Sauen und späte Kastrate - — 


staunen erregen. Bekanntlich Didin, een Der englische] 0.61, Orig.-Hüttenaluminium 98—99% in Blocks, Barren, gewalzt! Ziegen: 22—25. 

Holzes im englischen Kohlenbergban S enseschrumpft. Zurzeit und gezogen 2.35 = 2.40, in Barren gew. und gez. 2.40—2.50, Rein- Marktverlauf: in allen Gattungen ruhig. 

Holzabsatz ist natürlich stark zusammena e Tagorbestände | Nickel 98—90% 3.40—3.50, Antimon-Regulus 1.05—1.10, Silber] . £ 

istf Bauholz am besten gefragt.. oroa zlich eintretender leb-} 900 fein in Barren 8914—90 ½, Gold im fr. Verkehr das Gramm Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 


sind in England vorhanden, so daß bei plöt: 


hafter Nachfrage nach Schnittwaren der Holzhandel! den 2.790 —2.820, Platin im Freiverkehr 13.50. 


Bedarf Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


+ »olener Tageblatt. — 
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Vierzehn billige I age! 
| zebe ich fir samtliche Artikel LO lo Rabatt! 
k 


Wollstoffe für Kleider und Mäntel, Seidenwaren, Mousseline, Voile, Popeline, Weißwaren, 
fertige Damen-Konfektion, wie: Mäntel, Kostüme, Kleider, Blusen, Röcke, Strickjacken. 


p H. MOSES 1. SCHOENFELD 


Poznan, ul, Nowa 6 part. u. I. Etage. 
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r r 


= ‚Zur Ansehaflng un) Er R 


Habe mich in 


CZEMPIN 


als prakt, Arzt niedergelassen. 


Dr. med. I. Polezyüski. Tel, 3. 


UCHELIN il A 
. lee 


Sofort lieferbar: 
AN Goldm. ) 
Freund, Geflügelzucht 1.50 
Held, Obſtbau⸗ u. Obſt⸗ 
wein bereitung 1.50 
Held, Gemüſebau . . 1.50 


NEUE FIAT-ERFOL6GE 

.. ³ AA . ESAE TINTEN TR ARETAS KT TURN 

während der am 27. Juni d, Js. bei Poznan abgehaltenen Automobilrennen erreichten die 
Fiatwagen Type 509 — 990 cm’ cyl. den l. Preis, 
Fiatwagen Type 501 — 1460 cm’ cyi. den 3. Preis 


gegen sehr starke Konkurrenzmaschinen bis 2994 cm Spez.-Rennwagen. 


Die Erfolge bewiesen erneut, daß die Fiatwagen dank ihrer Zuverlässigkeit, sowie Betriebssicherheit 
mit Recht als die geeignetsten Tourenwagen für hiesige Verhältnisse anerkannt worden sind, 


Sämtliche Typen in neuesten Modellen zu abermals er- 
mässigten Preisen sofort ab Lager Poznań lieferbar 
Zahlungserleichterungen nach Vereinbarung. 


r 


Wolter, Lehrbuch der 
. Stenographie . . 1.00 
Bachmann, Einf. Buh- = 
Hong 1.501 
Bachmann, Doppelte 5 
Buchführung 1.50 
Schulze, Gut Rechnen 1.50 
Uebelader, Geſchäfts⸗ 4 


abermals herabareetzt. 


BRZESK ‘ POZNAN, — Blnebcadoe une 2 
AUTO“ T. A ' A 5 
„BRZESKIAUTO" I. A. ul, Dabrowskiego 29. Dutch, Gefen fte ; h Fohtrucherel fung 

ielbuch 1.50 gi * nur frische W zu 


Preisen empfiehlt 
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W. Müller, Poznan 
ul. Dabrowskiego 54-50. 
Allerbifigste Beinigpadells fir“ | 
Farben und Lacke, 


Ausstellungssalon: ul. Gwarna 12. Chauffeurschule: pl. Prez. Drweskiego 8. 


„ Der gute Tou. 5,90 
Balb. in Zloty n. Schlüſſelzahl. 
nach auswärts m. Portozuſchl. 
Duchhandlung der 


Deukarnia Concordia Sp. Ake. 


Poznaß, ul. Zwierzynieckab. 


AMT 


Michelinu, Dunlop 


bieten zu abermals 
ermäßigten Preiſen an 


abr: 


Poznań, 
ul. Dabromäfiego 29. 
Telephon 6323, 6365, 3417. 


Milch- a. 


Przemyst Smolowcowy?. 
J. 0. 
dawn. : Lindenberg 

Poznań, ni. Libelta 12 Teiephon 3263 
empfiehlt ? 

Dachpappen la Friedensqualität :: Dest, Teer 
Klebemasse : Karbolineum :: Treiböl u. a. 
Teerprodukte eigener Destillation. 


% „Dis Fünstigste Zeit zum 


i nkauf und Umarbeitun 
sowie Reparatur von Feigen 
Spezielle Damen- u. Herren- 
99 


Pelz- Abteilung nach Mass. 

Ausgeführt durch ane Fach- 
leute unter Garantie. Empfehle sämtliche Kürschner - 
zutaten sowie Watte und ateline. 
J. Jagsz, Pelz, Magazin. Poznah, Al. Mareinkowskiego 2: 
(vis-à-vis Hotel de France) u. 3a (vis-à-vis dem Gericht). 
Nehme sämtliche Felle zum Gerben u, Färben an. 
— —— — — 


Spezialität: 
Ausführung von Pappdacharbeiten aller Art. 


UMENTBEHRLIEN FÜR 
MOF ANN 


Friesurerhaltende Haub, 
für Herren 1,30, f. Damen 
1,50, Rasiermesser 7,50 
d. Sick. Haarnetze aus 
echt. Haar 0,25 u. 0,30. Zu 
haben en gros u. en detail. 


Drogerie „Monopol“, 


Radio 


raftfahr-: 


Tel.: Berlin, Steinplaß, 
8540 und 7786. 
Zelegr,Adr.: 

Strohpriwin. 


© 

$ Domagulski i Ska ® 
3 Fruchtsaftpresserei 5 
@ Poznań, św. Marcin 34. @ 


0000080990 90008009® 
— ee 


8 ARE NUN \ empfiehlt 
R RN , 
Vanzengusgusung, AN. Muszyński 
í 5 5 E 33 Methode. 22 Fra. Beren- und Damsnlristersalsır 
Neig „ Kammerjäger, Poznan, ul. 3 Maja 2, 


lienhändler, Fuhrwerksbeſitzer. Angebote unter E. 
A. 5072 an Nia, Haasenstein & Vogler, | Möbelzeichnungen, Schleif- 
Nönigsberg. . papier, Arti-Beize, Mattine, 


| _ Eis-Masehinen und Formen. Abziehbilder 
=>} 


für innen und außen, 


Apparate nebst aller Art Zubehörteilen Í Í ht Poznan. ul. Szkolna 6 5 | ur * 
empfiehlt zu billigsten Preisen un err 0 vis à vis Stadt-Krankenh. wirtschaftliche Geräte W L 1 PE 
ilidh sowie aiie En gros bei | Pergamentpapier (echtes) f- ° C K 1 
Witold Stajewshi, Poznan |$ e $ |f HuprZód versava n e Parowa Fabryka Mydla i Swiee 
Te Stary Rynek 65 Tepi zme J chen was Srforderli von Massenartikeln. & Pormat, een Wronki — Poznan 45 
== Für Wiederverkäufer entsprechender Rabatt. == ledigt: Telephon 52-4 Kern Seife g: 
Neuheiten stets Lager. —— — — eg 8 A 
am Lager DRZESKIAUTD 3, | 66 55 
Wer wirde die Summlung von ver- vn Stroh er | Katek & L | 
zinntem Altmaterial, wie ar in OI. Ballen, waggonfrei $| e Jann sheeren 3 29 
Poznań, Dabrowskiego 29, polnifchrdeuliher Lan- 3 3 Himbeeren o | 5 ; 
Aeltestes u. grösstes desgrenze, kauft jeder⸗ 26 a die beste Waschseife 
on erv en- Automobil- Spezial - zeit bei Stellung von 8 Erdbeeren a Ueberall zu haben 
| Unternehmen Polens Waggonplänen s Aepfel 2 
Goge. IM. begr. IM. @ ® 
doſen et nd | 
m a d aufen währe er : 
bernehmen;? Exiſtenzmöglichleit für Alimateria- ON EINESCHIUGE F N Nesiels-Danery ellen 
5. KA 


Haar- und Augenbrauenfärhen 


mit Original Henne, Bi 
elekt, Massagen usw. 2 


. für Maler und Lackierer 
Konservengläser emptiehlt billigst 


u. Konservierungs-Apparale. 40 
Gießkannenu. Blumenständer. 248 5 ee 
Eissehränke, Poznan, Wielkie Garbary i. 


Poznań, ul. Mateckieco 15 U. 
Thermosflasehen u. dergl. = 
Prämien und Pfänder für Vereine rg Trauringe 
empfiehlt in riesiger Auswab! echt Gold, moderne Façons, 


22 F // era 
ü | Mebamme | 2 24 
Damen Kleinwächter I 4 Q n 2 1 E 
ſchmale und breite, flache und eee 


38 8 i i T — Herren nimmt Damen zu lä 
J 4 N 8 = S 1 N S K N genata DEADIEEIR AD glate fx Kat E Aufenthalt auf — fmit Geitemwägen, Modell 1925, eit April 1925 int Gebrauch 
; . k e Kusſäh rung. Ga⸗ F ul. Romana Szymaisklegn 2 ſehr gut erhalten und neu überholt, wegen Autoanſchaffung 
i i > me, Lockenw „ Hygie- \ j } $ 500% des jegi . 
Farnen, ullea Franeiszka Ratajezaka Nr. 2. Chwilkowski, nische Artikel. St Wepzlik, | 1 Treppe Hits, feng Wiener ir einen Malin pi ee Anſchaſfungspreſſes 
rstklassiges Magazin für Porzellan, Kristall und Küchen-Geräle. Poznan, św. Marcin 40. U Poznan, Meje Marcinkowskiego 19. lin Poznan im Zentrum. Angebote unt. 1491 an die Geſchaftsſt. d. Bl. Peter. 


E] 


i 


jugoflawiſchen Tabakſorten geſprochen, und es ift 


nur 


von 


fiat Fr Fe das B tament in B 

iſche Preſſe, arlament in Belgrad und ſämtli i 
ſchimpfen, zu einem Unikum, nämlich * 
Schritt der in Belgrad akkreditierten 
allgemeinen iſt es internationaler Brauch, 
maten und ihren Mitarbeitern die zollfreie Einfuhr von 


aus 


Man will den Herren begreifli 
wie 
Saft 


e. 


wenden. Das wurde anders, als ſich der Geſchmack der Zi t 

änderte. ie möchten gern 50 AR rsl pie E ae der i 

treten und m Reber ausländiſchen Nabu zollfrei fon. der fih dann von ihr ſcheiden ließ, hat 
umieven. Deshalb haben ſich die Geſandten der auswärtigen u wieder verſöhnt. i en 


ächte nach den Berichten der 
verſtändigt, und es ſteht ein Kolle a der in Belgrad akkre⸗ 


ditie 
wollen 


Der Richter als Aeſthetiker des Stadtbildes. 


Sonntag, 18. Juli 1926. 


„ ea ar der heutigen jugo 
0 


Zigaretten zum halben Preis. 
Spitzenerzeugniſſen er 
die auswärtigen Geſandten in Belgrad nichts dawide 


einem der bekannten Hungerſtreiks 


Dingen zu befaſſen, mi 
Rechts in Begi ; 
Renge en, 


(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten!) 
Die Zigaretten der Diplomatie. n 
(m.) Belgrad. Man hat viel von der Verſchlechterung der 25 * er 15 Bo HN 
eute eine nicht Champs Elyſces, 4 
ie ehemals jo | Handelsplatz find, 

i lawiſchen Länder 
o schlecht verarbeitet werden, da ſie faſt 
un führt dieſer Zuſtand, über den die jugo⸗ 


bei den Beteiligten bekannte Tatſache, ai 


weiterhin 
em Tabakmon öffentlichen deckt, 


die Eleganz feines 
halten, — — — W gr 
9 zu einem gemeinſamen 
fremden Geſandten. 

fremden Diplo- 
Zigaretten 
u geſtatten. 
o angenehm 


dem Ausland zu ihrem perſoͤnlichen Gebrauch 
vill erweiſe das Leben 
möglich machen. In Jugoflawien aber hat der Ausdruck der 
reundſchaft eine andere Form gefunden: jede 5 
t von der e monatlich 3000 Stück „Vardar“⸗ 
Is dieſe Zigaretten noch aus den 
Balkantabake hergeſtellt wurden, hatten 
r einzu⸗ 


kauf des Geländes 
worden iſt.“ 


lernen möge, 


vornehm gilt. ; 


jugoſlawiſchen Preſſe miteinander 


tton Geſandten bevor, die kei te i 
i ine ſchlechten Zigaretten rauchen ſehnenden quer über den amerikanuiſchen Kon 
Coué und die irifchen Freiheitskämpfer. Ae rg Al an ae 


Der tihechiiche 


(Bon unſerem Prager 


zu einer großen Bewegung au 
geworden, mit dem man heute bei 


— Baris, Juriſten ; 
e een Ba 


n Traum. 
des 14. 


ig die „Société fonei i 
Eiai mann E g le 
Gane ui Bosen, ‚mir L e 
der Geſellſchaft nun eine 
die de bavaf eme — Frauen- und Rinderfimif 
ee 
e in der i i 
ee 
alt, Die alë Bie dee n Pk Die end bé 
wurde. Und u die Klage hatte bei 
Creiſſel und feinen Bei vollen In dem Straf- 
tenor, der Baconnier einem weniger als 


vorn 
die 


Das rote Gemach. 


lich 


t 


all | 
meinen Sohn! Laßt nicht etwas zu, das unausdenkbar iſt! ber ſteigerten. 


w 
m 


grauſamex, unbekannter Gott! 


ten, das mein Leben noch zweckvoll macht? Mir, die mit 


c goang, een in 
e der Tage, g . 


Copyright by Carl Dunek er Verlag, W. 42. 


läſſeſt, dieſen ho 
des Leibes und 


mir das Leben noch bringen 


Sie bat die Aerzte um die W 
drei Männer ſahen ratlos auf 
Mutter 


80 e Sy pa näher. í 
werde wiederkommen, gnäbi 
teste möchte ich persönlich kennen lernen ung 
vielleicht kann ich Ihnen doch iroendmie 


deres 


sn mir, { bitte Sie — — — 


ji nsch einmal nig w 
2 

1 a $ t- Und dann fiel fie zu Boden. 

í ` f Mit außgebreiteten Armen, 

niedergeſtürzt, jeder Atemzug, 

war ein röchelndes Stöhnen. 

Helfen Sie ihm zum Leben 


ein.“ i 
Er ſah fie an und dacht: 7 
e 1 5 als du dir denken fannt — — — 
VIII. RN 


Das Unglück laſtete ſchwer auf Konſtantia Reymann. Wa 


‘wert wurde krank. 7 Das 
„unſtantia hatte drei Aerzte herbeigerufen. Sie hätte ſein kam, er fih um die 
e Kapazitäten der Welt anflehen mögen: Rettet mir zermarterte, und daß dieſe 


ie drei Aerzte mit verſchloſſenem Geſicht aus dem „Was fol werden, wenn ich 
nn herauskamen, wußte Konſtantia, daß es biſt dem Vater gegenüber ohne S 


Um Gottes Barmherzigkeit willen! 
Bos tat ich, daß dies Bun . war ich 
N r er 1 . 
Nicht ſchlechter und nich ji lelleicht fogar in vielem 
eniger ſchlecht?! Warum willſt bu mir das Einzige neh- 


„Du wirſt leben, Ewert — 


ciem Kinde jo verwachſen it? gefreut. 


s. gut e, Doſener Tageblatl. ur Beilage Zu Ar. 161 
Geſchichten aus aller Well. 


weiteren Tatſache 


beſuchte profane 
die Zuflucht Bi Wa btratte, 
ha! } in in Anerkennung des Rechtes des 
Privatmanns, aus einem privaten Intereſſe, das ſich hier mit dem 


verklärt das Gericht, daß dieſe Anſtalt eine geſchäftliche 
Unternehmung ift, daß man in ihr das dauernde Ei 
en von Krankenwagen, Aerzten und Wärtern beobachten kann, 
‚man aus ihr in der fatalſten Weiſe die e e der 
Patienten und das Weinen der Säuglinge vernimmt, un 

allen dieſen Gründen das von Herrn de Franqueville beim Ver⸗ 
aufgerichtete Servit 


Woraus man erſtens den Zopfſtil entnehmen und 
was in Paris als vornehm und was a 


Iſt das 199 Dollars wert? 


3 Wohnort, wieder: der Mann kam 


Aus gang beſcheidenen Anfängen ; 
einiger tiedifher Sünglinge at fih der Heide 
en 


Held 
bezeichnet, fo daß die offiziellen Erklärungen des Verteidigung 
zAngeſichts der Tatſe miniſteriums über die abſolute Zuverläſſigkeit der Armee und 
Vornehmheit in gewiſſen Vierteln zu konzentrieren pflegt, — ein beröffentlichtes Lohalitätsſchreiben Gajdas die Oeffentlichteit 


Was fol ich dir geloben, damit du mir den Sohn 

ungsvollen, mit fo vielen Reichtümern 
8 ſtes ausgeſtatteten Jüngling? Soll ich 
auf alle Freuden des deinen Nat auch auf das, was 
genoſſen habe? Was ſoll ich tun, damit du mir ihn läfſeſte 
re Seele wand ſich 15 unermeßlichen Qi adan lial 


Die Sekunden tropften in die Stille des Raumes, in frei 


So etwas darf nicht zerſtört werden! Helfen Sie 
— fen Sie mir! Um z 
en retten Sie mir mein Kind!” 


der 


Furchtharſte war, daß, ſobald Ewert zum Bewußt⸗ 
Zukunft ſeiner Mutter den Kopf 
ſorgenvollen Gedanken das Fie⸗ 


Ich möchte auch noch fo gerne leben — — — ich bin ren 
doch noch fo jung — — —“ ſetzte 


„Aber es ſteht ſehr ſchlecht mit mir. 
Aerzten an und Teje es in Deinen angftvollen Augen. 

„Ach, Mutter, ich hatte mich ſo auf das Leben mit Dir 
Denk mal, mit Dir ſo ganz allein, ohne dieſe 


ſchlechterdings nicht beruhigen konnten. In den letzten Tagen nun 
haben ſowohl die Faſziſten als auch die Antifaſziſten ziefige 
Demonſtrationsverſammlungen abgehalten, die auf beiden Seiten 
einige zehntauſend Beſucher aufzuweiſen hatten. , 

Es hat ſchon einen tſchechiſchen Faſzismus gegeben, als 
Muſſolini noch völlig unbekannt war. Das ganze tſchechiſche Syſtem 
mit dem Ziele einer Verwirklichung eines rein tſchechiſchen 
Nationalſtaates it nichts anderes als Faſzis⸗ 
mus, feine Methoden der Unterdrückung und Entred: 
tung find faſziſtiſch, ihre Vertreter, wie auch das ganze 
tſchechiſche Volk, mit ganz geringen Ausnahmen, müſſen als fajgi- 
ſtiſch bezeichnet werden. Natürlich alles unter dem Deckmantel 
der „Demokratie“, der „Humanität“ und „Gerechtigkeit“. Alſo ein 
nichtoffigieller Faſgismus, nicht ein Faſzismus der 
Legislative, ſondern ein Faſzismus der Gxekutive, getätigt 
von der „Herrennation“, den Tſchechen. Das, was ſich demgegen⸗ 
über jetzt als Faſgismus zeigt, ift der offizielle Faſzismus, 
deſſen einziger Unterſchied von dem anderen der iſt, daß der erſte 
unter dem Mäntelchen der Demokratie arbeitet, während 
dieſer die Verfaſſung und die Legislative dem Faſzismus 
anpaſſen will, und das via facti, feit Jahr und Tag bes 
triebene Syſtem auch nach außen hin als ſolches ſanktionieren 
möchte. Es handelt ſich hier alſo um nichts weniger als um einen 
Kampf gegen das große Gebäude, das der heutige Prä- 
ſident Maſarhyk in einem Leben voll Arbeit geſchickt gezimmert 
hat, um einen Kampf gegen Maſaryk⸗Beneſch ſelbſt und eine Linie, 
die nach und nach doch darauf hinauslaufen muß, daß nach er⸗ 
reichtem Uebergewicht des tſchechiſchen Volkes auf allen Gebieten 
1 des ſtaatlichen Lebens ein Ausgleich und eine Verſtändigung 
mit den anders nationalen Bürgern des Staates gefunden 
wird. Die Tragik des tſchechoflowakiſchen Staates kommt hier 
in aller Deutlichkeit zum Ausdruck. Sie liegt darin, daß der Staat 
bei der in Generationen anerzogenen Mentalität des tſchechiſchen 
Volkes die fünf Millionen fremdnationaler Bürger nicht zu ver⸗ 
dau en vermag. Der Wille zum nationalen Ausleben ift beim 
tſchechiſchen Volke jo übermächtig, daß nationalpolitiſche Verhält⸗ 
niſſe nach Schweizer Muſter, wie ſie in ihrer Regelung eine 
Lebensnotwendigkeit dieſes Staates bedeutet, fol er nicht am 
nationalen Problem zugrunde gehen, ſtets auf den erbitterten 
Widerſtand weiteſter Volksſchichten ſtoßen, augenblicklich noch des 
ganzen tſchechiſchen Volkes. Die Frage, die man angeſichts dieſer 
Situation ſtellen muß, die Frage, weshalb die Drahtzieher der 
„Friedensverträge“ 34 Millionen Sudetendeutſche in den Staat 
hineinſchmuggelten, wo die Mentalität des tſchechiſchen Volkes doch 
im Laufe der Jahrhunderte für einen rein tſchechiſchen National⸗ 
ſtaat erzogen wurde, wird zu einer Schickſalsfrage des 
tſchechiſchen Staates von heute und laſtet in dieſen Tagen ſchwer 
auf ihm. Der tſchechiſche Sozialdemokrat und ehemalige Miniſter 
Bechyne hatte deshalb ſehr recht, als er in der letzten großen 
Antifaſziſtenberſammlung die rhetoriſche Frage ſtellte: „Was 
ſollen wir mit unſeren Deutſchen machen, nachdem wir 
fie m den Staat gewollt und genommen haben? Können wir 
ſte in die Moldau werfen, ſie unfruchtbar machen 
oder verjagen?!” i 1 

Darauf gibt der Faſzismus allerdings keine Antwort. Einer 
feiner Führer erklärte lediglich, mit den 34 Millionen Deutſchen 
des Staates, die als Einwanderer bezeichnet wurden, werde 
der Faſzismus ſchnell fertig werden. Nun, die 
Dſchechoflowakei it nicht Italien, und kein Nationalſtaat, und 
wenn die Politik des Nationalſtaates bis heute möglich und 
ſogar erfolgreich war im Sinne der Expropriation der anders⸗ 
nationalen Bürger, fo nur, weil die Tünche der Demokratie und 
des die Namen Maſaryhk und Beneſch fie deckten. 


„ daß z. B. das Palais 
en Welt, heute nichts anderes 
Promenade, und die 
nur noch ein 


Stadtteils aufrecht zu er⸗ 


us⸗ und Eine 


daß aus 
nicht berückſichtigt 


weitens 
nicht⸗ 


Fafzismus. 
Mitarbeiter.) 
Prag, im Juli. 

und dem Uebermut 
FJaſzismus 
ift ein Faktor 
der Beurteilung der inner⸗ 
lowakei rechnen muß. 


iti hr in ei 
. 1 


dem Arzt — er empfiehlt Katbreiners Kneipp- 
ER Malzkaffee“. Lassen Sie sich nieht beirren und 
nichts anderes als ebense gut aufreden! 

Es gibt nichts Besseres! 


„% LN A, D NN ST AN RER 


k 


er Aufregungen, die mir jhon meine Kinderjahre 
geſtört haben —“ ; 

Seit dieſem Geſprüch bemühte fih Konſtantia Reymann, 
am Bett des Kranken die äußerſte Selbſtbeherrſchung 
zeigen. Auch wenn Ewert offenbar im Fieber lag, ließ 
ein heiteres Lächeln um ihre Lippen ſpielen und ſcheuchte 
Qual und Schmerz in die tiefſte Herzenskammer zurück. 
Erſt wenn ſie ganz allein war und ſich eingeſchloſſen hatte 


was ich noch nie 


Qualen. 
ahrheit, die ſie ahnte. Die 


die von Angſt gefolterte — für die kurze Zeit der Ruhe, die fie fih nur aufzwang, 
um ihre Kräfte zuſammenzuhalten, ließ fie ihren Schmerzen 


en Lauf. i 5 
Chriſtine Paleske, die darauf beſtanden hatte, daß der 
kranke Ewert bei ihr untergebracht wurde, hörte dann oft 
mit verſchlungenen Händen und laut klopfendem Herzen 
„dieſem troſtloſen Weinen im Nebenzimmer zu. 
Und ſie, die wie alle alten Leute, das Weinen verlernt 
atte, die nicht mehr weinen konnte, fühlte, daß längſt ver⸗ 
e Quellen ſich wieder zu regen begannen, und trocknete 
ch mit zitternden Händen die tränenfeuchten, runzligen 


einer ſo 


wie gekreuzigt, war ſie 
ſich aus ihrer Bruſt rang, 
as Mädchen ſagte. 5 

So war Beneke Zeuge ihres Kummers geworden. 
Die alte Dame — erſchrocken den Finger auf dem Mund 
legend — war ſofort aufgeſtanden. Peh 
i Nebenzimmer führen 


fterben muß, Mutter? Du Schweigend hatte fie ſich 
chutz. Du haſt niemanden, laſſen und ſchweigend ihrem Gaſte eine Weile gegenüberge⸗ 
„ 


Dann ſah ſie auf. 
Ihr Blick wurde wieder ſcharf und forſchend, wie er 
ſelten alten Augen eigen iſt. 

„Sie tragen einen Namen, der mir teuer iſt Bert 
Beneke. Vielleicht ift es eine Fügung, die Sie hierher⸗ 


führt —“ 
Fortſetzung folgt.) 


er ganz leiſe hinzu. 
Ich ſehe es den 


Unterhaltungs beilage des Poſener Tageblattes. 


77. P22D939999399ID9 


® 

7 rg nicht fo, Mann, 

M tef ins Geſicht den Hut. Laß deinen Schmer 
4 in Worten aus; e Nee der nicht ppeich, 
8 Her ſchreit nach innen, bis das Herz zerbricht. 

3 Shakeſpeare. 


Wir würden weit mehr gewinnen, wenn wir 
Runs zeigten, wie wir find, als bei dem Derfuche, 
4 das zu ſcheinen, was wir nicht ſind. 


N Carochefoucauld 
/——r.. BEAST 


Ein angenehmer Sommertag. 
Von Arkadi Awertſchenko. 
Einzig berechnute Uebertragung von Werner Peter Larſen. 
In der Sommerfriſche der Frau Spandilow begann der Tag 


in gewohnter Weiſe. 
rügelte e ihren Sohn Koljka, 


In aller Morgenfrühe ver 
ſchimpfte die Sommerfriſchlerin bon nebenan eine; roniſche 
danach geraume Zeit vor 


iotin und „rote Hexe und br 


dem A eie el zu. 
m Friſteren fertig, probierte fie e ihr 
ut und zankte fih mit dem Prid A erobert bren neuen 


8 
h Schachtel. 

* war und das Mädchen eine 

ersan Roljtaz vorbrachte, 

lich der Stadt, nahm Koljta 


und 
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e 


Topf- 


700 Bahnhof verguckte ſich Frau Spaudikot 
p 0 Karin Ge ae Ra fenfate, 3 


Wagen⸗ 


Frau Spandikow 

„Einen neuen! 
ins Waſſer! er tann unmög 
bringt ein ſurchtbares wake 

Ich mag aber jetzt 

"Du muß 111!“ 

Ueber die Verpflichtung des Herrn Spandikow, wider ſeinen 
Willen ins Waſſer zu fpringen, entbrannte zwiſchen den Ehegatten 
eine lange, heftige Auseinanderſetzung, die damit endete, daß Herr 
Spandikow ſich tatſächlich entkleidete und ſtirnrunzelnd in die 

i Fluten ſtieg. 
7 „Such mal hier!“ 

Er tauchte, ſtieß mit dem Ohr an einen Stein und kam zur 
Oberfläche. 

Toge — ier! — Nun tauch doch ſchon endlich!“ 

Herr Spandikow tauchte. 

g mal, hait Du denn 9 hier gebadet 
pruſtend, als er e zum Vorſchein fam. 


glug è bie Hände über dem Kopf zuſammen. 
ſofort aus und Weing 


bitte, siehe Dich $ 


ohne Ring heimgehen. 
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Arzt ni ne 
nen E E ee a 
Du ef bapegen! Sag gibt Je che Heut in Opern | Gin Praktifns. Prof. A.: ‚Womit been 
Free a a a a A S T 
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verliert?“ Verdacht: das hat fie aus einer Krawatte don mir gemacht! 3 4 
„ Inder fi fi m alfie wi gignit nicht mein neues Seidenkleid?“ — Karl (mit b N, l 
a — nie . ee Das weiß doch eim jeber Singling!” Br 2 er 8 Be Ten ei 5 folg Gii Hätte; mit „D ee 15 2 Tht ng Teen aN Ky 
ee a a e 
4 kan haft r n er urz iie it van >. er 05 Wie man's nimmt. Herr (der eine Dame beſuchen 
FF i De unter bem Wöirroſfep ges bie im Vorſtand des Vereins gegen die Unſittlichkeit të , 


|? 


\ 


age 
2“ fraste er fh 
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„Nein — dort! Aber ich denke, die Strömung wird ihn hierher 
getrieben haben!“ i $ ae 
„Die Strömung geht doch nach der anderen Seite.“ 
bier ig bai — Warum ging fie denn vorigen Sommer nach 
er 

„Weil wir vorigen Sommer am anderen Ufer wohnten.“ 

„Das tut nichts zur Sache. Such!“ 

Der zitternde, bläuliche Herr Spandikow tauchte noch eine 
og und kletterte dann traurig, mit verzerrtem Geſicht die Treppe 

nan 

»Ich kann nicht mehr!“ ſtöhnte er. 

„Na, das fehlte ja gerade!“ 

Ich habe eben erſt zu Mittag geſpeiſt, und Du läßt mich eine 
halbe Stunde in eiskaltem Waſſer ſitzen. Das kann üble Folgen 
für meine Geſundheit haben.” 

„Blödfinn!“ ſagte Frau Spandikow. „Vor allen Dingen muß 
ich meinen Ring wieder haben. Bekomme ich ihn nicht, ſo geſchieht 
ein furchtbares Unglück, Tauch nel hier!“ 


Die Sonne verſank am Hori ar Frau Spandikow aber neigte 
ſich zu dem Gatten hinunter und ſchrie: 


„Tauch mal hier — an dieſer Stelle. Als ich badete, wehte 


Nordoſtwind.“ Lrſern dieſer Zeitung der Inhalt eines Briefes fein, den der 
Dichter im Februar 1882 von einem Schüler ſeiner Vaterſtadt 
In Wirklichkeit hatte während des Badens der Frau ndikow cn 
ein Wind aus der erwähnten Richtung natürlich 125 En und EE a er: Beter T ne eg. m ipid 
überdies war es ihr auch ſelbſt nicht klar, was eigentlich die Wind⸗ T la Lübeck, den 11. Februar 1889, 
richtung mit dem verlorenen Trauring zu tun hatte; defen unge- t Herr 3 
achtet tauchte Herr Spandikow, grün wie ein Laubfroſch, von neuem Wir haben Bete Jr Ger dicht „ zu Ende 


auf das Flußbett hinab, um nach einer Weile pruſtend, mit vom 
Waſſer klebenden Haaren und zuſammengeſchrumpftem Bärtlein 
aus Ert 5 aufzuſteigen. 
Erſt mit Anbruch der Nacht kehrten die Gatten heim. 

ez Spandikow legte ſich unberzüglich zu Bett und zitterte 
vor te am ganzen Wirbel, trotzdem man ihn in warme Decken 
einhüllte. Schließlich reichte man ihm Kognak, aber es ſtellte ſich 
Erbrechen ein. Um 119% Uhr nachts tat Herr Spandikow den letzten 
Atemzug. 
i Fr RER Be der Frau Spandikow ſtand auf 
em Kop 
un = Mädchen heulte, die Kinder ſchrien, Frau Spandikow 


“ipren Schmerz mit jemand teilen, ſandte fie u A 
e“ 


— 


Mikr 
ee 5 1 00 er mitnegnieni 


ſchen Een mir deffen Weihreibung, Tgi mir das 
chenken laſſen: wenn mir meine Ha 
büßt kann ich es als Taſchentuch tenget 
Geſtern hat jemand mitten im Münchener Nationalmuſeum 
Im Ritterſaal. Da war ein Herr (ich g 
at feiner Dame: „Du, Leni, 
ollteſt Du Dir Dein Bade⸗ 
dann bekam er eine Watſche. 


ee Watſche gekriegt. 
nicht, wer es war), der ſagte 
mal, aus dieſer 1 N 


koſtün urechtverwandeln!“ 


8.5 
E j : 


Ich fand das ungerecht, denn der Lohengrin trägt doch auch am 
Strande eine Ritterrüſtung! Aber ſchließlich, mich ging ja ae 
Watſche nichts an, denn ich fage nicht, wer der Herr war! Ich 
miſchte mich auch gar nicht in die Angelegenheit hinein, ſondern 
fie ruhig weiter, als wäre nichts paſſiert. Erſtens weil man 

aa Streit anfangen ſoll, und zweitens weil ich zwei Wangen 


Nachſchrift: Die Leni yat ſich ein viertes Badetoftim ge 
ſchneidert. Das kriege ich aber erſt zu ſehen, wenn wir draußen 
an dem See find. Wenn der eaer demnächſt in der den 
lieſt: „An einem bayeriſchen See letzter Azteke in ohnmächti 
Zuſtand gefunden“, dann bitte ich, dieſen Azteken in meiner Wed 
nung abzugeben. 


Machen Sie keine Gedichte mehr! 


Carolath, 13. ye 
Aus dem 9 Emanuel Geibels, der jo Be 
der in Carolath bei 5 lichen 1 5 und Gönner 
einrich, als Gaſt I mancher Zug, der allgemein Bar 
eſſterte, bekannt ie "Anhelarmt dlefe wohl aber den 


* 
— 


N 
En 


gelernt. Vor acht Tagen haben 12575 = pen A S wel 
ftes nicht konnten, und heute haben gwei he mit dem Stode 
bekommen, weil He es noch nicht konnten. Daran haben Sie 
wohl nicht gedacht, als Ste das Gedicht machten? Sie ſind noch 
einer bon den kurzen Dichtern; Schiller iſt am längſten, der iſt 
aber in der erſten Klaſſe. Der Lehrer ſagt, das icht jet. ſehr 
ön; es gibt aber fo dee Gedichte, und wir müſſen fie 


alle lernen. Wir wollen Sie darum tten, machen Sie nicht 

ee 
en die achten lernen. 125 

man immer mal nach der Karte ſe 2 


un Schlachten find am f Br t hat jeder Sichter 
ine Bi "Geburts 2 81 
e 
wünſchen Ihnen ein re 
Hochachtungs voll 900 


und der in Abweſenheit der Dame vom Dienſtmädchen ag a‘ 
fertigt wird): „Alſo die gnädige Frau ift nicht zu Hauſe?“ 
— Dienſtmädchen: „Nein, die gnädige Fran hilft heute mit 
bel der Unſittlichkeit!“ 
Boshaft. Alter Pantoffelheld: „Ja, nächſten va e 
werde ich ſchon 90 Jahre alt. — Bekannter: „Sagen Sie 
dann as Ihnen Ihre Frau wohl das Sterben verboten?” 
erſtreute. Köchin: „Ony Frau, es ift ein Bub 
da, t 0 einen ut holen für Herrn Profeſſor, der andere 
i "zerbro en.“ — Frau: „Was, zerbrochen? Jetzt hat er 
dewiß wieder die Lampenglocke aufgefeßt. $ ; 
Beſchäftigung. — „Wovon lebt jetzt der Berger zë 
„Der iſt Dramaturg in einem Flohtheater.“ 


